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Zeichnung: Mang

Der Raubzug geht weiter
Die wie nebenstehend gemeldet von den
Briten besetzte französische Insel Réunion ist
die westliche der im Indischen Ozean gelegenen
Maskarenen-Gruppe. Sie hat ein Gebiet von
2400 qkm. und efwa 198 000 Einwohner, zum

rößten Teil Franzosen und Mischlinge. Die
nsel ist stark gebirgig. Das tropische feuchte

Klima ermöglicht den Anbau von Zuckerrohr;
Kaffee und Gewürzpflanzen. Die Hauptstadt
von Réunion ist Denis; ihr Haupthafen Pointe
des Galates. Réunion wurde von dem Portu-
giesen Mascarenhas, nachdem die ganze Insel-
gruppe genannt wurde, entdeckt und bereits

1643 von Frankreich in Besitz genommen.

Vorbereitungen längs Burmas Grenze

osch. Bern, 28. Nov. Von engliſcher und
amerikaniſcher Seite aus ſucht man die Un
ruhe rund um Burma weiterzuſchüren, wo
zu immer wieder die nun ſchon ſeit Wochen
üblichen Drohungen mit einer „alllierten
Offenſivaktion“ gegen burmeſiſches Gebiet
vorgebracht werden. Der USAGeneralStilwell ſoll fetzt in TſchungkingChing mit
der Aufſtellung beſonderer chineſiſcher

Sturmtruppen beſchäftigt ſein.
Ueber die wachſamen Maßnahmen Ja

pans längs der burmeſiſchen Grenze, vor
allem gegen Oſtindien hin, wird berichtet,
die Japaner hätten in Burma die Aufſtel
lung des burmeſiſchen Elefantenkorps für
den Kampf im Dſchungel beendet. Tauſende
von Elefanten ſeien an den Lärm von
Maſchinengewehren und anderen Waffen ge
wöhnt worden. Mehrere tauſend Mann der
mit Japan zuſammen kämpfenden burmeſi
ſchen Armee ſeien in der letzten Zeit nach
Kalewa vorgeſchoben worden von wo aus
ſte jederzeit die alliierten Verbindungen in
Aſſam bedrohen könnten.

USA plant Kriegskabinett wie 1917/18
FH. Madrid, 28. Nov. Nach einer EFE-

Meldung aus Waſhington plant Rooſevelt
anſcheinend, dem heilloſen Durcheinander
der nord amerikaniſchen Kriegsmaſchine durch
eine vollkommene Reorganiſierung ein Ende
zu machen. Wie es heißt, ſoll ein ähnliches
Kriegskabinett gebildet werden wie in den
Jahren 1917/18. Den Vorſitz wird ſelbſtver
ſtändlich Rooſevelt übernehmen; ferner ſol
len dem Kabinett noch. Admiral Leahy,
Harry Hopkins, James Byrne und einige
Beiräte angehören, denen die Ueberwachung
der Erzeugung und Verteilung des Kriegs
materials und der Lebensmittel obliegt.
Durch dieſe Maßnahmen will Rooſevelt die
heftigen Differenzen löſen. die ſich zwiſchen
dem Produktionsdiktator Donald Nelſon und
den Militärſtellen
duktion ergeben haben.

Portugals Gebot der Stunde: Neutralität
ER. Liſſabon, 28. Nov. Beim Zuſammen

tritt der neuen Abgeoröneten des Land
tages ſprach der wiedergewählte Präſident
der Nationalverſammlung, Profeſſor Joſe
Alberto Dos Reis, zu den Abgeordneten und
ſtellte heraus daß das Gebot der Stunde die
Einigkeit und die Neutralität des portugie
ſiſchen Volkes ſein müſſe. Dem Intereſſe der
Nation entſpreche einzig und allein die ſtrikte
Neutralitätspolitik des Miniſterpräſidenten.
Die Beſetzung der Stadt und des Hafens

Tonlon und die Selbſtverſenkung eines
Teils der franzöſiſchen Flotte finden in
Preſſe und Oeffentlichkeit Portugals ſtärkſte
Beachtung. Dasſelbe gilt für Spanien. Die
amtlichen Stellen bekunden jedoch Zurück-
haltung. Allgemein wird immer wieder be
tont, welch ritterliche Haltung Deutſchland
dem beſiegten Frankreich gegenüber einnahm
und daß dieſe Ritterlichkeit von der Gegen
ſeite nicht in gleicher Weiſe erwidert wurde.
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Britiſcher Ueberfall auf die Jnſel Reunion

Beſatzung überwunden Kriegszuſtand verhängt Das franzöſiſche Echo zu Tonlon

ſb. Vichy, 28. Nov. Amtlich wird in
Vichy bekanntgegeben, daß am Sonnabend
ein engliſcher Ueberfall auf die kleine fran
zöſiſche Jnſelkolonie Rénunion erfolgt iſt.
Die franzöſiſche Beſatzung leiſtete Wider
ſtand, wurde aber überwunden. Nach der
engliſchen Landung, die in der Hauptſache
von ſüdafrikaniſchen Streitkräften durchge
führt wurde, erfolgte die Verhängung des
Kriegszuſtandes im Hafen Saint Denis.
Dieſer weitere Ueberfall ſetzt die Kette des
angelſächſiſchen Raubzuges gegen franzöſi
ſches Kolonialgebiet fort.

Franzöſiſche Generale haben nicht nur
gegen Deutſchland verräteriſch gehandelt, ſie
haben auch ihr Kolonialreich aufs Spiel ge
ſetzt. Jndem ſie kurzſichtig genug waren,
den Engländern und Amertikanern in die
Hände zu arbeiten, opferten ſie das, was
Frankreich noch zur Großmacht ſtempelte:
das Kolonialreich. Oder kann irgendein
Franzoſe glauben, daß die anglo-ame
rikaniſche Welt auch nur eine einzige der
franzöſiſchen Kolonien wieder herausrücken
wird? Waſhington hat ſchon zu Beginn der
Aktionen gegen Nordafrika unumwunden
erklärt, daß Frankreich nichts von Algier
oder Marokko, geſchweige denn von entlege
neren Kolonien wiederſehen werde, wenn es
nicht die amerikaniſchen Wirtſchaftsbedin

gungen annehmen werde. Kein auf ſich ſelbſt
bedachtes Land könnte ſolche Bedingungen
erfüllen, am wenigſten ein Frankreich, das
durch den verlorenen Krieg arm geworden
iſt und allein in einer nationalen Wirt
ſchaftspolitik ſeine Rettung finden wird.

Jn Vichy muß man ſich heute ſagen
wenn man fähig iſt, die Realitäten zu er
kennen daß Frankreich ſein Kolonialreich
unverantwortlich gefährdete. Das iſt es,
was die Verrätereien eines de Gaulle, Dar
lan und anderer vom franzöſiſchen Stand-
punkt aus ſo unſinnig macht. Aber auch in
der Kette der deutſch-franzöſiſchen Bezie
hungen iſt der folgenſchwere Freitag, der
zur Beſetzung Toulons und zur Entwaff
nung der franzöſiſchen Waffenſtillſtands-
armee geführt hat, kein erfreuliches Glied.
Gerade deshalb ſind ſich, wie das Echo zeigt,
viele Franzoſen der Bedeutung bewußt, die
den verſöhnlichen Worten des Führers zu
kommt. „Eine unzulängliche, eine klägliche
Vergangenheit“, nennt „Cri du peuple“ die
verräteriſche Haltung der Generale Jm
„Oeuvre“ wird eingeſtanden, daß die fran
zöſiſche Armee voll von Emigranten war
und daß ſich das befeſtigte Lager von Tou
lon nicht des Vertrauens würdig gezeigt
habe, das der Führer den franzöſiſchen Be
fehlshabern entgegenbrachte.

nachſchubſchwierigkeiten des Feindes in Tunis

Achſentruppen befreiten Mohammedaner USA bilden „Freikorys für Afrika

Ws. Liſſabon, 28. Nov. Die Beſetzung
der Linie von Gabes, Sfax und der tune
ſiſchen Küſte durch die Achſentruppen, die die
von den britiſch-nord amerikaniſchen Truppen
bei ihrem Einmarſch von Algier nach Oſten
benutzten Straßen unterbricht, erſchwert die
Nachſchubregelung der britiſch- amerikaniſchen
Kriegführung außerordentlich, äußerten ſich
anglo- amerikaniſche Fachleute.

In Tuneſien wurde eine beträchtliche
von Mohammedanern von den

Achſentruppen befreit, die in den Konzentra
tionslagern von Borj-Leg Boeuf und bei
Cakſa untergebracht waren. Es handelt ſich
zum größten Teil um mohammedaniſche
Patrioten, die von der franzöſiſchen Volks
regierung ſeinerzeit verfolgt wurden, weil
ſie auf ihrem Recht beſtanden hatten, als
Bürger eines Protektorats und nicht als
„Angehörige einer franzöſiſchen Kolonie be
handelt zu werden.

Nach aus Algier vorliegenden Meldungen
nimmt im ganzen franzöſiſchen Departement
die Unſicherheit im öffentlichen Leben ſtän
dig zu. Dies iſt einzig und allein auf die
Spannungen und das Durcheinander zwi
ſchen den amerikaniſchen Beſatzungskräften
und den franzöſiſchen Verwaltungsdienſt
ſtellen zurückzuführen. Die Hauptunruhe
ſtifter ſind die Kommuniſten und die rot
ſpaniſchen Elemente, die kürzlich von den
Amerikanern freigelaſſen worden ſind. Die
Durchführung der Mobilmachung in Ma
rokko und Algerien, die von den amerika
niſchen Militärbehörden angeorönet worden
war, ſtößt auf Schwierigkeiten. Um ihre
eigenen Truppenbeſtände trotzdem zu ver
mehren, rufen die amerikaniſchen Militär

behörden zur Bildung eines „Freikorps für
Afrika auf. Jn dieſes Freikorps ſoll jeder
h J werden, der ſich dazu meldet.
S er und Nichtfranzoſen ſind er
wünſcht.

Einige Feuerſtöße: Toulon iſt in deutſcher Hand
Pioniere ſichern den Hafen Ruhige Haltung der franzöſiſchen Bevölkerung

P. K. Jn der mondklaren Nacht vom
27. November 1942 rollen auf der Küſten
ſtraße nach Toulon deutſche Kolonnen, raſ
ſeln wieder die Ketten der Panzer und hallt
der Gleichſchritt marſchierender Kompanien,
Wieder iſt der deutſche Soldat angetreten,
um Ruhe und Ordnung in einem bisher un
beſetzten Abſchnitt Südfrankreichs zu brin
gen und, wenn es ſein muß, Gewalt zu
brechen.

Seit Stunden iſt die Aufgabe und das
Ziel bekannt, und in den erſten noch nacht
kalten Morgenſtunden wird auf dieſes Ziel
marſchiert, ſchweigſam und ohne jedes Licht,
an fahl ſchimmernden Bergkuppen mit kurz
ſtämmigen Kiefern und an den felſigen und
zerwaſchenen Mittelmeerufern vorbei: nach
Toulon. In den Koppeln ſtecken wieder
Hanögranaten. Ruhig und uhrwerkmäßig
vollzieht ſich der Aufmarſch. Noch ſchläft der
Bürger von Toulon, und die Fenſterläden
an den weiß ſchimmernden Häuſern verram-
meln ſeinen Gleichmut in einer Stunde, da
Frankreich eine ernſte und gefahrvolle Kriſe
durchmacht. Für uns aber heißt die Stunde:
ſieben Uhr! Jhr Befehl: die wichtigſten
Punkte der Stadt werden beſetzt, die Sol
daten in den Kaſernen aufgefordert, die
Waffen niederzulegen. Pionierſtoßtrupps
belegen die Flotte, um ein Auslaufen zu
verhindern.

An den Häuſern und Kais entlang, das
Gewehr und MG. im Anſchlag, gehen die
Grenadiere vor. Kampflos fallen ihnen
Kaſernen zu Nur draußen an einigen Forts
flammt Widerſtand auf. Hingeworfen, Ma
ſchinengewehr in Stellung! Ein paar Feuer

ſtöße, und der Widerſtand iſt gebrochen.
Arme fliegen in die Höhe, und Waffen fallen
mit hartem Aufſchlag zu Boden. Jn man
chem der Geſichter franzöſiſcher Soldaten
ſteht ein erlöſender Zug, eine faſt heitere
Miene, ein Dank an das Schickſal

Unten im Hafen ſind Pionierſtoßtrupps
vorgedrungen, laufen geduckt an den Häuſer
reihen entlang. Aber ſie ſind doch von
einigen franzöſiſchen Booten aus geſehen
worden. Offiziere und Mannſchaften gehen
haſtig von Bord und ſchleppen ein paar Hab
ſeligkeiten mit. Kaum, daß ſie die Stellung
verlaſſen, dringt eine Detonation über den
Hafen, gurgelt das Hafenwaſſer durch die
Bulleys der Boote ſchmalbrückige Aviſos
S, und läßt ſie kentern und abſaufen.Schornſteine und Aufbauten ragen noch aus
dem Waſſer. Das war der Anfang eines
Komplotts gegen den Befehl von Vichy. Jn
manchem Dock. an manchem Kai reißen auf
den Kriegsſchiffen die Flutventile auf, und
graue Schiffsrümpfe ſacken unter den Waf
ſerſpiegel. Dann und wann bricht eine
Detonation aus den Flammenwolken. Die
Beſatzungen aber gehen von Bord, in
langen, faſt endloſen Zügen, mit geſchulter
ten Seeſäcken und Koffern, an der abſolut
ruhigen Zivilbevölkerung vorüber. Sie
gehen. bis ſie wieder durch ihren Staatschef
gerufen werden, der ihre Herzen prüfen
wird. Denn er braucht Soldaten, die die
Jmpulſe der neuen Zeit erkennen. Noch
ſind es nicht übermäßig viel, aber von Tag
zu wird r n wachſen. Toulon iſt
einer der Lebensſtröme in di zöſiſchen Schickſal r e

Kriegsberichter Dr. Ulrich Blindow

falle.

Edelmut und Ehrlosigkeit
Von Dr. Karl Friedrich Lauer

Noch ist uns allen jene nächtliche Stunde
in Erinnerung, in der das französische Waffen-
stillstandsgesuch durch den Rundfunk bekannt-
gegeben wurde. Schlag auf Schlag hatte die
deutsche Wehrmacht Tage vorher dem feind-
lichen Heer versetzt und war stürmisch nach
dem Süden und der Schweizer Grenze vorge-
drungen. Gleichzeitig wurde Frankreich von
schweren inneren Erschütterungen gepackt, die
ebenfalls jeden militärischen Widerstand zweck-
los. erscheinen ließen. In dieser aussichtslosen
Lage ersuchte Petain um Waffenstillstand.

Er und sein Volk erhielten ihn. Die Bedin-
gungen, die der Sieger auferlegte, waren von
den damaligen militärischen Notwendigkeiten
ebenso getragen wie von dem Edelmut, der
stets einen groben Sieger ausgezeichnet hat. Sie
waren nicht von jenem Haß diktiert, den einst
der Vorgesetzte Petains, Marschall Foch, immer
Wieder vor und während der Waffenstillstands-
verhandlungen 1918 erkennen lieb. „Der Sie-
ger, der einen Waffenstillstand zugesteht, hat
das Recht und die Pflicht, vom Besiegten alles
zu verlangen, was diesem die Fortsetzung des
Kampfes unmöglich macht“ so sagte Foch,
und forderte den sicheren Besitz der Rheinlinie
und ihrer Brückenköpfe schon im Waffenstill-
stand, der so abgefaßßt sein sollte, daß gleich-
zeitig der überwiegende- Teil der Kanonen und
Maschinengewehre in die Hände der Alliierten

Denn ein Besiegter sei in einem solchen
Fall genötigt, sich „allen Forderungen“ zu fü-
r ie Ehre eines tapferen, wenn auch unter-
egenen Gegners war überhaupt nicht Gegen-
stand seiner Veberlegungen. Selbst Jahre spä-
ter nicht, als seine Gedanken und Pläne zu
Papier gebracht wurden, die von einer großen
Liebe zu seinem Volk, aber auch von einem
haßerfällten- Vernichtungswillen gegenüber
Deutschland getragen waren.

Uns allen sind wohl an jenem Tag des Jah-
res 1940. als in Compiegne die Waffenstill-
stands bedingungen unterzeichnet wurden, die
Stunden in die Erinnerung zurückgerufen wor-
den, in denen Feldgraue müden, aber ungebeug-
ten Hauptes in einem unvereinbaren Gegensatz
zu den roten Rednern standen und das Volk
auf die Bestimmungen wartete, über die die
Alliierten mit Clemenceau und Foch an der
Spitze 1918 sich an derselben Stelle den Kopf

zerbrachen. Wir verspürten den tiefen Unter-
schied zwischen einst und jetzt, zwischen Ver-
nichtungsabsicht und Verständigungswillen. Das
gänzlich unberührt gebliebene Kolonialreich
und die Belassung der Kriegsflotte, die nachher
durch Engländer und Amerikaner mehr Verluste
erleiden sollte als bei ihrem geringen Einsatz
bis zum Zusammenbruch, biſdeten sichtbare
Zeichen der Absicht des Fühbrers, die Voraus-
setzungen für eine vertrauensvolle Zusammen-
arbeit unter Nachbarn zu schaffen.

Entscheidend aber blieb dabei, daß die Ehre
der Franzosen nicht angetastet wurde. Gerade
wWir, die wir den ersten Weltkrieg ehr- und
wehrlos infolge der unerbittlichen Haltung
unserer Feinde gabschließben mußten, brachten
dieser Tatsache schon n das größte
Verständnis entgegen. Und es ist bezeichnend,
daß der französische General, der Pétain von
den Waffenstillstandsbestimmungen unterrich-
tete, sein Urteil dahingehend zusammenfaßte:
„Die Bedingungen sind hart, aber unsere Ehre
bleibt unangetastet“.

Die Ehre ist ein kostbares Gut. Im Krieg
setzt sie jede Nation bei ihrem Gegner voraus.
Sie wird überall dort, wo echte Mannestugen-
den das Fundament militärischen Lebens bilden,
geachtet und gehütet schon vom ersten Tag
an, wenn der funge Mensch die Kaserne betritt.
Und die Ehre gebietet ihm, in seinem Gegner
zunächst einen Mann zu sehen, der auf sein
Volk genau so stolz ist wie er, der also mit
denselben Maßstäben gemessen sein will. Denn
der ritteriche Geist hat seine tiefste Ursache in
der Auffassung von Ehre.

Sie wurde Franlcreich 1940 belassen. Der
französische Soldat konnte die Waffen mit der
Gewißheit niederlegen, daß sie unangetastet
blieb. Sein Schild war rein. Er spürte zwar
die Folgen eines verlorenen Krieges, aber mit
Arbeit und Vertrauen konnte er die Krise, in
die er gestürzt worden war, überwinden. Beides
setzte allerdings voraus. daß die Führung dem
Sieger gegenüber zu ihrem Wort stand und er
selbst in dem Sieger nicht den Feind sah, mit
dem er sich durch unehrenbaften, hinterlistigen
Kampf weiter im Kriegszustand befand.

Durch die Ereignisse der letzten Woche und
Tage wissen wir, daß diese Grundlage für eine
reibungslose Zusammenarbeit zwischen Sieger
und Besiegtem nicht gegeben war Generale
und Admirale haben die Ehre geschändet und
in Verbindung mit anderen england freundlichen
Kreisen ihr Volk tief ins Unglück gestürzt Sie
brachen nicht nur das Wort gegenüber Petain,
sondern auch gegenüber Deutschland. das ihm
einst die Ehre beließ. Dabei mag uns heute
nicht interessieren, wer wen und wie wo Verrat
geübt würde und od de Gaulle oder Darlan
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jetzt der von Englands und USA's Gnaden er
Wählte führende Mann der Wortbrüchigen ist
oder Wird Sie erinnern uns nur an jenen
Marschall Ney in den Freiheitskriegen, von dem
Freiherr vom Stein in seinem Tagebüch berich-
tet, daß er nach Napoleons Verbannung auf die
Insel Elba zu den Bourbonen überlief mit der
Versicherung, er werde ihnen den „Iiger“ Na-
poleon ausliefern, Kurz darauf war er derselbe,
der sich nach der Rückkehr Napoleons wieder
zu ihm gesellte, ihm diese Wandlung erzählte
und lachend hinzufügte: „Igch mußte damals
innerlich über diese dummen Schweine lachen!“

Aus dem ehrlosen Verhalten der Verräter
hat der Führer die Folgerungen gezogen die
französische Flotte, die allein intakt aus dem
Kampf mit Deutschland her vorgegangen Wwar,
wurcle in Anbetracht eines neuen Vertrauens-
bruches an der Ausfahrt gehindert und ihr
Hafen Toulon besetzt Das französische Volk,
das in seiner Lethargie den Edelmut Adolf
Hitlers nicht zu würdigen wubte, sieht sich da-
mit einer neuen, ernsteren Lage gegenüber

Noch sind diese Ereignisse zu frisch in un-
serem Gedächtnis, als daß wir sie in ihrer gan-
zen Tragweite an den richtigen Platz im großen
Geschehen unserer Tage stellen könnten, Wohl
aber lockt es, diesen Niedergang Frankreichs
als eine führende Kolonialmacht denn
wer möchte glauben, daß je Engländer oder
Amerikaner Nordafrika aufgeben werden? in
die Geschichte dieses Landes einzuordnen, Von
jenem Tage, an dem Napoleon, der scharfe Eng
landgegner, nach Washingtons Tod das gesamte
Heer Trauer anlegen ließ „sein Wunsch war,
ein Washington zu werden, allein das Schicksal
bestimmte ihn, Napoleon zu sein“, meinte ein
Historiker bis zu dem Augenblick, als
Frankreich zum erstenmal in seiner Geschichte
durch die Einkreisungspolitik vor 1914 an die
Seite der Briten trat, lagen knappe hundert
Jahre Entwicklung. Sie standen unter dem
fortschreitenden inneren Verfall, den nach den
aufrüttelnden Revolutionsjahren eine hem-
mungslose Dewokratie begünstigte, eine Demo-
Kratie, deren Vertreter schließlich ganz im
Interesse fremder Mächte handelten Die Los-
lösung aber von einer solchen verkommenen
und überkommenen Gedankenwelt ist nach
einem verlorenen Krieg doppelt schwer, Sie
verlangt ganze Männer und eine gesunde Bewe
gung, die das Volk wachrüttelt und an die
Ehre appelliert, die charakterlose. Männer ge-
schändet haben

Gaulliſten Empfang bei Churchill
Hhw. Stockholm, 28. Nov. Churchill emp

fing am Sonnabend demonſtrativ de Gaulle
und deſſen Freund General Catroux zum
Eſſen, offenbar um zu demonſtrieren, daß
er, vorläufig wenigſtens, de Gaulle noch
nicht habe fallen laſſen.

Das größere Albanien
Dr. v. L. Rom, 28. Nov.

niſterpräſident Senator Krufa eine Prokla
mation. Das albaniſche Volk hätte ohne
Triumph der Waffen der Achſe gegen die
Erzfeinde Albaniens dieſen Tag nicht erlebt.
Durch die Siege der Achſe feiere Albaniern
an dieſem Gedenktag ſeiner Unabhängigkeit
zugleich den zweiten Jahrestag der Be
freiung der albaniſchen Gebiete von Koſſo
wo, Debran, Duleigno, Hoti, Gruda und
Triepſhi.

Anläßlich des Jahrestages haben der
italieniſche König und der Duce Glück-
wunſchtelegramme an das albaniſche Volk
gerichtet. Der italieniſche König ünd Kaiſer
drückte die Verſicherung aus, daß die Alba
ner ihre ethniſche Integrität und ihre natio
nalen Rechte werden zu verteidigen wiſſen.
Der Duce ſagte in ſeinem Telegramm an
den Miniſterpräſidenten, daß die italientſch
albaniſche Einigkeit der Unabhängigkeit Al
baniens neue Kraft gegeben habe.

ROMAN VON HANSs GUSTI, KERNMAYVB
25. Fortſetzung

Die Kameraden ſahen weg. Sie wollten
Peter nicht beſchämen. Sie alle wußten ia,
daß Ludovica mit dieſem Ruſſen flirtete.

Ludovicas Vater machte es nichts aus,
wenn ſie Schmuckſachen als Geſchenke von
dieſem Kaukaſier bekam, er wußte ſie immer
ſchnell zu barem Gelde zu machen.

Peter ahnte von dieſem ſchändlichen Be
trug nichts. Jm Gegenteil als ein junger
Leutnant Andeutungen machte ſtellte Peter
von Reiningberg ihn.

Am Abend dieſes Reiterfeſtes Ludo-
vica hatte mit ihrem Vater die Heimfahrt
angetreten wollte Reiningberg noch etwas
Luft ſchnappen. Er verſpürte Durſt auf ein
Glas Wein und betrat die ſpaniſche Bodega.
Da hörte er hinter Samtportieren in det
verſteckten Separees die Stimme ſeiner
Braut. Er blieb wie verſteinert ſtehen und
hörte Wort für Wort ſeine Ludovica zu
einem Manne er wußte nicht, wer es war

ſprechen:
„Wenn du mich nicht heirateſt. weiß ich

nicht mehr aus noch ein du du mußt
mich heiraten Jch erwarte ein Kind
von dirl“

Dann kam die Antwort. Reiningberg er
kannte die Stimme, hörte das gebrochene
Deutſch:

„Aber Täubchen, Täubchen von Hei
raten war doch nie die Rede! Meine ver
ehrte Mama, die Großfürſtin. würde nie zu
laſſen, daß ich eine Ausländerin heirate
Jch bin ſchon einer anderen Frau verſpro
chen. Aber Ludovica! Jch habe dir doch Ge
ſchenke gemacht Du haſt doch ſelbſt ge
ſagt, daß du nicht mehr ſein willſt als meine

Am Vorabend
der Feiern zum 30. Jahrestag der Ungbhän
gigkeit Albaniens erließ der albaniſche Mi

Churchills unerfüllbare Aufgabe für Cripps
Vorſitzender des Komitees gegen die UBoot Gefahr Toulon beeinflußt Darlans Poſition

hw. Stockholm, 28. Nov. Die Schaffung
eines Ausſchuſſes, deſſen einzige Aufgabe in
der Organiſierung und Leitung des dring-
lichen Kampfes gegen die deutſche UBoot-
Gefahr beſteht, machte der engliſchen Oeffent
lichkeit klar, daß das Verſchweigen britiſcher
Schiffsverluſte und die Ankunft der ameri-
kaniſchen Landungsſtreitkräfte in Afrika
noch lange nicht das erwünſchte Ende der
U-Bopt- Gefahr bedeuten. Zum Präſidenten
dieſes Komitees iſt in Vertretung des briti
ſchen Premierminiſters Sir Stafford Cripps
ernannt worden. Aus den in London vor
liegenden Jnformationen geht hervor, daß
Deutſchland heute über eine ſo große Anzahl
von U-Bvoten verfügt wie noch nie. Daher
ſei nach wie vor die Vernichtung der U
Boote ein ernſtes Problem der Alliierten
und nunmehrige Aufgabe des neugebildeten
Komitees, zu deſſen Leiter anſtatt eines
Fachmannes ein zwar energiſcher Mann,
aber im übrigen doch nur ein Theoretiker
und Laie ernannt worden ſei.

Zu den Ereigniſſen in Toulon erklärte
der Londoner Nachrichtendienſt am Sonn
abendnachmittag, es ſei unwahrſcheinlich, daß
irgendwelche größeren Fahrzeuge aus dem
Hafen entkommen konnten, da deutſche U
Boote und Bomber gute Wacht gehalten
hätten. Ein franzöſiſches U-Bovt, das durch
zubrechen ſuchte, ſei auf eine Mine gelaufen
und in die Luft geflogen. Der Londoner
Nachrichtendienſt gibt ferner bekannt, daß
Abmiral Darlan ein Telegramm nach Tou

lon geſchickt hatte, worin er die Flotte auf
forderte, auszulaufen, ſich nach Oran durch
zuſchlagen, um ſich dort mit den Alliierten
zu vereinigen. Die deutſche Aktivn ver
eitelte rechtzeitig dieſes verräteriſche Ma
növer.

Die Aktion der Achſenmächte gegen Tou
lon hat im nord amerikaniſchen Hauptquar-
tier in Nordafrika einen ſehr viel ſtärkeren
Eindruck hervorgerufen, als man es nach
außen wahrhaben will. Der indirekte Be
weis dafür wird durch die jähe Wandlung
in der Beurteilung Darlans geliefert. Es
liegen Anzeichen vor, als ob das Schickſal
der franzöſiſchen Flotte auch das Schickſal
Darlans bei den Alliierten entſcheidend be
einfluſſen könnte. Die Einſtellung Eiſen
howers gegenüber Darlan war in der hetz-
ten Zeit offenſichtlich in erſter Linie durch
die Hoffnung beſtimmt, es möge durch Dar
lans Verrat gelingen, die Toulvn-Flotte den
nord amerikaniſchen Plänen dienſtbar zu
machen. Nachdem dieſe Pläne ſcheiterten, iſt
das nord amerikaniſche Jntereſſe an Darlan
zunehmend im Schwinden. So wurde bezeich
nenderweiſe bereits in nord amerikaniſchen
Kreiſen in Algierien geäußert: „Die einzige
Angelegenheit, die nicht den Beifall der Ver
einigten Staaten findet, war das Abkommen
zwiſchen Eiſenhower und Darlan. Dieſes
Problem wird in Kürze gelöſt werden, da
wir uns nicht weiter auf einen Mann ſtützen
können, der ehedem die rechte Hand Pé-
tains war.“

319 Panzer in acht Tagen vernichtet

Schwere ſowjetiſche Angriffe zwiſchen Wolga und Don geſcheitert

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
28. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Deutſche und rumäniſche Truppen wieſen im
Weſtkaukaſus Angriffe des Feindes im Gegenangriff
zurück. Auch vſtwärts Alagir brächen ſtärkere An
griffe der Sowjets unter Verluſt von 35 Panzer-
kampfwagen zuſammen. Jagdflieger ſchoſſen hier
ſieben Sowjetflugzeuge ab. Motoriſierte deutſch
Truppen vernichteten bei einem Vorſtoß in der Kal
mückenſteppe wiederum eine feindliche Kräftegruppe.
600 Gefangene wurden eingebracht.

Zwiſchen Wolga und Don, im großen Donbogen
und in Stalingrad ſcheiterten wiederum ſchwere
Angriffe des Feindes in erbitterten Kämpfen. Flak
artillerie und Schlachtflieger griffen wirkſam in die
Erdkämpfe ein und vernichteten 34 Sowjetpanzer.
Nach bisherigen Meldungen verlor der Feind in der
Zeit vom 20. bis 27 November zwiſchen Wolga
und Don 319 Panzerkampfwagen. Außerdem wur

den 26 Geſchütze zerſtört und über 2000 Gefangene
eingebracht. An der Donfront vereitelten ita
lieniſthe Truppen einen Ueberſetzverfürh.

Südweſtlich Kalinin und im Raum von Torvpeg
dauern die ſchweren Abwehrkämpfe an. Eigene
Gegenangriffe ſchlugen den Feinv an verſchiedenen
Abſchnitten zürück, wobei erneut 95 Panzer abge
ſchoſſen wurden, davon 56 allein durch eine Panzer
diviſivn. Kampffliegerverbände griffen bei Tag und
Nacht, zum Teil bei Schneeſturm, Marſchkolvnnen,
Truppenbereitſtellungen und die Bahnanlagen von
Toropez mit guter Wirkung an.

Sturzkampfflieger erzielten im hohen Norden
Vombentreffer ſchweren Kalibers in Bahnhöfen der
Murman-Strecke.

Jn Nordafrika nur örtlich heſchränkte Kampf
tätigkeit. Zeltlagger und Kolonnen zwiſchen Bengaſi
und Agedabig wurden mit Bomben und Bordwaffen
bekämpft. Weitere Luftangriffe richteten ſich bei
Tag und Nacht gegen Flugſtützpunkte und motori
ſerte feindliche Kräfte in Tuneſten. Deutſche und
italieniſche Jagdflieger ſchoſſen im geſamten Kampf
raum zwanzig feindliche Flugzeuge ab.

Deittſche Jäger griffen bei einem Tagesvorſtoß
zur Südküſte Englands Eiſenbahnziele erfolgreich gn.

So führt England Krieg!

dnb. Rom, 28. Nov. Jm Zuſammenhang
mit den britiſchen Terrorangriffen gegen die
italieniſche Zivilbevölkerung veröffentlicht
die Zeitſchrift „Climata“ eine Zuſammen
ſtellung der bisher vernichteten vder beſchä
digten Kirchen und Baudenkmäler des 13.,
14., 15., 16. und 17 Jahrhunderts. Danach
ſind bisher acht Kirchen und drei Klöſter
vernichtet oder ſchwer beſchädigt worden,
ferner das erzbiſchöfliche Palais ſowie zehn
Paläſte und das königliche Palais.

Der Feind verlor 20 Flugzeuge
dnb. Rom, 28. Nov. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Sonnabend hat folgenden Wort-
laut:

Gemeinſam mit deutſchen Streitträften beſetzten

Geliebte!. Wenn du Geld brauchſt Dein
Bräutigam wird dich doch heiraten

Faſt tonlos ſoll Ludovicas Antwort ge

weſen ſein: J„Peter Hans kann mich nicht heiraten
Er hat kein Geld!“

„Dann will ich ihm das Geld dazu geben“,
ſchlug der Kaukaſier vor, „ich ſchenke ihm die
Kaution!“

„Peter Hans iſt zu ſtolz, um Geld von dir
anzunehmen.“

Michalow machte dann Ludvvieag den
Vorſchlag. Reiningberg die Lipizzaner für
dreißigtauſend Kronen abzukaufen, ſie. das
Täubchen ſolle doch nicht weinen! Es ſei
doch kein Grund Morgen ſei die Ange
legenheit erledigt, und ſie würde Gräfin
Reiningberg Und jetzt ſolle ſie ihn ent
ſchuldigen, er müſſe noch mit dem Frühzug
nach Wien.

Die beiden, Ludovieg und Fürſt Cyrill,
müſſen ſehr erſchrocken geweſen ſein, als der
Vorhang weggeriſſen wurde und Reining
berg dort ſtand. Ludovica hielt ſich die
Hände vor die Augen und der Fürſt
brüllte:

„Herr von Reiningberg, ein Offizier
horcht nicht!“

Dann ſchlug er Reiningberg mit der
Fauſt ins Geſicht.

Hans zog den Säbel, ging auf den Für
ſten zu. Da bettelte Ludoviecg mit erhobenen
Händen:

„Peter ich erwarte ein Kind von ihm
ich erwarte ein Kind von ihm
Reiningberg, dem eine diplomatiſche Ver

wicklung wegen eines zerſchlagenen ruſſiſchen
Schädels kein Kopfzerbrechen verurſacht
hätte, ließ bei dieſen flehenden Worten den
Säbel fallen und ging wortlos hinaus.

Na, da hätten wir ja ſchon eine ganze
Portion von Verwicklungen, die ſchwere
Folgen auch noch viel ſpäter nach ſich ziehen
konnten ſinniert Doktor Weinmüller.
Eigentlich müßte ich Graf Hartenſtein zu
Rate ziehen, denn der würde mir ſicherlich
von dieſen Vorfällen einiges berichten kön

am 27. November unſere Abteilungen die Feſtung
Toulon.

Mäßige Kampftätigkeit an den Fronten in der
Cyrengikg und Tuneſien. Jm Luftraum über Nord
afrika kam es zu lebhaften Luftkämpfen, in denen
die feindliche Luftwaffe 18 Flugzeuge verlor. Eines
unſerer Jagdflugzeuge, das von Feldwebel Mario
Turchetti geführt war, ſchoß zwei Beaufighter ab,
die ins Meer ſtürzten Unſere Verbände führten
einen gelungenen Nachtangriff gegen den Flugplatz
Bone durch, wo die Ziele zu wiederholten Malen
getroffen wurden.

Der Feind unternahm einen Einflug auf den
Ort Florida (Syrakus), der einigen Schaden ver
urſachte. Opfer ſind nicht zu beklagen. Die Jnſel
Leros (Aegäiſches. Meer) wurde ebenfall? von bri
tiſchen Flugzeugen bombardiert. Die Bevölkerung
hatte zahlreiche Tote und Verletzte zu verzeichnen.
Die Schäden ſind gering.

nen. Aber vielleicht ergibt ſich hier noch
etwas, das es ermöglicht. das Buch wieder
heimlich, ſtill und leiſe in den Sattel zurück
zuſchieben und ſo zu tun, als hätte man von
dieſen aus dem Herzensinnern geſchriebenen
Dingen nicht die leiſeſte Ahnung gewonnen.
Jch ſcheine doch dazu verurteilt zu ſein. die
ſen Roman ganz und gar zu leſen. Den
Fürſten Cyrill will ich immerhin auf meine
Liſte ſetzen. Es haben ſpäter manche ruſſiſche
Fürſten den Beruf gewechſelt. Jſt Fürſt
Cyrill etwa auch Artiſt geworden? Iſt er
mit Reiningberg-Salerno etwa mal zu
ſammengeſtoßen, und hat es dann ein Auf-
flammen der bitteren Feindſchaft gegeben
Könnte der Mann mit dem ſchrecklichen
Blick der Higgins, einſt Fürſt Cyrill ge
weſen ſein? Oder ein anderer?

Himmelherrgottſakrg man kommt vom
Hundertſten ins Tauſendſte beim Kombi-
nieren ſchilt ſich Doktor Weinmüller' ſel
ber aus, aber was ſoll ich machen? Es
kommt doch keiner zu mir gelaufen und ver
rät mir. wer der Schurke war. Wer auf
ſolche unerhört häßliche und hinterhälttge
Vergiftungsattentate ausgeht! Alſo noch
ſo'n Glimmſtengel zwiſchen das Gebiß ge
ſchoben und weiter geleſen. Der verfl
Salerno hat auch alles ſo zierlich klein ge
ſchrieben, daß mindeſtens drei normale
Seiten auf ſo eine Buchſeite gehen. Die
kleine Schrift übrigens ſehr bezeichnend
jür den Verfaſſer. Menſchen mit tiefſtem
Empfindungsvermögen, mit ſchwerſtverdanu
lichem Seelenleben pflegen ungewöhnlich
klein zu ſchreiben, ſo, als ob ſie alles von
A bis Z verinnerlichen wollen

Der Kommiſſar will gerade weiterleſen,
da meldet ſich Butzi Stöckler abermals.

„Mir iſt's ja unangenehm, ſchon wieder
ſtören zu müſſen, Herr Doktor aber was ſoll
ich machen. Draußen ſteht Graf Hartenſtetn
und wünſcht den Herrn Doktor zu ſpr.

„Wunderbar, wunderbar, Stöckler-Mäd-
chen. Herein mit dem Mann.
Falle laſſe ich mich natürlich gern ſtören.

In ſolchem

Rußland, ein Bergland

Zeichnung? Hövker, Halle
Spätere Geographen werden feststellen, daß
das russische Flachland ein Bergland ge-
worden ist.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Anton Windbiel, Bataillons
kommandeur in einem Jägerregiment, Oberleutnant
d. Reſ. Walter Stracke, Kompanieführer in einem
Kradſchützenbataillon, und an Hauptmann Janke,
Staffelkapitän in einem Sturzkampfgeſchwader.

Ferner verlieh der Führer des Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes an Leutnant d. Reſ. Chriſtoph
Duncker, Kompanieführer in einem Pionierbataillon,
Leutnant d. Reſ. Hans Guetſchow, Kompanieführer
in einem Grenadierregiment, und an Hauptmann
Richard Taubert, Staffelkapitän in einer Fernauf
klärungsſtaffel.

Bei den harten Kämpfen im Raume ſüdlich
Stalingrad fiel am 12. November 1942 Ritterkreuz
träger Hauptmann Helmut Pfeiffer als Bataillons
kommandeur in einem Grenadier- Regiment.

Der Führer hat Unterſtaatsſekretär in der Reichs
kanzlei Friedrich- Wilhelm Kritzinger und den
Miniſterialdirektor in der Parteikanzlei Dr. Gerhard
Klopfer zu Staatsſekretären ernannt.

Feldwebel Helmut Völkel, Zugführer in einem
Gebirgsjäger-Regiment, dem der Führer für ſeine
entſcheidende Waffentat bei den Kämpfen im Hoch
kaukaſus das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes ver
lieh, wurde an der Spitze ſeiner Jäger im Ver
laufe des Ringens um eine beherrſchende Höhen
ſtellung ſchwer verwundet und iſt ſeiner Verwun
dung erlegen.

Bei den harten Kämpfen gegen die Bolſchewiſten
fiel Ritterkreuzträger Major Johann Moshammer
als Bataillonskommandeur in einem Grenadier
regiment.

s Nachfolger des tödlich verunglückten Mini
ſters Dr. Lunde wurde der Chef des Staatsrat-
ſekretariats, Miniſter Rolf Joergen Fugleſang, zum
Chef des Departements ſür Kultur und Volksauf
klärung ernannt. Der Bürochef im Staatsraſſe
ſekretatiat, Finn Thrana, wurde zum Staatsrats
ſekretär ernannt.

Ein Gehilfe des britiſchen Militärattachés in
Bagdad wurde, nach Meldungen aus der irakiſchen
Hauptſtadt, am vergangenen Sonnabend durch bis
her unbekannte Täter erſchoſſen.

Der Tſchungking Außenminiſter Dr. Soung wird
demnächſt in London erwartet. Man nimmt in der
britiſchen Hauptſtadt an, daß er von dort nach
Waſhington weiterreiſen wird. Eine Meldung aus
London beſagt, „die Politik Tſchungkings vrientiere
ſich ſeit einiger Zeit ſtärker nach Waſhington als
nach London hin.“

Japaniſche Kampfflugzeuge verſenkten im Jn
diſchen Ozean einen 12 000 BRT. großen nord
amerikaniſchen Transporter, der durch, vier Zer
ſtörer und mehrere Korvetten geſichert war.
Gauverlagsleiter: Burſhard Vincentz. Hauptsebrift-
lejter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag
Mitteideutscher National- Verlag Gmb. Preislisto 24.

„Na, tu man nicht ſo. liebſter Weinmſl
ler mit dieſen Worten tritt Graf Harten
ſtein lachend durch den offengebliebenen
Eingang vom Nebenzimmer in den Arbeits
raum des Kommiſſars. Doktor Weinmüller
fällt ein. daß er die Auffindung des Buches
vom „Silbernen Reiter“ einſtweilen noch
geheimhalten wollte auch ſeinem Freunde
Hartenſtein gegenüber. Darum eilt er dem
Gaſt entgegen.

„Aeh Menſchenskind, Weinmüller
Graf Hartenſtein hüſtelt heftig, „dein Zim
mer iſt ja blau, wie der Himmel im Mai.
Man kann die Luft ja direkt zerſchneiden.
Pro Gedankenblitz eine Zigarette was?“

Doktor Weinmüller begrüßt ſeinen
Freund mit aller Herzlichkeit. Er ſchiebt das
Buch beiſeite, lenkt aber das Geſpräch auf
die leidige Angelegenheit der Entlaſſung
Reiningbergs aus dem Regiment. „Wegen
Reiningberg biſt du doch bloß hergekommen,
lieber Hartenſtein, ſtimmt's, oder habe ich
recht

„Du haſt recht, noch und nöcher. Das
wollte ich nun wirklich gerne wiſſen, was der
arme Reiningberg macht. Kann man
ſchon 7“

„Nein, Hartenſtein, du kannſt leider noch
nicht. Wir ſtehen hier in ſtändiger Verbin
dung mit dem Krankenhaus. Auch ſeine
Frau hat den Verſuch gemacht. ihn zu
ſprechen

„Seine Frau ſagſt du? War Peter Reiningberg denn verheiratet? Die Sache mit
der Mizzt iſt doch meines Erachtens nach
ganz anders ausgegangen.“

„Tia, mein Beſter der verunglückte
Reiningberg iſt zweifelsohne verheiratet. Er
hat eine ja man kann ſchon ſagen, er hat
eine verteufelt feſche Frau. Jch ſprach ſie be
reits ſie iſt natürlich tod unglücklich Und
ſie weiß gar nichts zu dem Unglück zu ſagen.
Mir iſt ſo, als ob na laſſen wir das!“

„„Wie meinſt du das, lieber Weinmüller?
Jſt mit der Frau irgend was nicht in Ord
nung?“ Fortſetzung folgt
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Das „schuaree Experiment
Mein erster Eindruck von Dakar: Ein stutzer-

haft gekleideter Neger in heftigem Wortwechsel
mit einem Steward am Laufsteg des Dampfers
„Isle de France“, Eine drohende Handbewe-
gung des Stewards wird von dem Neger mit
zornigem Geschrei beantwortet: „Was, du mich
schlagen? Hier nicht Europa hier Afrika,
bei mir zu Hause und ich Franzose so gut wie
dul“ Worauf der wackere Baptiste den schwar-
zen Stutzer mit ein paar wohlgezielten Fußtrit-
ten den Laufsteg hinunter befördert auf den
Quai, Doch ehe der Schwarze in der Menge
untertaucht, wendet er sich noch einmal um und
hebt die Faust: „Das Kkostet dich deine Stellung

ich werde an Herrn Diagne schreiben!“ Als
ich wenig später Baptiste über den Vorfall be-
frage, zuckt er die Achseln: „Ach, der das
ist ein ganz unverschämter Lump, Aber hören
Sie auf meinen Rat, Herr: Wenn ein Schwarzer
in der Stadt Ihnen dreckig kommt, dann lassen
Sie sich nicht verleiten, ihm eine Ohrfeige zu
r Er könnte französischer Bürger sein,

nd „Hand an ihn zu legen“ (porter main
a quelqu'un) wird mit Gefängnis bestraft, Von
Fubtritten ist im Gesetz nicht die Rede l

Die Einfahrt zwischen der Halbinsel von Kap
Verde und der Felseninsel Gorée in den geräu-
migen Naturhafen der Bai de France, die weit-
ausgedehnte Stadt von rund 70 000 Einwohnern,
die stattlichen Bauten des Europäeryiertels, die
Krane und langgestreckten Lagerhäuser des
Hafens, das Gewühl der Leichter und Boote,
Segelschiffe, Frachter, Tanker, Kühlschiffe
und Postdampfer boten eindrucksvolle Bilder
dieses größten Hafens der afrikanischen West-
küste, Aber das alles unterschied sich nicht
sehr von irgendeinem Welthafen an warmen
Küsten. Der Vorfall am Laufsteg aber, das War
echtes Dakar und stieß mich mit der Nase auf
das Problem; Französisch-Westafrilkca, Denn
Dalkar ist nicht nur die Hauptstadt eines großen
Kolonialreiches, es ist die Stadt der schwarzen
Franzosen“, Zum Dank für die Bewährung der
senegalesischen Truppen im ersten Weltkrieg
hat Frankreich nach 1918 vierzigtausend Sene-
n das Bürgerrecht zuerkannt. Diese Zahl
at sich noch vermehrt um die vielen tausend

Senegalschützen, die seither in der französi-
schen Kolonialarmee dienten, Und der Senegal
entsandte denn auch in dem Neger Bou Diagne
den ersten schwarzen Abgeordneten in die fran-
zösische Kammer, denselben Herrn Diagne, der
während zwölf Jahren unter den häufig wech-
selnden Ministern in Wahrbeit die Geschicke
des französischen Kolonialreiches leitete,

Bis ins neunzehnte Jahrhundert hinein War
Dakar der Hauptversandplatz für Sklaventrans-
porte nach Westindien und Louisiana, Noch
heute sind auf der Felseninsel Gorée die „Cap-
tiveries zu sehen, die ummauerten Höfe, in
denen zusammengepfercht diese Ungläcklichen
ihrer Verschiffung harrten, Und eben diese
Stadt war es, wo die französische Regierung im
her den Versuch wagte, den Neger dem

uropäer gleichzustellen; Ein Wagnis, das die
Stellung der Weißen in Afrika aufs schwerste
erschütterte und gefährdete, Denn im allge-
meinen fehlt dem Neger das Verantwortungs-
gefühl, dieses sittliche Fundament unseres nor-
dischen Kulturgutes. Seine Veranlagung ver-
führt ihn leicht, nur die äußeren Vorteile unse-
rer Zivilisation zu übernehmen. Er meint, daß
Hosen und Schuhe, Stehkragen und Schlips,
Auto und Radio, der Besuch des Kinos und der
in Dakar zahlreichen Cafés und Tanz-Bars
schon den Europäer ausmachen. Andererseits
muß man zugestehen, daß die schwarzen Post-
und Bahnbeamten meist recht tüchtig sind.

In diesen Tagen brodeln die engen Gassen
der unverfälscht afrikanischen Stadtteile San-
daga und Méedina und der alte Markt vor Er
regung, mehr noch als die breiten Straßen des
Europäerviertels, Weitschweifig werden die
poſitischen Ereignisse und der Frontwechsel des
Gouverneurs erörtert, wie auch die Botschaft
des Marschalls Pétain, In Schulen, höheren
Lehbranstalten und im Militärdienst hat Frank-
reich sich darum bemüht, die Eingeborenen

VWVestafrikas zu Franzosen zu erziehen, In näch-
ster Zukunft muß sich erweisen, wie weit dieses
Wagnis Erfolg hatte, oder ob die Eingeborenen-
bevölkerung Hakars ihre Stadt widerstandslos
zu einer riesigen „Captiverie“ amerikanisch-
britisch- jüdischer Zwingherren wird machen

lassen G. v.Wirtschaftsbotschafter
Zum Schutze der amerikanischen Staaten

egen eine auswärtige Einmischung war die
Monroe-Doktrin erfunden, Roosevelt hat sie zu
einem Werkzeug seiner imperialistischen Politik
umgebogen, Seit Ausbruch des Krieges sind
diese bisher mühsam unter den verschiedenen
Mäntelchen der panamerikanischen Doktrin ver
gobleierten Bewegungen des Washingtoner Im-
perialismus ganz offiziell geworden. Man will
den südlichen Teil des amerikanischen Konti-
nents unter die Hegemonie der nordamerikani-
schen Wirtschaft bringen,Dieser Wirtschaſtsimperialismus der USA
machte sich in der letzten Zeit durch Entsen-
dung von Sachverständigen und Wirtschafts-
beratern aller Art geltend. Einem Bericht aus
Washington zufolge sollen besonders ausgebil-
dete Handelsattaches der USA. nach Axrgen-
tinien, Columbien, Venezuela, Cuba, Chile,
Mexilo und Brasilien entsandt werden. Ihre
Aufgabe besteht darin festzustellen, welche
CGüter den dortigen lebenswichtigen Einfuhr-
bedarf aus den USA darstellen. Ihre Beurtei-
lung würde für alle nordamerikanischen Wirt
gchaftsämter und Wirtschaftsunternehmen mwaß-
gebend sein. Damit wird das System der Ver
einigten Staaten in bezug auf die Erteilung von
Ausfubrligenzen und Festsetzung von Prioritäten
Juf eine neue Grundlage gestellt, wobei die Ein-
führer Jberoamerikas die Vermittlung ihrer Re
gierungen „ur Durchführung von Kaäufen nord-
anſeribanischer Waren in Anspruch nehmen
müsen, Die Aufgabe dieser Wirtschaftsbot-

zehafſter soll mit anderen Worten sein, alle auf
wirtschafts- und handelspolitischem Gebiet in
diesen Ländern arbeitenden USA- Vertretungen
zu koordinieren. Man verspricht sich in Wa-
shington davon eine wesentſliche Intensivierung
der wirtschaftlichen Durchdringung der ibero-
amerikanischen Länder, und insbesondere denkt
man daran, sich auch „liebevoll“ gerade der
Nationen anzunehmen, die bisher der nordame-
rikanischen Einmischung mehr oder weniger
verschlossen geblieben sind, also 2. B. Argen-
tiniens und Chiles, Diese Entsendung von
„USA-Wirtschaftsbotschaftern“ bereitet natür-
lich den betreffenden südamerikanischen Län-
dern Sorgen, denn sie wissen, der ewig wache
USA-Imperialismus hat nur die Absicht, die
vorhandenen Rohstoffquellen noch stärker als
bisher auszuschöpfen, ohne an Gegenleistungen

zu denken B. K.Hans Sachs an der Seine
Der nicht zuletzt durch die „Meistersinger“

in das Wagner-begeisterte Paris getragene
Ruhm des lederklopfenden Poeten hat hier
einen Nachfahren im Geiste Hans Sachsens ge-
funden. Ein französischer Schuhmacher setzte
sich hin und schrieb schon seit langem beim
Tacken des Schusterhammers seines Gesellen
Gedichte und Novellen. In luftiger Höhe, auf
dem Montmartre, befindet sich seine Wohnung,
und wenn er hier aus dem Fenster seiner Werk-
statt auf die Stadt herunterblickt, Kommen ihm,
nach seinen eigenen Angaben, immer wieder
neue Einfälle, die er in den kurzen Pausen, zu
denen ihm die Arbeit Zeit läßt. zu Papier
bringt. 20 Jahre lang schrieb er so schon Blatt
für Blatt voll, zuerst nur zum eigenen Vergnü-
gen und dann suchte er Verleger Aber immer
vergeblich, denn er konnte ja keinerlei Namen
und Referenzen aufweisen, hatte keine einfluß-
reichen Kunden, die ihm helfen wollten.“ Das
Künstlervölkchen des Montmartre, dessen
durchgelaufene Sohlen und Absätze er repa-
rierte, war froh, wenn es seine eigenen Kunst-
erzeugnisse unterbrachte.

Es mußte der Krieg und die Besetzung und
damit auch ein Umbruch im geistigen Denken
der französischen Hauptstadt Lommen, um dem
dichtenden Schuhmacher zum späten Ruhm zu
verhelfen, Die Zeitschrift „La France Nouvelle“
schrieb einen Preis von 10 000 Franken für den
besten Roman aus, Margravou, so heißt der
dichtende Schuhmacher, sandte seinen neuesten
Roman ein und erhielt für diesen, der den
Titel „Die rote Natter“ trägt, den ersten Preis
Nun Konnte sich die Werkstatt, die einen roten
Stulpenstiefel als Kennzeichen trägt, über Man-
gel an Besuchern nicht mehr beklagen. Auch
seine früheren dichterischen Erzeugnisse wur-
den gern veröffentlicht. Margravou braucht
sich nicht mehr um den „Absatz“ seiner dichte-
rischen Arbeit zu sorgen. Trotzdem hängt er
seinen Schuhmacherberuf nicht an den Nagel,
denn dieser sei ihm, wie er erklärt, eine bessere
und vor allem sicherere Erwerbsquelle als das
Schreiben, Mangel an Aufträgen braucht er auch
in diesem seinem Fach nicht mehr zu fürchten,
denn wer möchte sich nicht gern von einem
preisgekrönten Dichter ein Paar Schuhe besoh-

len lassen Form

e„Ich war vor acht Tagen in Moskau
Der „Kraftfahrzeugintendant“ erzählt Hinter der roten Front

Der Gefangene nennt ſich „Kraftfahr
zeugJntendant“ pompöſer Titel für
einen ſchlichten Facharbeiter! Denn von
Beruf iſt er eigentlich Fahrer. Nun hat er
in der Armee einen Poſten inne, den man
wohl am beſten mit dem eines Schirrmeiſters
bei uns vergleichen kann. Der „Kraftfahr-
zeugJntendant“ bekleidet Offiziersrang. Bei
uns ſind die Schirrmeiſter Feldwebel oder
Oberfeldwebel.

Nach einigem Hin und Her hören wir aus
ſeinem Mund etwas, was uns den Mann
intereſſant macht. „Jch war noch vor acht
Tagen in Moskau“, ſagt er, „um dort be
ſchädigte Kraftwagen abzuliefern. Bald nach
meiner Rückkehr geriet ich in Gefangen-
ſchaft.“ Kurz erzählt er uns aus ſeinem
Leben. Er iſt 48 Jahre alt, verheiratet, hat
zwei Kinder. Den Weltkrieg machte er an
der türkiſchen Front mit. Urſprünglich
Kraftfahrer, nahm er in den Jahren 1927/28
an Abendkurſen in einem Technikum teil.
Seitdem iſt er „Techniker“ und wurde beim
ſtaatlichen Bäckerei-Truſt in Moskau be
ſchäftigt. Am 19. Juni 1941 wurde er ein
gezogen.

40 Parteien in einem Haus
Alles was mit der Techniſierung und

Mechaniſierung zu tun hat, zählt in der
Sowjetunion zur bevorzugten Klaſſe. Zu
dem iſt der Mann mit ſeinen 48 Jahren in
einem Alter, in dem man in Europa nor
malerweiſe Anſpruch auf ein behagliches
Leben erhebt. So erwarten wir denn von
dem „Jntendanten“ ein Bild ſeiner Lebens
verhältniſſe, das einigermaßen den Maß
ſtäben des weſteuropäiſchen Lebensſtandards
entſpräche. Vor allem intereſſieren uns die
Wohnungsverhältniſſe in Moskau. Der
„Jntendant“ erzählt uns darüber: „Jch
wohne in einem älteren Mietshaus zuſam
men mit über vierzig anderen Mietparteien.
Mir und meinen Familienangehörigen ſteht
ein Zimmer als Wohnraum ganz allein (1)
zur Verfügung. Hinzu kommt noch eine
Küche, die wir gemeinſchaftlich mit zwei
anderen Familien benutzen. Ob er und ſeine
Familie in dieſer Wohnung ſich dann wohl
fühlen, fragen wir. Der Gefangene, offen
ſichtlich erſtaunt über dieſe Frage, bejaht
oſtentativ. O ja, ſie fühlten ſich durchaus
glücklich in der Wohnung, in der ſie nun be
reits ſeit dem Jahre 1920 lebten. Die Ar
beiter an den Stadträndern ſeien ſehr viel
ſchlechter daran. Häufig wohnten dort, zwei,
drei und mehr Familien in einem einzigen
Raum.

Wir wieſen darauf, daß die Arbeiterſchaft
nicht nur in Deutſchland, ſondern ſchlechthin
in ganz Europa weitaus beſſere, geſündere
und vor allem geräumigere Wohnungen be
ſitzt als die ſowjetiſchen Arbeiter. Ob denn
nicht allein ſchon auf Grund dieſer Tatſache

Köpfe zur Zeit

Herbst 1934. En Spanien tobt der Auf-
rukr. Der Separatist Companys hat in
Barcelona eine Ratalanische Republik aus-
gerufen. Die Regierung weiß nicht mehr,
wo aus und ein. Ministerpräsident Lerroux
entsckließt sich schweren Herzens, die
wegen ihrer nationalen Gesinnung aus dem
Heeresdienst entfernten Offiziere zurück-
zurufen. General Franco, den man unter
Polizeiaufsicht gestellt hatte, wird nach
Madrid gebeten. Franco schlägt zu. 30000
Aufständische haben sich gegen die Zentral-
regierung erhoben. Eine nationale Bürger-
wer ſtellt in Madrid die Ordnung wieder
her. Unter den Salven der Schiffsgeschküätze
zerbirst der Ratalanische Separatismus.
Nur in Asturten lodert
noch der Brand Dort hat
Franco einen seiner bestan
Männer eingesetzt. den
Obersten Vague, der mit
2000 Fremdenlegionären
gründllickaufräumt. Oviedo
fällt nach hartem Kampf.
Bei Rigado bezahlen die
Roten iſtre Meuteret mit
2500 Toten. Von Vague
sprickt plötzlich ganz
Spanien. Wer ist dieser
Vague? Man würde ihn
für einen Beamten oder
Politiker halten, wenn
man in das breitflächige
Antlitz blickt, dessen
weiche Formen straff
rückwärts gebürstetes
Haar umrakmt. Hinter den
dunklen Rändern der
Hornbrille blitzt jedoch
ein Paar Rluger, ener-
gischer Augen. Wort und Geste steken
mit ihnen im Einklang. Als der junge
Juan. mit 16 Jahren die Volksschule
verläßt und als einfacher Soldat im Heer
steht, ahnt keiner, welche Fähigkeiten in
ihm schlummern. Vague Rommt nach
Afrika. Unter der sengenden Sonne wächkst
er über seine Kameraden hinaus. Im
Kampf gegen die Rif-Kabylen stürmt er
ihnen mit blanker Waffe voran. Franco,
der Oberbefellshaber, wird auf ihn auf-
merksam, befördert ihn zum Okffizier. Die
„Kolonne Vague“ gehört bald zu den Besten
in Marokko 1930 wird Vague Oberstleut-
nant. Er zerbricht den röten Aufstand in
Asturten., Aber die Regierung schickt ihn
nach Afrika zurück. Franco wird als Milit-
tärbefehlshaber nach den Balegren ver-
bannt. Die Regierung läßt die Dinge trei-
ben. Eines Tages liegt Calvo Sotelo, einer

Der „Löwe von Marokko
der Führer der Recktspartelen, in seinem
Blut, von Marxisten ermordet. Spanien ist
dem Chaos nahe. Francos Stunde sechlägt.
Am 17. Juli 1936 bricht die nationale Re-
volution los. Als der General in Marokko
eintrifft, befekligt Vague in Tetuan. Aber
wie soll man 15 000 Mann nack Spanien
kinüberbringen? Die Kriegsmarine hat sich
fast restlos den Marxisten zur Verfügung
gestellt und Fontrolliert die Meerenge von
Gibraltar. Da landen eines Tages dicke
Transportmaschinen auf dem Flugplatz
Tetuans. An ißren Steuerknüppeln sitzen
deutsche Piloten. Sie ſchaffen eine Fracht
nach der anderen hinüber. Oberstleutnant
Vague, der „Löwe von Marokko“, teilt wilde

Hiebe aus. Regulares unck
Legionäre marschieren von
Sevilla nordwärts der por-
tugiesischen Grenze ent-
lang. 14 Mann stürmen die
Stadt Bajacoz. Wetter eilt
die „Fliegende Kolonne“
nack Norden, um den von
dort heranziehenden Na-
tionalen die Hand zu rei-
cken. In Toledo rettet
Vague in letzter Stunde
den Alcazar. Franco be-
fördert ihn zum Oberst.
Als die ersten Einkeiten
der Befreier den Manza-
nares ühbersckreiten und
in das Madrider Univer-
sitätsviertel eindringen,
bilden die marokkani-
schen Legionäre ikre
a e kükrtague schlieblick seineAutn. Scherl Truppen gegen Lerida, und

endlich rückt er in Katalonien ein. Der
26. Januar 1939 steht ihn als Sieger in
Barcelona. Vague Rennt den deutschen
Soldaten aus hundert Gefechten. Die Frei-
willigen der „Legion Condor“ fochten
Sckutter an Schulter mit seinen Regulares.
Deutsche Flieger haben wesentlick zur Ent-
wicklung der spanischen Luftwaffe beigetra-
gen, deren Oberbefekl Vague 1939 über-
nahm. Als die „Legton Condor“ ins Reick
zurückkehrte, gaben ikr vier sSpaniscke
Generale, unter iknen Vague, das Ehren-
geleit. Er hat damals PDeutsckland und
seinen Führer Rennengelernt, dessen Buck
„Mein Kampf er seit Jahren mit gick trägt.
Nun ist General Vague erneut in Seinen
alten Wirkungsbereich versetzt worden.
General Franco ernannte ikn zum Befehls-
haber der 10. Diviston. Marokko hat seinen

Löwen wieder. E. F.

es widerſinnig erſcheine, wenn Moskau
prahleriſch verſpreche, der europäiſchen Ar
beiterſchaft das Heil zu bringen? Der „Jn-
tendaut“ iſt leicht verlegen. Er nickt beküm-
mert mit dem Kopf: Ja, in manchen Punk-
ten decke ſich die Agitation nicht mit den

Tatſachen.
70 Mark zum Leben

Weiter intereſſieren uns dann ſeine Ein
kommensverhältniſſe. Er habe monatlich 500
Rubel verdient. Dazu muß man wiſſen, daß
der offizielle Kurswert der Reichsmark in
der Sowjetunion zwei Rubel betrug. Wie
Kenner der ſowjetiſchen Verhältniſſe mittei
len, war die tatſächliche Kaufkraft der Reichs
mark jedoch weſentlich höher; ſie betrug etwa
5 bis 6 Rubel. (Jn den von unſeren Trup
pen beſetzten Gebieten iſt die Parität zwi
ſchen Reichsmark und Rubel auf 1 zu 10 feſt
geſetzt worden.) Jedes Jahr mußte ein vol
les Monatsgehalt zwangsweiſe als „Staats-
anleihe“ gezeichnet werden. Die Laufzeit
dieſer „Zwangsanleihe“ wurde zunächſt auf
fünf Jahre feſtgeſetzt, dann auf zehn Jahre
und ſchließlich bei Ausbruch des Krieges

auf zwanzig Jahre verlängert. Monatlich
umgelegt, machte dieſe Steuer (um etwas an
deres handelte es ſich ja nicht) bei unſerem
Gewährsmann etwa 41 Rubel aus. Jns
Gewicht fiel auch die „Kulturſteuer“, ſie be
trug etwa 25 Rubel. Und ſchließlich war noch
prozentual vom jeweiligen Einkommen eine
Prämie für Berufsverſicherung zu entrich-
ten; in unſerem Fall betrug ſie zehn Rubel.
Das verbleibende Nettveinkommen belief ſich
alſo nur noch auf 424 Rubel. Miete und Be
leuchtung verſchlangen 45 Rubel, und etwa
der gleiche Betrag mußte für Heizung aus
gegeben werden.

Damit war dann das Monatsgehalt auf
334 Rubel zuſammengeſchmolzen. Setzen wir
nun die Kaufkraft der Reichsmark gleich der
von fünf Rubeln ſo verblieben unſerem
„Genoſſen“ etwa 65«bis 70 Reichsmark mo-
natlich für Ernährung, Kleidung, Hausrat,
Reparaturen, „Vergnügungen“ (zu den
Feiertagen vielleicht eine Flaſche Wodka oder
ein Beſuch in dem rummelmäßigen „Kultur-
park“) Wir wundern uns nun auch gar
nicht mehr, wenn der Befragte erklärt, daß
eine planmäßige Aufteilung des Geldes für
Ernährung, Kleidung, Reparaturen uſw.
niemals möglich geweſen ſei. Wenn er ſich
und ſeine Familie mit neuen Kleidungs
ſtücken verſehen wollte, mußten er, ſeine
Frau und ſein Schwager ſich abwechſelnd
einen vollen Monat hindurch vor dem
Staatskaufhaus anſtellen, um überhaupt ein
mal an die Reihe zu kommen. Ein Konfek-
tionsanzug ordinärſter Art koſtete im
Staatskaufhaus etwa 300 Rubel. Das letzte
mal, berichtet der „Jntendant“, habe er für
ſich und ſeine Familie im Jahre 1938 Be
kleidungsſtücke gekauft, ſeitdem nicht mehr.

Drei Monate nur Brot
Wir wollen noch etwas über die gegen

wärtigen Verhältniſſe in Moskau erfahren.
Jn den vergangenen Wintermonaten iſt die
Lage in der ſowjetiſchen Hauptſtadt nach den
Ausſagen des Gefangenen ſchlechthin kata-
ſtrophal geweſen. Die anhaltenden Bom-
bardierungen Moskaus durch die deutſche
Luftwaffe hatten beträchtliche Schäden und
eine weitgehende Desorganiſation des nor
malen Lebens hervorgerufen. Lange Zeit
funktionierte weder die Waſſer noch die
Lichtverſorgung. Selbſt Petroleum iſt kaum
aufzutreiben geweſen, und auch die Verſor
gung mit Brennmaterial hat nicht geklappt.
Auf derſelben Linie bewegte ſich die allge
meine Ernährungslage.

Jm Sommer war manche Notlage be
hoben. Es gibt wieder Waſſer; man braucht
ohnehin wenig Licht, Heizungsmaterial
überhaupt nicht. Die Bevölkerung muß ſich
im weſentlichen mit Brot ernähren. Wäh
rend der Monate Februar, März und April
iſt nichts anderes als die Brotration aus-
gegeben worden. Jm Juni wurde als Ent
ſchädigung hierfür eine einmalige Sonder-
zuteilung' von 100 Gramm Butter vorge-
nommen.

Schleichhandel ſanktioniert
Am bemerkenswerteſten iſt jedoch die Tat

ſache, daß es neben dieſer „Verſorgung“ der
Bevölkerung durch Kartenſyſtem auch jetzt
noch im Land des „reinen Kommunis-
mus“! einen Schleich- und Schieberhan-
del gibt, der als „Freimarkt“ bezeichnet wird
und ſtaatlich ſanktionkert iſt. Auf dieſem
„Freimarkt“ kann theoretiſch jeder
alles einkaufen. Es koſteten jedoch, um nur
einige wenige Beiſpiele zu nennen, im Mo
nat Juni dieſes Jahres: 100 Gramm Butter
10 Rubel, 1 Kilogramm Kartoffeln 35 bis
40 Rubel, 1 Kilogramm Fleiſch 150 bis 180
Rubel.

Wenn unſer „Jntendant“, ein Techniker
und ſomit Angehöriger der „gehobenen“ Be
völkerungsſchicht, monatlich im günſtigſten
Fall 350 Rubel „aufzueſſen“ hat, ſo liegt
klar auf der Hand, wem allein dieſer „Frei-
markt“ zugute kommt: einigen wenigen
Großverdienern des bolſchewiſtiſchen Syſtems.

Dem entſpricht auch die Tatſache, daß die
Mitglieder des NKWD („Volkskommiſſariat
für innere Angelegenheiten“; der frühere
Name iſt bekannter: GPU) in Moskau „ge-
ſchloſſene Speiſehallen“ beſitzen, zu denen ſie
allein Zutritt haben. Jn dieſen „Speiſehal-
len“ geht es auch jetzt noch recht vergnügt
und munter zu. Die Stimmung des ein
fachen Volkes aber iſt düſter. Zwar erfährt
man offiziell nur wenig von den wirklichen
Vorgängen an der Front und in der Welt,
aber was von Mund zu Mund verbreitet
wird, iſt um ſo eher geeignet, die Stimmung
immer mehr ſinken zu laſſen.
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Der Spielmann fällt über Bord Von Hans Friedrich Blunck
Da war einmal ein junger Spielmann,

Reimer Owe, der hatte ſeine Vertraute
verloren und zog über Land, ſie zu ſuchen.
Jhm war auch, als hörte er mitünter von
weitem ihre ängſtliche Stimme, aber ehe er
antworten konnte, fiel die eines Fremden
dröhend ein. Der Laut war oft hier, oft da,
nicht allzu fern und doch niemals erreichbar,
ſo daß er ſich grämte und unruhig ſpielend
und ſingend von Stadt zu Stadt dahin

wanderte.
Eines Tages nun, als er auf einer Fähre

über den großen Elbſtrom ſetzte, hörte er
ſeine verlorene Witteke das war derName ſeiner Liebſten ſo nahe und furcht
ſam rufen, daß er ſich weit überbeugte: ihm
war, als hätte ſie eben aus dem Waſſer ge
ſprochen.

Vielleicht iſt der Burſch nun bei dieſem
Nachſchauen wirklich über Bord geglitten,
oder aber er hat ſich nur aus unſerer Schicht
hinübergereckt. Kurz, als er ſich wieder auf
richtete, war er auf einmal auf einem ganz
anderen Schiff als vorher. Es war eine Art

Floß, auf dem er ſich befand, und es wim
melte rund um ihn von kleinen Unterirdi
ſchen, die ihn erſtaunt anſahen und über ſein
Mißgeſchick. auf ihre Fähre zu
weidlich lachten. Er habe wohl ſeinen Ring
verloren, fragten ſie ihn, ſo drollig ſei noch
niemand kopfüber zu ihnen gekommen.

Nach einer Weile legte die Fähre an ein
rieſenweites Land mit übermächtigen Bäu
men an. Die Zwerge ſprangen gleich hin
aus und ſchlüpften hierhin und dorthin in
ihre kleinen Häuſer in Deich und Sand; der
Spielmann blieb allein, ehe er jemand
fragen konnte. Da machte er ſich auf und
ging voll Sorgen einen breiten Weg, von
dem, ſo deuchte ihn, noch immer das Rufen
ſeiner Liebſten kam.

„Witteke“, rief er, „wo biſt du nur, Wit
teke?“ Aber niemand antwortete ihm.

Als es nun auf den Abend ging, wurde
das Klagen leiſer und immer trauriger, und
der Mann, der wohl merkte, daß er in ein
Drullenland geraten war, ſtapfte raſcher
ſeines Weges durch einen großen lautloſen
Wald, von dem er bald nicht Anfang, nicht

Ende mehr ſah.
C

Gegen Mitternacht hörte er Rufe und
Hufe, ein prunkvoller Leichenzug kam näher
und fuhr gerade auf ihn zu. Als aber die
rieſigen Knechte. die ihn führten, den Spiel-
mann mitten auf ihrer Straße erkannten, da
erſchraken ſie gewaltig, hielten an, ſchirrten
die Pferde aus und flohen wie vor einem
Spuk von dannen. Und als der Burſch hin
zutrat, fand er ſeine Liebſte, königlich ge
ſchmückt, aber tot und blaß, in einem gläſer
nen Sarg. Und er weinte um ſie und wollte
ſich kaum tröſten laſſen, nicht vom Mond in
der Nacht, nicht von der Sonne am Morgen,
nicht von den kleinen jammernden Frauen,
die von allen Seiten aus der Tiefe kamen
und ihm klagen halfen. Endlich beſann
Reimer Owe ſich und vbeſchloß, diefenigen zu
ſuchen, die es ſeiner Vertrauten angetan
hatten, daß ſie hier im Sarg liegen mußte.
Und er begrub ihren Leib. Aber aus ihrem
Haar ſpannte er drei Saiten über ſeine
Geige, und eines ihrer Fingerknöchelchen
galt er als Drehholz oben in den Geigen

als.
So zog er traurig viele abenteuerliche

Wege, fand Zugang zu reichen Städten der
Unkerirdiſchen, ſah die Tiefe des Fruhollen
bergs wie Glas neben ſich, lernte die Lie
der, die es dort unten gibt, und horchte das
Volk aus. Er hörte dabei auch von Dörfern
der Böſen und von ihrem König, der eine
irdiſche Frau entführt und wieder verloren
hätte. Aber wenn er nachfragte, wurden die
Leute ängſtlich und wollten nichts davon
wiſſen.

Eines Tages traf Reimer Owe nun einen
dicken wandernden Drullekerl, der hatte ein
Menſchenmädchen bei ſich, das der Spiel-
mann von droben kannte. Es war mitunter
bei ſeiner Witteke eingekehrt, hatte ſie zu
locken verſucht und ihr von dem luſtigen
Leben bei den Verzauberten erzählt. Mit
ſeinem breiten, gelbhäutigen Geſicht ſah das
Ding aber ſelbſt halb wie ein Drullegaſt
aus, der Burſch hatte ſein Mädchen oft ge
nug vor ihr gewarnt. Weil er aber in der

„Welt, in der er jetzt wanderte, ſonſt keinen
Geſellen hatte. und weil es ſich zu dritt gut
zum Tanz aufſpielen läßt, lief er eine Zeit
klang mit den vbeiden. Er hielt dabei die
Augen offen und horchte ſogar, was die zwei
im Traum miteinander ſprachen. Es war
nicht freundlich, was ſie da über ihn ſagten.
Er hörte aber auch, daß niemand ihm ein
Leid zu tun vermöchte, ſolange er Haar und
Fingerknöchelchen ſeiner Liebſten bei ſich
hätte. Als er die Tränmenden dann narh
ſeiner Witteke fragte antworteten ſie nicht
mehr.

Reimer Owe iſt weiterhin nichts Beſon
deres begegnet. Einmal, gerade als er ein
ſchlafen wollte, hat ſeine Geige ſich wie durch
eine Beſchwörung aufgerichtet und zu wan
dern begonnen. Er lief hinterdrein konnte
ſie gerade noch greifen, und der Zauber
hörte auf, ſobald er die Hand darumlegte.
Und die Saiten auf der Geige ſeufzten
freudig.

Ein anderes Mal, als ſie zum Tanz
ſpielten, haben die drei Muſikanten ſich gegen
Trunkene wehren müſſen. Der Drull hat
Reimer Owe mit einem Eichenſtock gut bei
geſtanden. Aber er hat zu allerletzt noch ein
mal zu einem furchtbaren Hieb ausgeholt,
man ſah nicht mehr, wem es galt. Dabei iſt
der Knüttel haarfein neben der Geige
niedergefahren, faſt hätte er ihren Hals ge
troffen.

Endlich beſchloß der Spielmann, an Frau
Holles Hof Arbeit und Dienſt zu ſuchen. um
ſich auch dort umzuhören, wie es mit ſeiner
Witteke zugegangen ſei. Und obwohl die
beiden andern ihm lange abrieten beſtand er
auf ſeinem Willen und brachte ſogar den
Drull und ſeine Freundin dazu, mit ihm zu
gehen. Sie ſind alſo wacker ausgeſchritten
und haben eines Abends beim Raſten den

geraten,

gläſernen Berg von weitem liegen ſehen,
den. ſie ſuchten

Als ſie nun gegeſſen und getrunken hat
ten, hat das Mädchen des Drullen Reimer
Owe, wie von ungefähr, nach den Frauen
haaren auf ſeiner Geige gefragt. Und ſie
war freundlich und, erbot ſich, ihm von ihren
eigenen dunklen Haaren eine vierte Satte

zu ſpinnen. Die ſolle er nur zu den drei
andern tun, ſagte ſie, da würde er ſo lieblich
ſpielen, daß er ſich bei Frau Holle gleich für
alle Abende eingeſchmeichelt habe. Das
Mädchen flocht auch die vierte Saite auf die
Geige. Aber der Mann hat an ſeine Witteke
gedacht und hat nachts das Haar der Dunk
len mit Zwirusfäden vertauſcht. Und die
Drehhölzer und die drei alten Saiten haben
es mit leiſem Seufzer gedankt.

Am andern Tag haben ſie zu dritt vor
Frau Holle geſtanden und ihren Dienſt an
geboten. Die Himmliſche war freundlich
gegen die Fahrenden, aber ſie wollte erſt
einmal hören, was ſie denn ſpielen könnten.
Der Drull hat ſich gleich zu Ainer Probe er
boten, die ſchöne Frau hat „indes Reimer
Owe gewinkt, und der hat als erſter ſeine
Geige angeſetzt.

Es iſt aber unter ſeinem Bogen eine
wunderherrliche fremde Weiſe aufgeklungen.
Wie eines Mädchens Stimme begann ſie
ind wurde zur Klage um das ſchöne Leben.
Das erſtäunte den Spielenden ſo ſehr, er

ließ mitten im Lied die Geige ſinken und
fragte hinein, wer der Singenden denn das
Leben genommen habe. Leiſe kam die Ant
wort:
„He ſä, he wull mit mi riden gaan,
Denn hett mi Drullkönig in Banden ſlaan.“

Das Katzentier
ines Tages war unverſehens ein
Katzentier in der Wohnüng. Das Katzen

tier ſah inager und ſchäbig aus, hatte einen
graugrünen Pelzmantel, es leckte ſich eine
Pfote, ſaß in Ruhe da und blickte rit
gläſern ſchimmernden Augen außerordent-
lich forſchend auf die alsbald verſamnelte
Familie hin. Es war ein junges Tier,
Katzenkenner ſchätzten es auf höchſtens ſechs
Wochen Leben. Entdeckt wurde das Kätzchen
von der Tochter des Hauſes, einem Kinde,
das ſich gerade ſeit neun Jahren des Lebens
erfreute und man kann ſich denken, welches
elementare Toben losbrechen muß, wenn
ein Kind in dieſem Alter mitten in der
Wohnung eine zugelaufene Katze entdeckt
und von dieſer Entdeckung aus unverweilt
und ohne die mindeſte Zwiſchenſtation zu
dem Geheul gelangt: „Die behalten wir!“

Der Hausherr war entſchieden nicht für
Behalten, auch die Frau war nicht ſehr
dafür. Sie war aber dafür, daß man dem
fremden, jungen, armen Kätzchen nächſt
einmal Milch geben müſſe, und damit war
bereits alles gewonnen und erobert für die
Katze, denn die war ſo hübſch und ſo pracht
voll einfach und ſo ſauber und ſo lautlos
dazu, daß die Hausfrau mit aufglänzenden
Augen und einem ſtrahlenden Gefreu in
jeder mütterlichen Miene kundgab: „Vor-
läufig kann ſie hierbleiben.“

Seitdem iſt Kätzchen bei uns. Die Toch
ter vernachläſſigt ihre Schulaufgaben, der
Hausherr wurde durch grobe Worte be
wogen, aufs ſchleunigſte eine Kiſte zu holen
und Sand zu beſchaffen; die Hausfrau rer
ſchwendete das meiſte vom Schatze ihrer
Zärtlichkeit an das graugrüne Katzentier,
und das Katzentier wirft Kakteentöpfe vm,
vhne daß die Hausfrau deswegen in
Krämpfe verfällt. Es war vordem einmal
geſchehen, daß auch der Hausherr ſelbſt mit
einem perſönlichen Ellbogen zufällig einen
Kakteentopf umgeworfen hatte, und aus
dieſem Vorfall hexaus war ein langer und
bitterer Krieg zwiſchen dem Täter und der
gemarterten Hausfrau entſtanden.

Das liebe Kätzchen! Es ſitzt am Fenſter,
um die leckeren Piepvögelchen ſchärfſtens zu
betrachten, und wenn ein ſolcher fliegender,
kalter Braten ſich gar außen auf das Ge
ſims des Fenſters ſetzt, ſetzt Kätzi ſich innen
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In allen deutschen Gauen hilft jetzt wieder die Jugend bei den Weihnachtsvorbereitungen

Wer ihr den Weg zu dem Drullkönig ge
wieſen hätte?
„Se ſtait ſo nah, als dien Odem waiht,
Ach, mien Hartleewſten in Ewigkeit.“

Als der Spielmann aufblickte, ſah er, wie
der Drull ſich abwandte, um zu fliehen, aber
alle Türen im FrauHollenSagl waren ver
ſchloſſen. Währenddeſſen fuhr das Lied fort,
faſt ohne daß der Mann die Saiten noch zu
ſtreichen brauchte. Es ſang weiter vom
ſchönen Leben und von der Liebe zu Reimer
Owe, auch als Frau Holle die Geige in
ihren Arm nahm. Und es hörte nicht auf zu
klagen, bis die Zauberin eine Träne über
das Spiel vergießen mußte. Als die Träne
der Hollin aber die Geigenſaiten berührte,
iſt Haar und Angeſicht eines Mädchens
daraus geworden.

Der. Drull wollte darauf zuſtürzen, und
auch die falſche Freundin hat mit beiden
Händen danach gegriffen. Sie ſind zu Stein
erſtarrt, wie es jedem geſchieht. der den
Himmliſchen Leid tun will. Frau Holles
Träne aber iſt währenddes an der Wange
der armen Witteke langſam hinabgeronnen,
Und wo ſie lief, vom Antlitz bis zum Zehen-
knöchelchen, iſt Fleiſch und Bein draus ge
worden.

Reimer Owe iſt zum Dank mit ſeiner
Witteke bei Frau Holle in Dienſt geblieben.
Oft, in den Sommernächten, hören wir ſeine
Geige, wenn er fern im Hagen den Umzügen
der ſchönen Holden oder einer Hochzeit
voranſchreitet. Der Drullkönig und ſeine
ſchlimme- Freundin aber, die das Mädchen
in die Tiefe gelockt hatten, ſtehen heute noch,
in einen rohen Stein verwandelt, mitten im
Wald. Und ſie werden wohl lange warten
müſſen, bis Gott ihnen vergibt.

on Felix Riem ka s ten
vom Fenſter auf die Fenſterbank und runxt
und raunzt vor Aufregung und nun ver-
lieren ſogar die Augen den edlen, müden
Stolz der ägyptiſchen Vorfahren. 93ei
ſolchen Gelegenheiten, die dem Hausherrn
ſehr gelegen kommen, gefällt ſich der Ha s
herr in Bemerkungen darüber, daß alle
Katzen weiter nichts als mordluſtige Raub-
tiere ſeien und an dieſe Bemerkung knüpft
er eine übermäßig genaue, haarkleine Be
ſchreibung der widerlichen Scheußlichkeit
des Wühlens der Raubtiere im dampfenden
Leibe ihrer klagenden Opfer. Dann wird
der Hausfrau ſo lila im Magen, daß ſie
dem Hausherrn gebietet, davon aufzuhören,
und Kätzi bleibt trotzdem in der Gnade.

Das Kätzchen erobert die Herzen und die
Wohnung. Es hat ein Körbchen mit weichem
Kiſſen, aber es mag weder Kiſſen noch
Körbchen, es mag viel lieber den Seſſel, in
dem der Hausherr zu ſitzen liebt, und wenn
er ſich hinzuſetzen gedenkt, und als müder
Mann keine Umſtände mehr liebt, ſo ſitzt
dort Kätzchen und geht nicht fort, und hier
vergißt Kätzchen ſogar die vornehmen Sei
ten des ihm eigenen Charakters Und läßt es
darauf ankommen, ob und wie und wie ſehr
der Hausherr es durch ſchimpfliche Gewalt
nötigen wird, vom Seſſel abzuhopſen.

Inzwiſchen aber iſt zwiſchen Kätzi und
dem Hausherrn Frieden entſtanden. Kätzi
hat zu ſtarke Verbündete in dieſer Woh
nung. Man muß lieb ſein, ſonſt gilt n
als roh. Da wahre Liebe ſich am ſicherſten
durch Liebesgaben erweiſt, mußte ein Bück
ling die Friedensverhandlung einleiten.
Seitdem iſt es ſo, daß auch auf des Haus
herrn Schoße Kätzchen ſich beim Klange des
Radios warm vertraut mit Reiben und
Hinſchmiegen wohlfühlt.

Einmal warf ſie eine große, teure teure
Vaſe um. Da war die Stunde des allge
meinen Pfuirufens und des wahrhaftigen
Grimmes gekommen. Und da man Kätzchen
ſuchte, um es zu vernehmen, war es zuletzt
zu finden im Puppenwagen der Tochter, ſaß
als wollener, warmer, lebendig gtmender
Klumpen hinter den Gardinen des Wägel-
chens und ſchaute uns alle an, ganz ohne
Vorwurf, faſt mit Gnade und ſo ruhig und
ein.

Und da kannſt nix machen!

e

Aufn. Archiv

Fünfzehn junge Jahre
Von Fritz von Woedtke

as ich am meiſten liebe iſt die Ge
ſchwindigkeit, ſagte der kleine Spanier.

„Bei hundert Kilometer fängt es für mich
überhaupt erſt an.“ Er ſagte es ganz leicht
und ſelbſtverſtändlich und ſah Nora dabei
überhaupt nicht an.

Sie ſaßen unter einem alten Ahornbaum
um den im Kreis eine Bank lief. Es war
die Stunde, in der es langſam dunkel
wurde, nach dem Abendeſſen

„Ach ja“, ſagte Nvra. Sie war auch noch
ganz jung, gerade fünfzehn geworden. Sie
ſah den Spanier von der Seite an, er war
hübſch und dunkel, und er war ſo ganz ver
ſchieden von den anderen Jungen. Wir
wollen uns mal ab morgen alle Bärte
ſtehen laſſen, hatte er neulich angeregt. Und
gerade vorhin erſt hatte ihm Nora voll Be
wunderung bekannt, er ſähe aus wie „Don
Juan perſönlich.“

Hans, der auf der anderen Seite neben
Nora ſaß, war mit Recht ein bißchen ver
bittert. Er war blond, und ſeinen Bartan
flug ſah niemand. Nora jedenfalls beachtete
ihn nicht.

„Jch finde Geſchwindigkeit blöde“, ſagte
Hans plötzlich in das Halbdunkel hinein,
„Wenn ich ſpäter einmal Auto fahre, will
ich ziemlich langſam fahren, um alles ganz
genau zu ſehen.

Schweigen. Dann ſagte Nora verächtlicht
„Du biſt ein Schwärmer, mein Freund.“

Darauf lachte Domingo. Er war ein
ſpaniſcher Austauſchſchüler, zu den Ferien
da, und ſprach ſchon ganz gut deutſch. Was
iſt ein Schwärmer?“ fragte er, denn alle
Vokabeln beherrſchte er nicht.

„Ach“, meinte Nora, „etwas ganz Un
wichtiges“. Sie ſtrich ſich über die Haare
und begann leiſe vor ſich hinzuſummen.

„Wie ſchön du ſingſt“, bemerkte Domingo.
Hans ſagte überhaupt nichts mehr. Er

ſchien den Atem anzuhalten vor Kummer.
Jch bin überflüſſig, dachte er mit viel
Schmerz. Aber er ging doch nicht fort.

Domingos Glück lag alſo in der Geſchwin
digkeit. Und worin lag ſein Glück. Wenn ihn
das Nora wenigſtens jetzt fragen würde.
Antworten brauchte man ja deswegen noch
nicht.

Stattdeſſen ſang Nora neben ihm weiter.
Dann hörte ſie auf und ſie ſchwiegen zu dritt.
„Jch werde ſpäter Rennfahrer“, verkündete
Domingo. Und dann“, er wandte ſich an
Nora, „nehme ich dich als Beifahrer mit.“

„Da wirſt du euch und deine Karre in
Grund und Boden fahren“, ſagte Hans, dies
mal ſprach er verächtlich, „du verſtehſt ja
überhaupt nichts vom Motor.“

„Was verſtehe ich nicht?“, rief Domingo
drohend und ſprang auf. Alle waren aufge
ſtanden.

„Du denkſt, auf Kilometer und ſo weiter
kommt es an!“ rief Hans überſtürzt. Er war
ebenſo wütend wie traurig. „Und wie es im
Motor drinnen ausſieht, das iſt dir wohl
ganz gleich, wie? Wenn man einen großen
Wagen fahren will, muß man ihn pflegen,
lieben muß man ihn, leben

Bei dem Wort „lieben“ brach er ab.
Denn Nora hatte laut gelacht.

Donmingo bezwang ſich. „Der Kleine muß
zu Bett“, ſagte er kalt.

Nach dieſem Wort Domingos knallte die
erſte Ohrfeige durch den Abend.

Domingo thronte auf dem anderen. Er
war der Sieger durch einige vriginal
ſpaniſche Kunſtgriffe, die Hans nicht kannte.
Er ſah durch das Dunkel zu Nora hin. Die
aber betrachtete Hans zum erſtenmal ganz
aufmerkſam. Er lag, ein Beſiegter, auf dem
Rücken, ſein Geſicht war erhitzt und er ſtarrte
mit brennenden Augen zu ihr hinauf.

„Laß ihn doch los, Domingo“, bat ſte.
„Gern“, ſagte Domingo knapp und

lächelte. Hans durfte ſich erheben, er ſtrich
ſich den Anzug und die Haare glatt.

Schweigen. „Wir wollen hineingehen“,
ſagte Nora, jetzt plötzlich etwas ärgerlich.

„Gute Nacht, Hans“, ſagte ſie laut. „Bis
morgen.“

Hans lag in ſeinem Bett und konnte
nicht einſchlafen. Das alſo iſt das Erwachſen
ſein, dachte er, das alſo iſt Liebe.

Die beiden andern ſaßen ſchon an der
runden Frühſtückstafel. Hans ſetzte ſich hin.

Plötzlich mußte Nora laut lachen.
„Weißt du, Domingo“, ſagte ſie langſam,

„dein Don-Juan-Bart iſt doch eigentlich ſehr
übertrieben und albern.“

„Albern übertrieben“, ſogte Domingo.
Er vergaß das Frühſtück. „Jch werde ihn
mir nachher gleich abmachen

„Tue es, aber nur nicht meinektwegen.
Jch meinte nur ſo im Grunde kann
das Bärtchen auch bleiben es iſt mir
ſowieſo gleich.“

„Nein“, ſagte Domingo verwirrt und
verſchwand beſtürzt.

„Machſt du dir auch ſo viel aus bitterem
Orangengelee?“ fragte Nora jetzt, als ſie
allein waren.

„Ja, ſehr viel“, flüſterte er, heiſer vor
Glück und konnte nichts eſſen.

„Dann tue ich dir noch welches auf“,
ſagte ſie. „Weil du doch geſtern abend ver
loren haſt, und zwar ganz zu Unrecht.“

Sie ſtrich ihm das Brötchen mit einer
reizenden und ein wenig ſelbſtgefälligen Ge
bärde.
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Verdunkelung. Von Sonntag 16.52 Uhr bis
Montag 7.16 Uhr. Mondaufgang Sonntag 22.01
Uhr, Monduntergang Montag 12.38 Uhr.

Noch heute und morgen Markenſammler
Jn den letzten vierzehn. Tagen ſchienen

auch die Hallenſer, die ſonſt mit Mühe eine
blaue Mauritius von einer gewöhnlichen
ſterblichen Marke unterſcheiden könnten,
unter die Markenſammler gegangen zu ſein.
Wo man ging, ſtand, ſaß, auf der Plattform
der Straßenbahn, beim Raſieren, beim
Kohleinkauf, im Kino, wen es hell wurde,
im Zugabteil, wenn es dunkel wurde,
überall kehrten die gleichen Geſpräche wieder.
Kurz nach der Betrachtung des Wetters und
manchmal ſogar noch vor dem Erörtern er
nährungs wirtſchaftlicher Themen, ſtand man
mitten in der Diskuſſion über die Zulaf-
ſungsmarken zu den Feldpoſtpäckchen. Ein
merkwürdiger gemeinſamer Zug von Er
werbsſinn ging durch ganz Halle: jeder be
haupteteé, zu wenig Zulaſſungsmarken zu
haben. Eben konnte er noch mit Dulder
miene den Kopf auf die Seite gelegt haben:
„Ach, die Feldpoſtpäckchen! Wenn man doch
nur etwas ganz beſonders Gutes hineintun
könnte.“ Da fragte er ſchon „Sagen Sie
mal, haben Sie nicht eine Zulaſſungsmarke
übrig?“ Der andere, der heftig zuſtimmend
bei dem erſten Ausſpruch genickt hatte, ſchüt
telte ihn jetzt ebenſo energiſch. Dafür zählte
er an den Fingern ab, wie wenig Marken
ſein Soldat heimgeſchickt hatte bloß ſechs!
Wer bloß die anderen zwei bekommen habe!
Es ſolle ihn nicht wundern, wenn eine
Marke an die ganz und gar kaltherzigen
Verwandten in O. gegangen ſei dieſe
Leute, die ſich nie um ihre Familie geküm
mert hätten. Ja, ihm, dem Erzähler, ſei
noch wie heute im Gedächtnis, daß der älteſte
Junge jenes Verwandtenzweiges den Solda
ten als Kind einmal am Sandhaufen ſo ge
ſtoßen habe, daß er ein Loch im Knie davon
getragen habe Und meiſt endete das
Geſpräch damit, daß beide unter Verſicherung
ihrer gegenſeitigen Eile auseinanderſtreb-
tert, weil doch noch ein paar Plätzchen ge
backen werden ſollten „von denen, die er
immer zu Weihnachten ſo gern aß.“

Dieſe Tage, in denen jeder noch ſchneller
ging als ſonſt, noch mehr nach draußen dachte
als ſonſt ſchon und faſt etwas geduldiger auf
der Poſt anſtand beim Päckchenaufliefern
dieſe Tage ſind gleich vorüber. Sie machten
etwas wirblig und aufgeregt, zugegeben,
aber war nicht die Welt überhaupt ein
wenig umgekehrt? Denn Habgier auf
Marken Unzufriedenheit mit dem, was
man ſchenken konnte und Eiferſucht auf
alle, die die fehlenden von acht Zulaſſungs
marken bekommen hatten war im Grunde
weder Habgier, noch Mißmut, noch Eifer
ſucht; es war eigentlich Liebe, Herzlichkeit,
Sorglichkeit für unſere Soldaten.

Der Hochbetrieb bei der Poſt ſetzt ein. Vom 1.
bis 27. Dezember nehmen die Paketzuſteller keine
Pakete und Poſtgüter an, wie aus einer heute ver
a et Bekanntmachung der Reichspoſt hervor
geht.

Schwerverletzter beim Verkehrsunfall. Ein Elektro
karren, der den Landrain entlangfuhr, ſtürzte am
Sonnabend gegen 11 Uhr beim Einbiegen in die
Zietenſtraße um. Dabei erlitten die Führerin und
der Beifahrer ſchwere Verletzungen, ſo daß ſie im
Krankenwagen in ein Krankenhaus gebracht werden
mußten.

Zwei Laftautos ſtießen zuſammen. An der Ecke
OttoKüfner Straße Herrenſtraße ſtießen zwei Laſt
kraftwagen am Sonnabend gegen 11.40 Uhr derart
heftig zuſammen, daß ein Fahrzeug ſchwer beſchädigt
abgeſchleppt werden mußte. Perſonen wurden nicht
verletzt.

AUS DER GAIISIADI Von „gausgeſtopften“ Giraffen und Walfiſchen
Halliſcher Tierpräparator arbeitet für ElſaßLothringen und die Oſtgebiete

Angelockt von einem
großen, grünen Schild,
auf dem der noch immer
geheimnisvoll umwit-
terte Beruf „Tierpräpa
rator“ verzeichnet ſteht,
treten wir durch die
breite Haustür. Dann
nimmt uns ein Arbeits-
raum auf, der eigentlich
mehr wie ein kleines
Tiermuſeum anmutet.
Friedlich ſitzen. dort auf
den Tiſchen, Käſten und
Wanöborden weiße und
geſcheckte Kaninchen ne
ben winzigen grauen
Feldmäuschen, ſchillern
den Kröten und bunten
Singvögeln, während
uns ein prächtiger Adler
mit weitausgebreiteten
Flügeln von der Zim
merdecke herab begrüßt.
Sogar einige Glas-
käſten mit Käfern aller
Gattungen, Jnſekten und Schmetterlingen
können wir entdecken. Und unter all dieſem
kleinen und großen Getier ſitzt Meiſter
Ultſch und iſt gerade damit beſchäftigt, ein
Spitzmausfell über ein bereitſtehendes Mo
dell zu ziehen.

„Aber ſtopfen Sie die Tiere denn nicht
aus?“ fragen wir ihn erſtaunt. „O, nein,“
meint Meiſter Ultſch lächelnd, „ganz ſo ein
fach iſt die Sache nämlich nicht! Gewiß denkt
eder Laie, wenn er die Tiere für An
ſchauungs- und Lehrzwecke ſieht, daß ſie mit
Sägemehl, Holzwolle oder einem anderen
Füllmittel ausgeſtopft ſein müßten. Doch
dieſe Methode läßt ſich nur bei kleinen Lebe-
weſen, etwa bei Vögeln, anwenden. Für die
anderen Tierpräparate, beſonders von
Säugetieren, werden genaue Modelle ange

Aufn.: MNZ.-Bilderdienſt (Schulze)
Ein Lama wird präpariert

fertigt, über die dann die fachkundig abge
zogenen, von allen Fleiſchreſten befreiten
und gegen Mottenfraß präparierten Felle
gezogen werden. Ganz genau muß aller
dings das Modell in das betreffende Fell
paſſen, um das natürliche Erſcheinungsbild
des Tieres zu erhalten. Erſt dann wird das

Fell ſorgfältig zugenäht, Augen, Zähne uſw.
angebracht, und nach einer vierwöchigen
Trockenzeit können die fertigen Präparate
ihre Reiſe zu den Auftraggeber antreten.
Eigentlich doch eine ganz einfache Ange
legenheit, gelt?“ fragt der Meiſter, während
er uns durch ſeine Brillengläſer verſchmitzt
anſieht.

Nun, ganz ſo leicht iſt die Arbeit doch
nicht! Denn eine lange Lehrzeit, viel Ge

„Ach, das bißchen Licht machts doch nicht!“
Der Stellvertretende Gauleiter Teſche hat in

ſeinem kürzlich erlaſſenen richtunggebenden Aufruf
für alle Luftſchutzmaßnahmen im Gau Halle Merſe
burg ſtrengſtes luftſchutzmäßiges Verhalten allen
Bevölkerungskreiſen in Stadt und Land zur Pflicht
gemacht.

Eine der wichtigſten und ſelbſtverſtändlichſten
Forderungen iſt die richtige und einwandfreie Ver
dunklung. Die meiſten Verdunklungsmängel beruhen
darauf, daß die Verdunklungsvorrichtungen zu
primitiv ſind. Welches ſind die häufigſten Ver
dunklungsmängel? Papier und Reißnägel ſind be
liebte, aber keine geeigneten Mittel, am eine ein
wandfreie Verdunklung ſicherzuſtellen. Bei einfachen
Fenſtern iſt es eine tägliche Qual, die Verdunklung
anzubringen und wieder zu entfernen. Das Papier
reißt bald ein und läßt Licht durch. Sind die inne
ren Flügel von Doppelfenſtern ſtändig aiit ſchwar
zem Papier beſpannt, ſo müſſen ſie täglich offen
bleiben. Das bedeutet im Winter einen großen
Wärmeverluft. Beſſer, einfacher und dauerhafter iſt
ein Rollo aus ſtarkem, ſchwarzem Papier Wenn
das Verdunklungsrollo nicht an den Seiten und
unten wenigſtens zwei Handbreit überſteht und
feſt an der Wand anliegt bzw. wenn es nicht durch
Klammern feſt angedrückt wird, läßt es Licht durch.
Bei Rolljalouſien iſt es zumindeſt notwendig, die
Lüftungsklappen beſonders abzudecken. Sommer
jalouſien auch StäbchenJalouſien genannt
ſind völlig unzureichend. Die Hofſeiten der Häuſer
ſind häufig beſonders ſchlecht verdunkelt. Selbſtver
ſtändlich muß auch die kleinſte Lichtaustrittsöffnung
in Küchen, Badeſtuben, Toiletten, Speiſekammern,
Hängeböden uſw. ebenſo lichtdicht verdunkelt wer
den wie die Fenſter der Wohnräume. Jn unver
dunkelzen Schlafzimmern darf grundſätzlich nur
Bkaulkeht. verwendet werden.

Die Verdunklung iſt keine Schikane der Polizei
und keine Erfindung des Reichsluftſchutzbundes, um
die Volksgenoſſen zu ärgern. Sie iſt vielmehr der
beſte Schutz bei Luftangriffen. nsg

Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe

Spinat 6 (10, Kopfſalat, 100 Gramm, 10 (17), Endivien
12 (20), Feldſalat 15 (25), Knollenkohlrabi, über 4 t
meter Durchm., A 4,5 (9, B 5 (09), Schoſſer 1 (2), Laub
kohlrabi (Nachbau) Größe 1 über 7 Zentimeter Durchm.
A 4 (8), B 5 (09), Größe 2 über 4 Zentimeter Durchm.,
A 3 ((7), B 4 (D), Blumenkohl, Gr. 0 36 (60), Gr. 1

Gr. 2 28 (48), Gr. 3 14 (24). Suppenblumen
kohl 7 (13), Grünkohl 4,5 (9), Rosenkohl 20 (34), Winter
wirſingkohl B 4,3 (9), C 5,2 (10), Winterweißkohl B 3 (7),
C 8,75 (8), Winterrotkohl B 4,6 (9), C 6,1 (9), Möhrenohne Laub, A 3 ((7), B 4 (8), Möhren, Lobbericher 2,5
(5). Schwarzwurzel 27 (45), Sellerie mit Laub, Bd. je
10 Stück, Gr. 3 75 (130), Sellerie ohne Laub, Gr. 1 und
2 gemiſcht, 9,5 (16), Gr. 3 über 5 Zentimeter Durchm.
6 (10), Rote Bete, Gr. 1 bis 10 Zentimeter Durchm.,
A 2,5 (7), B 8,5 (9), Gr. 2 über 10 Zentimeter Durchm.,
A 1,8 (6), B 2,5 (7), Kohlrüben, geputzt, gelb 2 (6), un
geputzt, gelb 1,8, geputzt, weiß 1,4 (4), ungeputzt, weiß 1.2,

Radies. Bd. je 15 Stück, runde 8 (14), lange 9 (14),
Rettich, Gr. 1 und 2 gang ſauber gewaſchen, verpackt
in Kiſten 4 (8), Rettich, Gr. 1 und 2 gemiſcht, unge
waſchen, geſackt 1,5, Porree, Größe 1 10 (17),, Größe 2
8 (14), Größe 3 (12), Peterſilienwurzel ohne Laub,
Mind.Durchm. 25 Millimeter 12 (19), Peterſilie, mooskr.,
in Bd. je 100 Gramm 35- (52), Peterſilte, loſe 30 (45),
Speiſezwiebeln, Gr. 1 über 50 Millimeter Durchm. 6,5
(12), gemiſcht über 25 Millimeter Durchm. 6 (11), Dick
hälſe 5 (10), Aepfel und Birnen, Cox Orange-Renette
47,8, 39.5, 28,3, Preisgruppe 1 88,4, 30,5, 22,7, Preisgruppe 2 26,1, 20,5. 13,7. Preisgruppe 8 7, 12,1, 187
Preisgruppe 4 14,9, 9,8, Preisgruppe 5 12,6, 8,1, Ae fel
und Birnen, C 1 über 35 Millimeter Durchm. 6, 2
über 25 Millimeter Durchm. 4,5, Maronen und Miſch
pilze 22 (Sammlerpreis).

Der Stammkunde auf der Fleiſchkarte. Zur
Klärung von Zweifeln ſtellt die „Deutſche Fleiſcher
Zeitung feſt, daß es nicht ohne weiteres ſtatthaft
iſt, einem Kunden den Firmenſtempel auf die Fleiſch
karte zu ſetzen, um ihn damit als Stammkunden zu
kennzeichnen. Es muß dem Kunden überlaſſen wer
den, ob er dieſe Kennzeichnung wünſcht. Er behält
den Anſpruch darauf, daß die geſtempelte Fleiſch
karte auch in jedem anderen Geſchäft beliefert wird.

ſchick und Geduld, vor allen Dingen aber
gründliche naturwiſſenſchaftliche Kenntniſſe
erfordert dieſer Beruf. Nur dann kann der
Tierpräparator wirlich naturgetreue Präpa-
rate liefern.

„Ja“, nimmt der Meiſter, nachdenklich
geworden das Geſpräch wieder auf. „Fünf
zig Jahre bin ich nun ſchon in meinem Be
ruf, kätig, ſechsunddreißig: Jahre davon hier
in Halle. Zwiſchendurch habe ich Berufsrei-
ſen ins Ausland gemacht. Wenn ich daran
denke, wie ich zum Beiſpiel einmal in Skan
dinavien einen elf Zentner ſchweren Fiſch
präparieren mußte. Sie lächeln ungläubig,
das kann ich verſtehen, und trotzdem will ich
Jhnen kein Jägerlatein aufbinden, denn es
war wirklich ein Mordskerl. Und dann die
vielen ausländiſchen Tiere, die ich im Laufe
der Jahrzehnte hier in meiner Werkſtatt
hatte. Ein recht eigenartiges Tierreich war
es doch, das ich mir eingefangen hatte:
Lamas, Orang-Utangs, Giraffen, ach und
eigentlich faſt alles, was da ſo kreucht und
fleucht, war hier einmal verſammelt.“

Auf unſere Fragen nach ſeiner augen
blicklichen Arbeit verriet uns Meiſter Ultſch,
daß ſeine Lieferungen jetzt hauptſächlich in
die neugewonnenen Oſtgebiete und nach
ElſaßLothringen gehen, um dort im Schul
unterricht verwendet zu werden. „Die Auf-
träge bekomme ich von einer großen Leip
ziger Firma zugewieſen, die Tiere muß ich
mir jedoch ſelbſt beſchaffen. Das iſt natür
lich nicht ganz leicht, das können Sie ſich
wohl denken. Dabei habe ich kürzlich erſt
zwei ganz kurioſe Beſtellungen bekommen.
So iſt neben einem präparierten Karpfen
noch ein Walfiſch angefordert worden. Aber
dieſe Auftraggeber werden halt ein biſſel
warten müſſen, denn wo ſoll ich die Tiere
denn ſo ſchnell herbekommen? Und trotz-
dem habe ich noch Arbeit genug. Jch glaube,
damit könnte ich meine ſechs oder ſieben
Lehrlinge, die ich früher hatte, wieder tüch-
tig beſchäftigen. Wenn ich nun allein auch
ſehr mit Arbeit überlaſtet bin, ſo macht mir
mein Beruf ja doch noch immer genau ſo
viel Freude wie vor fünfzig Jahren, da ich
als Lehrling anfing.“

Das glaubten wir dem alten Meiſter
Ultſch gern, der ſich während ſeines eifrigen
Plauderns nicht in ſeiner Arbeit hat ſtören
laſſen. Und als wir dann wieder durch die
breite Haustür zurückgehen, da erſcheint es
uns, als umſchwebten das große grüne
Schild noch weit mehr Wunder und Geheim-
niſſe, als wir bei unſerem Eintritt ver

muteten. mk.
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kühl hocken dunkel frosksiehet

Theodor Mommſen, der Geſchichtsſchreiber Altroms

Von Dr. I. M. Marquardt, Berlin
Es bleibt eines der ſchönſten Ruhmes

blätter der deutſchen Geiſtesgeſchichte im 19.
Jahrhundert, ſich auch in der Geſchichts
wiſſenſchaft die führende Poſition in Europa
erobert zu haben.
Jnnerhalb went
ger Jahrzehnte ge-
lang es der auf
blühenden deut
ſchen Forſchung
die bisherige Gül-
tigkeit der Aus-
ſagen franzöſiſcher
Gelehrter frag
würdig zu machen
Verknüpften doch
die führenden
Köpfe meiſt eine
ſeltene Geſtal
tungskraft mit der
neuen hiſtoriſch
kritiſchen Methode.
welche zögernd
bald auch von der Geſchichtsſchreibung an
derer Länder, vor allem auch Frankreichs
und Englands, übernommen wurde. Wie in
der Sprachwiſſenſchaft Grundlegendes für
das Geſamtgebiet von Wolf, Bopp und
Grimm geſchaffen wurde und ſo die deutſche
Wiſſenſchaft eigentlich erſt das Rüſtzeug
einer allgemeinen Diſziplin bereitſtellte, ſo
ſetzten ſich auch ſcharf die Leiſtungen eines
Ranke, Droyſen, Niebuhr und Mommſen
gegen die vorhergehende unkritiſche Ge
ſchichtswiſſenſchaft ab.

Jhre Begründung findet dieſe hiſtoriſch-
kritiſche Methode mit der ab. 1811 veröffent-
lichten „Römiſchen Geſchichte“ Barthold
Georg Niebuhrs. Wie die geniale Ausfüh-
rung ſeiner Konzeption mutet daher die
„Römiſche Geſchichte“ Theodor Mommſens
an, die ab 1854 erſcheint. Mit dieſem Werk
prſteht die erſte kritiſch und darſtelleriſch voll
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endete römiſche Geſchichte, die ſtatt der bis
rigen Konſtruktionen vor den Zeitgenoſſen
machtvoll das Bild des Jmperiums in allen
Einzelzügen des Volkslebens ſowie der
ſtaatlich-rechtlichen Kräfte aufbaut.

Mommſen, dem vor 125 Jahren am
30. November 1817 in Garding geborenen
Paſtorenſohn, kam in beſonderer Weiſe die
einmalige Durchöringung von juriſtiſcher und
hiſtoriſcher Begabung zu Hilfe, um ſeine
kritiſchen Fähigkeiten zu ſchärfen. Dank die
ſer Doppelbegabung gelang es ihm, außer
auf rein hiſtyriſchem Wege Zug um Zug die
Geſchichte Altroms durch ſein „Römiſches
Staatsrecht“, deſſen Methode ebenfalls vrs
heute grundlegend blieb, und ſchließlich im
hohen Alter durch ſeine intuitive Schau des
„Römiſchen Strafrechts“ wiedererſtehen zu
laſſen. Dem Mythos Rom dienen auch ſeine
übrigen Forſchungen, ſein gewaltiges orga-
niſatoriſches Werk: Mommſen wird zum Be
gründer des Corpus der lateiniſchen Jn
ſchriften wie zuvor Böckh für die griechiſchen.
Er erſchließt erſtmals die verſchollenen ita
liſchen Dialekte für die Sprachwiſſenſchaft
und bereichert das Rieſenwerk der Monu-
menta Germanige Hiſtoricag um eine wer
tere Abteilung lateiniſcher Schriftſteller.

Mommſen war Künſtler im vollen Sinne.
Er verknüpfte nüchterne Tatſachenforſchung
mit lebensſprühender Geſtaltungskraft.
Selbſt Dichter und Ueberſetzer von hohen
Graden, beſchwor er in leidenſchaftlicher An
teilnahme dieſe längſt untergegangenen Wel
ten ſeinen Hörern und Leſern neu herauf.
Dieſer an einen zarten Körper gefeſſelte
Feuergeiſt, der ihn zum hinreißenden Geſell
ſchafter voll feinen Humors und ſouveräner
Jronie machte, ließ ihn abſchätzig von einer
abgezogenen Geſchichtsſchreibung reden die
„ohne Haß und Liebe“ geſtaltete. Trotzdein
hielt ihn ſein unerbittlicher Wahrheitsſanga-
tismus vor der Geſtaltung der ihm weſens-

fremden Welt des Cäſarentums zurück, um
ſie nicht der Gefahr ſubjektiver Verzerrung
preiszugeben. Daher blieb dieſes Buch ſei
nes Lebenswerkes ungeſchrieben. Aber wie
ſeine gewaltige editoriſche Leiſtung de
römiſche Forſchung weithin erſt ermöglichte,
ſo wurde ſeine geiſtvoll zwingende Darſtel
lung zum hohen Vorbild für die Folgezeit,
und als ſchönſter Ausdruck des Dankes der
Tiberſtadt wurde dem künſtleriſch bislang
wohl unerreichten Altmeiſter klaſſiſcher Ge
t ſchreihung ihr Ehrenbürgerrecht zu
eil.

Deutſch italieniſche Kulturgrbeit
Die deutſche italieniſchen Kulturbeziehun

gen haben ſich durch das gemeinſame Kriegs
erlebnis weiter vertieft. Das kulturpolitiſche
Streben auf allen Gebieten des geiſtigen
und wiſſenſchaftlichen Lebens und der Aus
tauſch kulturellen Gutes wird in der Deutſch
Jtaliettiſchen Geſellſchaft zum Ausdruck ge
bracht, die jetzt auch in Halle eine Zweig
geſellſchaft gegründet hat. Nachfolgend ver
mitteln wir eine kurze Ueberſchau über
einige markante Ereigniſſe aus der Arbeit
der Geſellſchaft in letzter Zeit.

Jn Berlin fand eine feierliche Kundgebung ſtatt,
die ganz im Zeichen des 20. Jahrestages des
Marſches auf Rom ſtand Führende deutſche und
italieniſche Männer aus Partei und Staat waren
der Einladung des Reichsſportführers und Präſi
denten der DJG. gefolgt. Durch die Worte von
Botſchafter Alfieri und des Präſidenten von Tſcham
mer und Oſten wurde die unverbrüchliche deutſch
italieniſche Freundſchaft neu bekräftigt. Die
Zweiggeſellſchaften Freiburg, Breslau und Magde
burg veranſtalteten Konzerte der italieniſchen Sopra
niſtin Jnes Alfani-Tellini, und der italieniſche
Geiger Carlo Felice Cillario errang in Stuttgart
und Krefeld große Erfolge. Die Zweiggeſellſchaft
Hannover zeigte vier italieniſche Kulturfilme. Poli-
tiſche Vorträge fanden in verſchiedenen deutſchen
Städten ſtatt; ſo ſprach der Kriegsberichter Dr. Reiß
müller in Leipzig, Braunſchweig und Saarbrücken
über „Die deutſche und italieniſche Luftwaffe im
gemeinſamen Kampf im Mittelmeerraum und Nord

afrika“. Egon Heymann gab vor der Zweiggeſell
ſchaft München eine klare und feſſelnde Schau vom
Angriff gegen Jtaliens Mittelmeerſtellung. Jn
Stuttgart wiederholte Botſchafter z. V. Ullrich von
Haſſell ſeinen Vortrag über „Cavour und Bis
marck“, und Profeſſor Dr. Beerve vor der Gruppee
Hildesheim ſeinen Vortrag über das „Jmperium
Romanum“.

Kleines Feuilleton
Ein Erlaß des Reichsmarſchalls ſtellt grund

ſätzlich feſt, daß Ausſtellungen als ein wichtiges
Mittel der Bildung und Unterrichtung der Bevölke
rung auch in luftgefährdeten Gebieten durchgeführt
werden ſollen. Dazu teilte der Generaldirektor der
Staatlichen Muſeen in Berlin, Profeſſor Dr. Küm-
mel, mit, daß zu dieſem Zweck Kopien und wert
volle Reproduktionen, in Einzelfällen auch Originale
und Werke lebender Künſtler bereitgeſtellt werden.

Das Nachlaßwerk Carl von Bremens. Das vor
einiger Zeit angekündigte Nachlaßwerk des 1941 im
Nördlichen Eismeer im Kampf gegen den Bolſche
wismus gefallenen Dichters Carl von Bremen,
des Schöpfers der „Schifferwiege“, iſt ſoeben er
ſchienen. Es trägt den Titel „Geſchichten aus dem
Nordiſchen Krieg, vom Heldenkampf gegen Moskau
unter Carl XII. Fahnen“. (Verlag Junge Gene-
ration, Berlin, 97 S))

Hans Leip neuer Gedichtband „Kadenzen“ iſt
jetzt im Verlag Cotta erſchienen. Die Gedichte, in
denen Leip erſtmals Proben in einer Leſung der
Fichtegeſellſchaft in Berlin gegeben hat, ſind von
einer völlig neuen, ſtreng durchgebauten Form von
ausgeſprochener Muſikalität.

Anna Bahr-Mildenburg, die große Wagner-
Tragödin und Frau des Dichters Hermann Bahr,
feiert heute ihren 70. Geburtstag.

Jm Bernburger Stadttheater gelangt am 18. De
zember die dreiaktige dramatiſche Legende Der
ewige Soldat des Hamburger Dichters Rudolf
Klutmann durch die Landesbühne Magdeburg Anhalt
zur Uraufführung.

Nico Doſtal ſchrieb die Muſik zu zwei neuen
Operetten. Jm Berliner Admiralspalaſt wurde die
im Staatsauftrag entſtandene Operette „Manina“
(Text von Adler und Lix) uraufgeführt, in Chemnitz
das muſikaliſche Luſtſpiel „Eva im Abendkleid
Text Franz Gribitz).
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Wer baſtelt mit
Abend für Abend, wenn die Kinder im

Bett ſind, beginnt in den Adventswochen
eine emſige Tätigkeit. Aus allen Ecken wird
das ſorgſam geſammelte „Rohmaterial“ zu
ſammengeſucht, und nun zaubern geſchickte
Hände und pfiffige Köpfe aus allen möglichen
Reſten Kinderſpielzeug. Ein beliebtes Spiel-
zeug für die ganz Kleinen iſt das Stofftier.
Es braucht gar nicht einmal unbedingt natur
getreu zu ſein, wenn es nur ſchön bunt iſt!
Das kann aus den luſtigen, zuſammengeſetz
ten Stoffreſten mit einfachen Mitteln er
reicht werden. Ausſtopfen kann man die

Tiere dann entweder mit Holzwolle oder
mit Papier, auch ein Paar zerriſſene Seiden
ſtrümpfe können dabei gute Dienſte leiſten.
Für die Puppen läßt ſich aus Reſten und
Flicken eine umfangreiche Garderobe her
ſtellen. Wie groß iſt die Freude, wenn die
Lieblingspuppe ein neues Feſtkleidchen, ein
Pelzmützchen aus alten Pelzreſten oder alle
möglichen modiſchen „Dinge wie Schal oder
Turban“ bekommt. Mit bunten Muſtern
bemalte und in kleine Teile zerſchnittene
Pappecken ergeben ein Zuſammenſetzſpiel
für etwas größere Kinder. Für den Jungen
oder das Mädelchen, die gern malen und
zeichnen, arbeitet Mutter ein Malbuch, wo
bei die Umriſſe einfacher Muſter und Zeich-
nüngen in ein Heft vorgezeichnet werden,
die der Malkünſtler ſpäter mit Bunttſtift
ausmalt.

Viel Freude bereitet ein alter Kaſten, der
als Nähkaſten für die „große Tochter“ ein
gerichtet wird. Jſt er aus Pappe, kann man
ihn mit einem bunten Stoffreſt überziehen.
Kleine Woll oder Garnreſte werden auf
Pappe oder alte Garnrollen aufgewickelt,
ein paar Nadeln, Fingerhut und eine kleine
gbgelegte Schere ſind der ganze Jnhalt.
Aehnlich iſt es mit dem Käſtchen, das durch
eingelegte Pappſtreifen in einzelne Fächer
geteilt und mit bunten Perlen angefüllt
wird. Wir wollen ja auch den Großen Freude
bereiten, und da heißt es in dieſem Jahre,
ſich ganz beſonders anſtrengen. Aus Reſten
von Wäſcheſtoff oder hellem Sommerſtoff
kann man kleine Taſchentücher ſchneiden und
ſie bunt umhäkeln. Auch ein kleiner Taſchen
tuchbehälter für den Schrank oder die Hand
taſche iſt immer willkoymmen. Für den
Taſchenkamm gibt es eine hübſche Sto f
hülle, die mit Garn oder Wolle umſäumt
wird, und die Schlüſſeltaſche wird ähnlich
gearbeitet.

S

Gegen manches iſt ein Kraut gewachſen

Waſſerflecke auf Möbeln. Waſſerflecke
und weiße Ränder ſehen auf Möbeln un
ſchön aus. Angefeuchtetes Kochſalz auf die
Möbelflecken geſtreut und einige Zeit darauf
gelgſſen, macht den Schaden wieder gut, nur
muß man dann die behandelte Stelle mit
einem Schwamm leicht abreiben und mit
einem breiten Korken wieder glätten. Nach
her reibt man noch mit einem wollenen Tuch
gut nach, damit der Glanz wiederkehrt.

Von ausgepreßten Zitronenſchalen reibt
man die gelbe Schicht ab und hebt ſie mit
Zucker beſtreut zum Backen oder Kochen auf,
der Reſt dieſer ausgepreßten Hälften dient
zum Abreiben der Holzgeräte in der Küche,
die er ſehr gut reinigt.

r
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Aus der Wirfschoft
Die Regelung der Rentenverſicherung im Bergbau.

Wie wir bereits berichteten, iſt die Rentenverſiche
rung im Bergbau durch die Verordnung vom
4. Oktober 1942 auf eine völlig neue Grundlage ge
ſtellt worden. Unverändert geblieben ſind aber die
Vorausſetzungen für die Gewährung der knappſchaft
lichen Leiſtungen. Für die Feſtſetzung der Knapp
ſchaftsrente (bisher knappſchaftliche Invaliden
penſion) gelten nach wie vor die bisherigen Vor

ſchriften über die Anſpruchsberechtigung und über
den Begriff der Berufsunfähigteit. Für die Feſt
ſetzung der KnappſchaftsVollrente (bisher Geſamt
leiſtung aus der knappſchaftlichen Penſionskaſſe und

reichs geſetzlichen Jnvalidenverſicherung) finden eben
ſo die bisherigen Vorſchriften über die Anſpruchs
berechtigung und über den Begriff der Jnvalidität
Anwendung. Der Nachweis der Berufsunfähigkeit
oder Jnvalidität iſt ganz gleich, ob dieſe vor
oder nach dem 1. Januar 1943 eintreten an die
gleichen Vorausſetzungen gebunden. Auch für den
Knappſchaftsſold (bisher knappſchaftliche Alters
penſion nach 8 37 RKG.) ſind die Vorausſetzungen
unverändert geblieben.

Reiſebüros in der Bewährungsprobe. Die
Frage, ob die Reiſebüros im Kriege noch Exiſtenz
wer häben, wird durch ihre Leiſtungen be
antworket. Eine Beiratsſitzung der Reichsverkehrs
gruppe Hilfsgewerbe des Verkehrs zeigte, in welcher
Weiſe ſich die Reiſebüros auf die Bedürfniſſe des
Kriegsreiſeverkehrs umgeſtellt haben. Sie ſind heute
nicht mehr Vermittler von Luxus oder Ver
gnügungsfahrten, ſondern dienen den Beförderungs
aufgaben des Perſonenverkehrs der Reichsbahn und
der Lufthanſa. Sie ſind treffend als „der ver
längerte Arm der Reichsbahn“ bezeichnet worden.
Die meiſten zur Zeit noch geöffneten Reiſebüros
ſind mit dem Verkauf von Fahrausweiſen betraut.
Für einzelne Aufgaben des Kriegsreiſeverkehrs,
z. B. bei der Vorbeſtellung von Bettplätzen und
Platzkarten für die Dienſt-D-Züge, ſind ſie die ein
zigen Abfertigungsſtellen. Dazu kommt die Aus
kunfterteilung, die heute eine weit über das
Friedensmaß hinausgehende Leiſtung von den Reiſe
büros verlangt. Es müſſen heute viele Volks
genoſſen reiſen, die früher nicht gereiſt ſind, um

vielleicht Verwundete zu beſuchen oder kriegswirt
ſchaftliche Aufgaben zu erledigen. Die Anſchlüſſe
ſind ſchwieriger geworden, einzelne Züge verkehren
nur von Fall zu Fall, ſo daß ſich ungezählte An
fragen ergeben, mit deren Beantwortung die Reiſe
büros die Schalter der Reichsbahn entlaſten.

Außerordentliche Maßnahmen im Warenzeichen
recht. Der Generalbevollmächtigte für die Reichs
verwaltung hat eine Verordnung über außerordent
liche Maßnahmen im Warenzeichenrecht erlaſſen. Das
Reichspatentamt nimmt bis auf weiteres Anmel
dungen von Warenzeichen nur an, wenn ein drin
gendes wirtſchaftliches Bedürfnis an der alsbaldi
gen Eintragung des Zeichens beſteht. Das Bedürf-
nis hat der „Anmelder durch eine Beſcheinigung zu
belegen, die bei der zuſtändigen Wirtſchaftskammer
bzw. für Betriebe der Landwirtſchaft bei der
Landesbauernſchaft zu beantragen iſt. Stehen einem
angemeldeten Zeichen Verſagungsgrüyde entgegen,
ſo gibt das Reichspatentamt dem Anmelder hiervon
vor Einleitung des Widerſpruchsverfahrens Nach
richt mit der Aufforderung, ſich innerhalb zweier
Monate hierzu zu äußern. Aeußert ſich der An
melder nicht rechtzeitig, ſo gilt die Anmeldung als
zurückgenommen.

Richtlinien für die Abſchlußprüfung der Bürv
gehilfin. Jm Frühjahr 1941 wurde das Beruſsbild
der „Bürogehilfin“ als weiblicher kaufmänniſcher
Anlernberuf anerkannt. Seit dem 1. April 1941
wird der weibliche kaufmänniſche Büronachwuchs
nach den Grundſätzen dieſes Berufsbildes, das eine
zweijährige Anlernzeit vorſieht, ausgebildet. Die
erſten Anlernlinge beenden ihre Anlernzeit im
Frühjahr 1943 mit einer Anlernabſchlußprüfung vor
der Jnduſtrie- und Handelskammer. Zur rechten
Zeit hat daher die Arbeits gemeinſchaft der Jn
duſtrie- und Handelskammer jetzt Richtlinien für
die Abſchlußprüfung der Bürogehilfin erlaſſen, nach
denen überall im Reich einheitlich geprüft wird.
Die Prüfung muß insbeſondere feſtſtellen, ob die
Bürogehilfin Stenographie und Schreibmaſchine kann,
in beſtimmtem Umfang kaufmänniſche Kenntniſſe be
ſitzt, den Zuſammenhang der Büro und Betriebs
organiſation überſchaut und reichskundliche Grund
kenntniſſe beherrſcht. Die Prüfung gliedert ſich in
eine Prüfung in Stenographie und Maſchineſchreiben
und eine ſchriftliche und mündliche Prüfung.

Turnen Sport Spie/
Hallische Hower erfolgeeichh

Die Boxkämpfe der Ortsſportgemeinſchaft Halle
im NSRL., die geſtern abend im Zoologiſchen Gar
ten mit der Boxftaffel „Heros“ Erfurt ausgetragen
wurden, ſahen ein ſportbegeiſtertes Publikum und
intereſſante Kämpfe. Es kamen folgende Begeg
nungen zum Austrag:.

Rahmenkämpfe der HJ. und DJ.: Fliegengewicht:
Stoye Paul (Bann 36), Sieger Stoye; Papier
gewicht. Stützinger Höfchen (Bann 36), Sieger
Stützinger; Bantamgewicht: Sprung Beth
(Bann 36), Sieger Beth; Weltergewicht: Cox (Bitter
feld 301) Blömicke (Halle). Blömicke, der tat
ſächlich beſſere Boxer, gewann verdient.

Einladungskämpfe. Leicht gewicht: Wilkens
(früher Hamburg) Zander (früher Magdeburg,
jetzt beide Wehrmacht Halle) lieferten ſich einen
feſſelnden Kampf, der unentſchieden ausging.

Hauptkämpfe. Fliegengewicht: Voigt (Er
furt) Dragewski (Halle). Der kleine Hallenſer
zeigte einen hervorragenden Stil. Durch blitzſchnellen
Schlagwechſel gewann er den Kampf ſicher nach
Punkten. Bantamgewicht: Schulze (Erfurt)
gegen Bormann (Halle). In dieſem Kampf blieb
Schulze knapper Punktſieger. Im Leichtge wicht
ſiegte Wirtkt (Halle) gegen Fröde (Erfurt) knapp
nach Punkten. Weltergewicht: Bartel (Er
furt) Bernd (Bann 302 Merſeburg). Sieger Bernd
in der 1. Runde. Weltergewicht: Scholl
(Erfurt) Ebenrecht (Halle). Scholl gewann zwar
den Kampf, aber nur ſehr knapp. Mittel

gewicht: Genſicke (Erfurt) Klimek (Halle).
Der harte Kampf endete unentſchieden. Welter
gewicht: Reh (Erfurt) Furlan (Eisleben).
Sieger Reh nach Punkten.
Kurt Käſtner (Erfurt) Kohlmann (Halle). Als
Hauptkampf gedacht, zeigten beide Gebietsmeiſter
ein dramatiſches Duell, in dem ſich beide Gegner
nichts ſchenkten und gleich ſtark im Angriff und in
der Abwehr waren. Schließlich wurde Käſtner ein
knapper Sieg zuerkannt.

Der Zuſchauerraum war ausverkauft. Es gab
eine Folge von wunderbaren Kämpfen, bei denen
die Zuſchauer reſtlos auf ihre Koſten kamen.

Suvio ſchlug Hans Heuſer. Finnlands Olympia
ſteger Sten Suvio, der im vergangenen Jahre an
der linken Hand verwundet wurde, ſtand nach langer
Kampfpauſe wieder im Ring. Sein Gegner war
der deutſche Weltergewichtler Hans Heuſer, der
allerdings durch Trainingsmangel in dem Acht
rundenkampfe glatt nach Punkten unterlag. Suvio
zeigte im Kampf gegen den Bruder von Adolf
Heuſer, daß er von ſeinem einſtigen großen Können
nichts eingebüßt hat.

Gebietsvergleichskampf. Heute findet ein Ge
bietsvergleichskampf in der Schwerathletik Mittel
land gegen Mittelelbe um 9 Uhr im Deſſauer
Kriſtallpalaſt ſtatt.

Zwölf deutſche Schiedsrichter ſind dem inter
nationalen Fußballverband zur Leitung von Länder
ſpielen gemeldet worden: Dr. Bauwens (Köln),
Beinlich (Wien), Bouillon (Königsberg), Fink
(Frankfurt a. M.), Multer (Landau), Mieſz (Wien),
Pennig (Mannheim), Raſpel (Düſſeldorf), Rein
hardt (Stuttgart), Rühle (Merfebur 9),
Schulz (Dresden) und Zacher (Berlin).

„urſacht.

Leicht gewicht:

Blick in die Welt
Todesurteil vollſtreckt. Der 29jährige Siegfried

Leimgruber hät am 24. November vormittags in
Innsbruck den Polizeiwachtmeiſter Hermann Urtner,
der ihn wegen mehrerer Fahrraddiebſtähle in die
Haftanſtalt einliefern ſollte, vor dem Tor der Haft
anſtalt erſtochen. Es gelang ihm zu flüchten, er
wurde jedoch bereits um 14 Uhr feſtgenommen. Schon
um 18 Uhr trat das Sondergericht zuſammen, das
ihn wegen Mordes als Gewaltverbrecher zum Tode
verurteilte. Das Urteil wurde unverzüglich voll
ſtreckt.

Goldene, ſilberne und grüne Hochzeit. Jn dem
Weſterwaldort Wirges feierte der Anſtreichermeiſter
Peter Boeſch die goldene Hochzeit, während die
Tochter zu gleicher Zeit ihre ſilberne und ein Enkel
kind die grüne Hochzeit begingen.

Schiffskataſtrophen im Hereſund. Die Herbſt
ſtürme an der ſchwediſchen Küſte haben in der Nacht
zum Sonnabend mehrere Schiffskataſtrophen ver

Jn der füdſchwediſchen Küſtenwachſtation
Hoeganaes waren zu verſchiedenen Zeiten Raketen
und Radioſignale von Schiffen aufgefangen wor
den, die im nördlichen Oereſund in Seenot geraten
ſind. Die in Bereitſchaft liegenden ſchwediſchen
Rettungsmannſchaften hatten jedoch nicht auslaufen
können, weil jegliche Angabe über die Poſition der
verunglückten Dampfer fehlte. Die Windſtärke im
Oereſund iſt in der Nacht zum Sonnabend die
bisher größte dieſes Jahres geweſen und hat
27 Sekundenmeter betragen.

Britenbomber bei Gibraltar abgeſtürzt. Nach
einer Meldung aus La Linea geriet Sonnabend
früh ein viermotoriges britiſches Bombenflugzeug
kurz nach dem Start vom Flugplatz in Gibraltar in
Brand und ſtürzte in der Nähe der Küſte ins Meer.

Unſer Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht? 1. Raubtier, 5. germaniſcher Gott, 9. Ge
fangſtück, 10. Stumm-, Verſchlußlaut, 11. ſiehe Anmerkung,
13. Fenſtervorhang, 15. Gründer eines berühmten
Jnduſtriewerkes in Jena, 20. ſiehe Anetkennung, 23. Fluß
in Pommern, 24. Gedanke, 25. Alkoholgetränk, 26. ſchwe
diſches Wort für Provinz.

Senkrecht: 1. Verkehrsmittel, 2. Papagei, 8. Bahl,
4. Ueberbleibſel, 6. Kalifenname, 6. Titel eines großen
Staatsmannes, 7. Höhenzug zwiſchen Leine und Weſer,
8. Geſichtsteil, 12. ſiehe Anmerkung, 14. Nachricht, An
zeige, 15. Metall, 16. Staatshaushalt, 17. Ausdrucksweiſe,
18. Waſchmittel, 19. nordiſches Göttergeſchlecht, 21. Lebens
bund, 22. Gewäſſer. (ß ſſ.)

Anmerkung: 11. Voller Name eines Nürnberger Dich
ters (f 1576); 13. Nürnberger Küpferſtecher und Formen

ſchneider 1562); 20. voller Name eines Nürnberger
Bildhauers und eſchnitzers 1533).

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Jnka, 5. Avis, 9. Soor, 10. deut,

11. Erle, 12. Asra, 18. Laon, 14. Pau, 15. Salta,17. Gas, 19. Aſow, 22. Adel, 34. Sire, 25. Laue,
26. Saal. 37. Amme, 28. Enns.

Senkrecht: 1. Jſel, 2. Nora, 3. Koloſſeum, 4. Areng,
5. Ada, 6. Veſpaſian, 7. Jura, 8. Stau, 16. Taſſe,
17. Gala. 18. Adam, 20. Oran. 21. Wels, 23. Lee.

Faneilien n
e

Gerhard-Reinhard. Wir zeigen die
glückliche Geburt unseresStammhalters an. Ilse Salffner
geb. Holzweißig. Halle, Krosigk-
straße 6, Oberfunkmeister Ger-
hard Salffner, 2. Z. im Osten.

Christoph-Erhard. Durch Gottes
Güte wurde uns heute ein KLind-
chen geschenkt. Dora Vſfetzel
geb. Homann, z. Z. Ev. Diako-
nissenhaus Halle, Pfarrer Wetzel,
Löbejün, z. Z. Soldat.

Ria Unsere Kriemhild hat ihr
Schwesterchen bekommen. In
dankbarer Freude Frau Elshbeth
Ahlert, z. 2. Priyatklinik Dr.
Säck, Universitätsring 19, Rich.
Ahlert, Mötzlicher Straße 33.

Statt Karten! Vür die uns anläß lich unserer Verlobung er-
wiesenen Aufmerksamkeiten dan-
Ken wir herzlichst zugleich im
Namen unserer Eltern. Dorothea
Schacde, Hans Fritzsche. Halle-
Diemitz, 2. 2. im Felde.

Statt Karten! Für die uns an
läßlich unserer Silberhochgzeitzugegangenen Glückwünseche und
Ehrungen danken wir herzlichst.
Kurt Heller und Frau Lufse
geb. Stötzel. Halle (S.), Albrecht-
ſtraße 25.

Für die uns zu unserer Verlobung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. Hildegard
Körner, Dipl.- Kaufm. Werner
Vollrath, Oberzahlm. d. Roes.
Halle (S.), Herderstr. 11. Salz-
burg.

Für die uns anläßlich unserer Ver-
lobung übermittelten zahlreichen
Glückwünsche und Aufmerksam-
Keiten sagen wir allen auf diesem
Wege herzlichsten Dank. Armin
Thoß, z. Z. im Osten, Else
Dietrich, Unterröblingen a. See,
im November 1942.

Unser Peter hat einen Bruder be-
kommen. Dies geben voll Freude
bekannt Erika Schnapperelle

eb. Hagenguth, Bauer Heinz
chnapperelle, Schlettau überKönnern. 27. November 1942.

Ilse Twardzikc, Willi Schaaf,Unteroffigier, grüßen als Ver-
lobte. Halle (S.), Mansfelder
Straße 49, Gausmannsweiler bei
Welsheim, z. Z. auf Urlaub. Im
Noyember 1942.

Wir haben uns verlobt! HertaMeding, Schwachenwalde i
Pom., Helmut Scheihbe, Halle (S.),
Boelckestr. 169. 28. Nov. 1942.

Als Verlobte grüßen Gretel Otto,
Ammendorf, Obergefr. Willſt
Schütze, Stadtroda.

Unsere Verlobung im Namen bei-
der Eltern geben bekannt: Herta
Lüttich, Kurt Schaare, Uffz. in
einem Grenadier-Regt. Bhf.
Teutschenthal. Z. Z. auf Urlaub.
29. Novewber 1942.

Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt: Fritz Parsch, Obergefr.
in einem Grenadier-Regt., und
Frau Liesbheth) geb. Klepzig.
Halle (S.), Felsenstr. 6 b, 2. Z.
VUrlaub, und Weidenplan 6, den
28. November 1942.

Ihre am 28. November vollzogene
Kriegstrauung geben bekannt:
-UDscha. Karl Kern und FrauKäthe-Dorothea geb. Samulewiätz.
Halle (S.), Groenhoffstr. 35, Frey-
stadt (Ndschl.).

Für die uns zu unserer Verlobung
er wiesenen Aufmerksamkeiten,
Glückwünsche und Blumen dan-
ken wir herzlichst. Liesheth

Für die uns anläßlich unserer Ver-
lobung erwiesenen Aufmerksam-
Keiten und Glückwünsche sagen
Wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Annerose
Gittel, Gefr. Kurt Keichel.
Zwintschöna, z. Z. auf Uxlaub,
Kanena, im November 1942.

Für die zahlreichen Aufmerksam-
Keiten zu ihrer Kriegstrauung
danken herzlichst Gefr. Erich
Enever, 2. Z. in Urlaub, und Frau
Gertrud geb. Krüger. Halle (S.),Röderberg 19 und Peldrain 3.

Für die anläßlich ihrer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten und Glückwünschedanken berzlichst Ernst Stege-
mann und Frau Ingeberg geb.
Becker. Halle (S.), Ackerweg 112.

Für die uns zu unserer Vermäh-
lung erwiesenen Aufmerksamkei-
ten danken wir herzlichst. Her-
hert Höngen und Frau Erika
geb. Linde. Halle (S.), Bugen-
hagenstraße 30.

Für die anläßlich unserer Kriegs-
trauung erwiesenen Aufmerk-
sam keiten danken wir herzlich.
Gerhard Spielmann und Frau
Dora geb. Klotz. Hobenedlauu. Nichtewitz. Kreis Torgau, im
November 1942.

Für die uns

Friedrich, Otto Kröger. Sehiep-
zig, im November 1942.

anläßlich unserer
Silberhochzeit in so überreſchem
Maße erwiesenen Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten ist es
uns nur auf diesem Wege wög-
lich, allen Freunden und Be-
kannten herzlichst zu danken.
Paul Martin u. Frau. Artillerie-

Für die anläßlich unserer golde-
nen Hochzeit in so großem Mabe
erwiesenen Ehrungen und Ge-
schenke danken wir allen hevrz-
chst. Hermann Bohlmann und
Frau geb. Richter. Halle (S.),
Henriettenstr. 7, im Nov. 1942.

Statt Karten! Vür die vielen
Glückwünsche, Blumen und Ge-
schenke anläßlich unserer gol-
denen Hochzeit danken wir allen
herzlichst. Emil Trenschel und
Frau Olga geb. Granert. Wettin
a. S., Ortsteil Mücheln, im No-
vember 1942.

Halle (S.), Bertramstrabe 14
und Braschwitz über Halle.
Uns wurde die traurige Ge-

wißheit, daß unser einziger, heiß-
geliebter und braver Sohn, mein
einziger, herzlieber Bruder, mein
lieber Schwager, unser guter Onkel,
der Gefreite

Hans-Heini Brose
ausgezeichnet mit dem EK. 2. und
dem Verwundetenabzeichen, in vor-
bildlicher, soldatischer Pflicht-
erſfüllung im Alter von 224 Jahren
am 29. Oktober 1942 bei den
schweren Kämpfen in Stalingrad
gefallen ist.

In tiefster Trauer
Willy und Frieda Brose, Hilde

Rüprich geb. Brose, Albert
Rüprich, 2. Z. im Felde, und
Kinder.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
absehen zu wollen.

straße 58

Sechochwitz über Eisleben,
den 23. November 1942.
In der Vorfreude einesbaldigen Wiedersehens erhielten

wir die erschütternde, tieftraurige
Nachricht, daß unser geliebter.
lebensfroher, einziger Sohn und
Bruder, der Gefreite

Siegfried Merker
Kradmelder bei einem Pionier-
Battl.-Stab, im blühenden Alter
von 21 Jahren am 25. Oktober 1942
in treuer Pflichterfüllung im Osten
den Heldentod gefunden hat.

In tiefem Weh:
Familie Walter Merker
und alle, die ihn lieb hatten.

Halle (S.), Magdeburger
Str. 15, Weibenburgstr. 17,
im November 1942.

Wir erhielten die Nachricht, daß
mein geliebter Mann. der gute
Vater seiner beiden Kinder, unser
lieber Sohn, Bruder, Enkel,
Schwiegersohn, Schwager, Neffe
und Vetter, der Oberschütze

Oiſto Scauer
am 4. November im Alter von
33 Jahren seiner schweren Ver-
wundung in einem Feldlazarett er-
legen ist.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Marianne Sauer geb. Bellmann.

Halle (S.), Pfännerhöhe 1.
Von ihren vielen Schmerzen wurde
am Freitag, dem 27. November.
mein liebes Muttchen, Frau

Anna WVenkel
geb. Roseche

im 66. Lebensjahre durch einen
sanften Tod erlöst.

In tiefem Schmerz:
Else Wenkel.

Trauerfeier zur Einäscherung
Dienstag, 1. Dez., 13 Uhr, in der
gr. Kapelle des Gertraudenfried-
hofes. Zugedachte Blumenspenden
nimmt die Friedhofsverwaltung
entgegen. Von Beileidsbesuchen
bitten wir absehen zu wollen.

Muldenstein, Kreis Bitterfeld,
den 28. November 1942.

Nach schwerem, mit viel Geduld
ertragenem Leiden ist mein lieber
Mann, mein herzensguter Vater,
Bruder und Schwager, der Bäcker-
und Konditormeister

Johannes Glas
im Alter von 53 Jahren von uns
gegangen

In tiefer Trauer:
Frau Martha Glas
und Tochter Hedi.

Trauer feier zur Einäscherung
Mittwoch, 2. Dez., 13.30 Ubr, in
der I. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes in Halle (S.).

Halle (S.), Diesterwegstraße 28,
den 26. November 1942.

Für die herzliche Teilnahme durch
Wort, Schrift und Händedruck
von nah und fern beim Todemeiner lieben Frau, unserer guten
Mutter, sagen wir allen unseren
aufrichtigsten Dank.

Friedrich Lutze und Kinder.

„„J D.Halle (S.), Viktoriaplatz 4.

Halle (S.), Halberstädter Straße 7,
im November 1942.
Für die anläßlich des Ablebens
unserer lieben Entschlafenen, der
Frau Martha Wagner geb. PDöring,
durch Wort, Schrift, Blumen-
spenden und das letzte Geleit in
so überreichem Maße erwiesenen
Ehrungen und Aufmerksamkeiten
sagen wir unseren herzlichsten
Dank. Rechnungsrat Wagner nebst
Angehörigen.

Brachstedt, im November 1942.
Statt Karten! Es ist mir leider
nur auf diesem Wege möglich, für
alle Liebe und Anteilnahme, die
mir beim Heimgang meines lieben
Mannes, des Privatmannes Bruno
Zander, durch Wort, Schrift und
Blumenspenden in so fberaus
reichem Maße zuteil wurde, meinen
tiefempfundenen Dank auszu
sprechen. Selma Zander geborene
Freytag.

Halle (S.), im November 1942.
Für die überaus herzliche Teil-
nahme beim Heimgange meines
lieben Mannes, Erich Helbing, sage
ich im Namen aller Hinterbliebe-
nen meinen herzlichsten Dank.

Frieda Helbing geb. Flaschel.

Halle (S.), Merseburger Str. 59,
den 30. November 1942.

Wir Können leider nur auf diesem
Wege für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Anteilnahme
und Verehrung. durch Kranz- und
Blumenspenden, Wort, Schrift und
Händedruck beim Heimgange un-
serer lieben, unvergeßlichen Ent-
schlafenen, Else Ranke geb. Poley.
allen Beteiligten unseren tiet-
empfundenen Dank aussprechen.
Reinhard Ranke, Kinder und alle
Angehörigen.

Halle (S.), den 25. November 1942.
Für die aufrichtige Teilnahme
durch Wort, Schrift und Blumen
spenden beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen, des Rb. Zug
kührers Franz Költsch, sagen wir
unseren herzlichsten Dank.
Helene Költseh und Kurt Költsch
nebst Gattin

Für die vielen Beweise herzlchster
Teilnahme in Wort und Schrift.
die beim Heimgang unserer eben
Tochter Marta uns entgegen
gebracht wurden. danken wir
herzlich. Karl Bechstedt und Frau
Marie verw. Keck.

Seeburg, 28. November 1942.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme in Wort, Schrift und

Kranzspenden beim Heimgang
meines lieben Mannes. herzens-
guten Vaters. ist es uns nicht
anders mögllich, als auf diesem
Wege allen denen, die ihm die
letzte Ehre erwiesen haben, unsern
aufrichtigsten Dank auszusprechen.
Wwe. Minna Ehrhardt nebst Kin-
dern und Enkelkindern.

Teutschenthal, den 25. Nov. 1942.
Für die herzliche Anteilnahme
sowie die überaus zahlreichen
Kranzspenden beim Heimgange
unseres unvergeßlichen Sohnes
Heinzchen, sagen wir allen unse-
ren besten Dank. Obergefr. Walter
Hoppe, 2. Z. auf Urlaub, und Frau
Alice geb. Schlimm.

Bruckdorf b. Halle, im Nov. 1942.
Für die zahlreichen Beweise herz
licher Teilnahme beim Heimgange
unserer lieben, Kleinen Ritasprechen wir allen unseren tief-
empfundenen Dank aus. Im Namen
aller Hinterbliebenen Obergefreiter
Heinz Teuscher, z. Z. im Felde,
und Frau Frieda geb. Weitling.

Niemberg, im November 1942.
Zurückgekehrt vom Grabe meines
lieben Mannes, unseres guten
Vaters, des Schrankenwärters Kari
Beyer ist es uns Bedürfnis, allen
für die herzliche Teilnahme, für
die Kranz- und Geldspenden herz-
lichsten Dank zu sagen.

Bertha Beyer und Angehörige.

Stumsdorf, den 25. November 1942.
hür die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden un-
serer lieben Tochter, Schwester
Schwägerin. Tante und Nichte
Berta, sagen wir auf diesem Wege
unseren innigsten Dank.
Aug. Markgraf und Frau und alle
Hinterbliebenen.

8-mm- u. 16-mm-Filme zum Vor-
führen m. Ihrem Hauskino erfreuen
die Herzen. Habe noch in großer
Auswahl. Ferner empfehle Projek-
tionswände, außerdem Heimlampen
und Zubehör. Photokino Krütgen,
Königstr. 24/25. Schmeerstr. 9, Gr.
Ulrichstr. 54. Ruf 263 19 u. 238 28.

Dauerwellen mit System Were
RM 4.50 Otto Erbstöher, Stein-
weg 25. Zuvorkommende Bedienung
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AMTLICHE ANZEIGEN
Annahme von Paketen
durch Paketzusteller

Die Annahme von Paketen und Post-
sütern durch die Postzusteller wird
in Halle (Saale) vom 1. bis 27. De-
zember vorübergehend aufgehoben.

Leipzig, den 24. November 1942.
Der Präsident der Reichspostdirektion.

Bekanntmachung.
Die Diensträume der Verkehrsuntfall-

Vereitschatt befinden sich seit 24. No-
yember 1942 in den Raumen des
Ueberfallkommandos, Marktplatz 24,
Ruf: 011.
Halle, den 27. November 1942.

Der Polizeipräsident.
Neue Kassenstunden

der Werkskasse der Werke der
Stadt Halle A.G.

Im Interesse der Ersparnis von Licht
und Heizung sind die Kassen ab
30. 11. 1942 durchgehend von 7.30
bis 15.30 Uhr geöfinet, sonnabends
bis 12.30 Uhr.
Halle, den 28. November 1942.

Werke der Stadt Halle A.-G.

Fraw, alleinst., Eſgenheim, 7 Jahreo,
wünscht Handwerker zw. Wieder
verheiratung Kkennenzulernen. Zu-
schriften R 1184 an MNZ.

Alleinst. Dame, 39, sehr jugendl.,
gütaussehende, schlanke Blondine, m.
Herz und Verstand, ernstfroh, haus-
haltstüchtig, Lyzeum, mit eig-/ schön
Wohnung sucht Lebensgefährten m.
Herz u. Kultur in guter Lebenslage.
Bildzuschriften W 8952 an MNZ.

GRUNDSTUCKkE GESCHAFTE
Grundstück mit Gemischtwaren-

geschaft, in der Umgeb. v. Halle, m.
größ. Garten, 25--30000 RM., sofort
z. Kauf. ges Angeb. P. Kl. 1915 MNZ

Suche kleineres Haus mit Garten,
nähere oder weitere Umgebung von
Halle, zu Kaufen. Angebote KI 2688
an MNZ.

Tausche mein Zwei-Familienhaus m.
freiw. 6-2im.-Wohng. nabe Wettiner
Platz geg. ein Ein--Vier-Familien-
haus mit freiw. 4-Zi.- Wohnung im
Norden, Heiderand od. Dölau. An-
gebote unter W 8356 an MNZ.

Grundstückstausch und verkauf
durch Makler Dr. Bröäll, Berlin-
Friedenau, Fregestrabe 31.

PARTEIAMTIICHES
Ortsgruppe Landrain. Schuungsabend

für Politische Leiter am 2. 12. 42,
19.30 Uhr, im Gasthaus Thomas Er-
scheinen aller Politischer Leiter,
Walter und Warte sowie der NS.
Frauenschaft ist Pllicht.

Kreisfrauenschaftsleitung
Ortsgruppe Friedriehplatz. Oeffentlich.

Frauennachmittag Dienstag, 1. Dez.
15.30 Uhr, im Pllug“.

EHEMITTLIER
hen aller Kreise vermittelt

schnell u. zuverl. Frau v. Stephani,
Leipzig, Johannisplatz 21. Aus

Kunft diskret.
Wünsehen Sie Neigungsehe mit

oder ohne Vermögen? Wir senden
Ihnen unverbindl., diskret, bei Ein-
sendung von 1 R. als Arbeitsprobe
zahlreiche Vorschläge und etwa 100
Bilder oder etwa 250 Bilder gegen
2 RM. acht Tage zur Ansicht. Eos,
Briefbund, Bremen, Postſach 791.

Frisches junges Mädel, 22 J.,
Haustochter m. Vermögen, wäünscht
sich ernsten, dabei doch lebens-
frohen Kameraden fürs Leben. Näh.
u. H 23 deh. Briefbund Treuhelkf,
Meerane/Sa.

Ein Eigenheim statt Miete. Wu
ſinanzieren Ihr Eigenbeim oder einer
Hauskauf 100 i durch steuer
begünstigtes Bausparen. Sotortige

Teflwohnung mit drel gewerblich.
Räumen, für Arzt, Zahnarzt oder
andere Praxis geeignet, in Vorort
Leipzigs (Hauptv.-Str.) gelegen, zu
vermieten. Angeb. W 8904 an MNZ.

Junges Ehepaar sucht 3-Zimmer-
wobnung, Land oder Stadt Halle.

Zuschr. Kl 3337 an MNZ.
Möbl. Zimmer kär Ingenteur ges

Angeb. erb. an Mennicke, Turm-
straße 124/125.

Alleinst. berufstät. Aitere Frau
manns-Wohnung. Zuschriften unter

P KI 3327 an MNZ.
Jung. Ehepaar mit Kind sucht

dringend k. Wohnung oder 2 leere
Zimmer bis 45, Angebote unter
Ra 12067 an MNZz.

Gebild. ält. Herr (49 sucht für
sofort gutmöbl. Zimmer oder 1-2
leere Zimmer in gutem Hause. An-
gebote Ra 12071 an MNZ.

Aeltere Frau sucht sof. leeres oder
möbl. Zimmer mit Kochgelegenheit.
Angeb. Ra 12062 an MNZ.

Reichsangest. sucht sofort od. spät.
Wohnung bis 50, RM. Angebote
Ra 12063 an MNZ.

Gutmöbl. Zimmer, Nähe Riebeck-
platz, suchen wir baldmöglichst für
eine Kaufmännische Angestellte. Haus
Bergmann, Zigarettenfabrik G. m. bH.,
Fabriklager Hallle/S., Kirchnerstr. 5.

Radio-Apparat, guterb., ges. Ofw.
Gillar, Halle, Kröllwitzer Straße 12.

Herren- u. Damenring, Brosche
und Armband dringend

Angebote W 8896 an MNZ.gesucht.
zum Fest

sucht leeres Zimmer oder kl. Haus-

Weihnachtsgeschenk! Pelzmantel,
Gr. 40, 42 od. 44, r oder neu,

dringend ges. V 7
Ein Paar D.-Stiefel, Gr. 38 od. 39,

od. ein Paar Herren-Stiefel, Gr. 40
od. 41 und eine elektr. Plätte ges.
Angebote W 8918 an MNZ.

Kleiderschrank u. Kommode ges
Angebote W 8925 an MNZ.

Angeb. 8897 MNZ.

200 Soldaten Stek. 20-40 Pfg.
Dampfmasch, m. NModell 20 RM.
Puppenstube, elektr. Licht (Traso)
40. RM., 2 Lautsprecher 12 u. 10
RM., Reemtsma-Alben Stück 6 u. 8
BRAM., Dynamo 6 V 12 RM., evtl.
Tausch gegen Bettwäsche. Angebote

Ka 1786 an MNZ.
Biete Schaukelstuhl 20.—, suche

Teddvy. Puppe, Schaukeltier oder
Dreirazd. Zuzbig. Ang. M 645 MNZ.

Bademantel f. 13jähr. Mädel ges.,
evtl. Tausch gegen runde Herren-
zimmer-Tischdecke, 15, Angebote
M 646 an MNZ.

Suche Flurgarderobe.
W 8926 an MNZ.

Angebote

Ofſiziers-Ledermantel (Luftwaffe)
zu kaufen gesucht. Egerer Hot, Gr.
Steinstraße 64/65.

Rollfilmapparat, 69, mit Selbst
auslöser ges. Ang. W 8930 an MNZ.

Kinderklappstühlehen zu Kauten
gesucht. Könnern, Große Freiheit 25

Kinderdreirad, guterh., Kinderski,
gebr. für 8jähr. Jungen zu kaufen ber.
gesucht. Angebote W 8850 an MNZ.

Moderne Personenwaage zu kauf.
Angebote W 8849 an MNZ.gesucht.

Offlziers-Sähbel ges.
Halle. Kollenbeyer Weg 66.

H. Friedrich,

Biete Radio mit Lautspr., 100,
suche guterbh. mod. Sessel. Ange-
bote M 651 an MANZ.

Suche Schreibmaschine, biete
neues Eß- oder Teeservice zu 60.
RM. Angebote De 111206 an MNZ,
Delitzsech.

Eisenbahn Aufz., 8 Lok., 15 Wag.,
reichl. Zubehör, 93, BM., 1 eis.
Bratpfanne 57, 30, 10 RA., gegen
g. Anzugstoff u. 2 kompl. Fahrrad

2821,70 zu tauschen. Angeb.
Ra 12040 an MNZ.

Tauseche gute schwarze Sportschuhe
(89) 10, gegen Pumps m. hohem
Absatz gl. Größe (braun od. schwarz).
Zuschriften Kl 3302 an MNZ.

2 Fenster Vebergardinen, groß,
neuwert., 25, tauscht gegen zwel
weiße Deckbettbezüge oder Wolle.
Angebote M 648 an MNZ.

Biete mod. Kinderwagen, hellgr.
Ausschl., Rand gepolst., Riemen, m.
Zubehör und etw. gebr. Babywäsche
75 Suche mod. Puppenwagen,
Puppenküche, Puppenstube, Kl. Kl.
Wäscheschrank, Spielschrank o, ä.
Angebote M 649 an MNZ.

Tausche Knabenfahrrad, Vorder-
bereifung beschäd., 35, gegen 3 m
guten dunklen Wollstoff. Zuschriften

Ki 3321 an MNZz.
Tausche blauen Anzugstoff,

geg. 12 neue weiße Barchenthemden,
Halsweite 39 oder 40, od. weißen
Barchent. Zuschriften Kl 3322 MNZ.

Suche Puppenwagen und Leder-
schulranzen. Tausche neue Damen-
sportschuhe 36/37, 20, elektr. Heiz-
ofen 15, oder neue Bettwäsche für
den Gegenwert. Ang. KI 3316 ANZ.

75,

Staubmantel oder Anarak gesucht.
Biete Grammoph. m. PI. 40.-- RA.
oder Schneiderbäste 12, RM. oder
Sitzbadewanne (Zzink) 29. RM. An-
geb. P Ri 1174 an MNZ.

Klassiker, guterh., gesucht
W 8921 an MNZ.

Angeb.

Zwischenfinanzierung weg ten
Fallen, insbesondere Hanskaut, bei
25 Eigenkapital möglich. Verl

WoHNuUNGSTAUSCH Radio oder Volksempfänger gesucht.
Angebote W 8916 an MNZ.

Sie kostenlos Aufklärungsschrift von
der Bausparkasse Dentsche Bau
Gemeinschaft A-G., Leipzig C 1,
Georgiring 8b. Auskunft ertellt aucb
der Hallesche Bankverein

Bausparkasse Heimbaun A. -G.,
Stadtbüro Halle (S.), LeipzigerStraße 86, Ruf 332 95, erfüllt Ihnen
Ihren Wunsch, ein Eigenhbeim zu
besitzen. Wir finanzieren Sie und
erwarten Ihren Besuch.

Grundstück mit etwa 800 qm
Lagerräumen sowie etwa 4—6 Büro
räumen sofort zu Kaufen oder zu
pachten gesucht. Angebote unter
A 5681 an MNZ., Halle (Saale).

Suche Einfamilienhaus in Halle od.
Umgebung sowie 2-3 Bäroräume in
Halle. Biete Komfortable, zentral
geheizte 6,2-Zimmer- Wohnung mit
Garage, in bester Lage, 1000 qm
Baustelle Heiderand, Einfamilienbaus

Norden Zuschriften Kl. 3329 MNZ.
Stillgelegte Vabrik, welche sich zu

Lagerzwecken eign., mögl. m. Gleis-
anschluß, zu pachten gesucht.
Fenthol Sandtmann, Halle, Ruf 7966

EHEWUNSCHE
Landw. Betriebsführer, 22 Jahre,

180 gr., vermög., wünscht die Be-
Kkannntschaft einer Landwirtstochter
2w. spät. Heirat, am liebsten, wo
eine Mitarbeit i. Betrieb möglich ist.
Zuschriften P KI 3275 an MNZ.

Kontoristin, 18 J., vwünscht nette
Herrenbekanntschaft, Wehrmachts-
angehöriger angenehm. Bei Zuneig.
spätere Heirat nicht ausgeschlossen.
Zuschriften mit Bild W 8894 MNZ.

Werksarbeiter, 31 Jahre, Suent nett.
Mädel oder jg. Frau, auch mit Kind,
zw. bald. Heirat Kennenzulernen. Zu-

schriften Kl 3311 an MNZ.
Funges Mädel, gut aussehend, 21 J.,

dunkelbld., evgl., sehr hauslich, m.
guter Vergangenheit, etw. Vermögen
vorhbanden, vom Lande, musikaliseh,
wäünscht aufrichtigen, lieben Lebens
Kameraden zw. spät. Heirat. Aufr.
Bildzuschriften u. Kl 3313 an MNZ.

Hame, 35 Jahre, mit vollständiger
e Aussteuer u. Vermögen, sucht
ebenskameraden. Zuschriften unter

W 8909 an MNZ.
Weihnachts Wunsch. Beamten

witwe. Anf. 50, wünscht die Be-Kanntschaft eines lieben, guten Ka-
meraden. Wohnung vorhand. Spät.
Heirat nicht ausgeschlossen, Zuschr.
W 8905 an MNZ.

Alleinstehende Damé, 55 J., Ig.
aussehend, ang. Aeuß., Kaufm. geb.,
tücht. Hausfrau, wünscht Wieder-
heirat mit charakterfest. Herrn in
leit. oder selbst. Position. Zuschr.
Il 3264 an MNZ.

Deutz-Lokführer, 88 J., Ied., sucht
die Bekanntsch. eines anst. Mädels
zwecks Heirat. Zuschriften mit Bild
M 618 an MNZ.

Weihnachtswunseh. Gebild. Dame,
29 J., angen, Aeuß., mit eleg. ein
ger. Wohnung, sucht auf diesem
Wege netten Herrn zwecks baldiger
Ehe kennenzulernen. Nur ernstgem.
Bildzuschriften (zuräck) unter Ra
1767 an MNZ.

Dame (erster Kreise), berufl. tätig,
epflegt, tiefveranlagt, sucht gleich.

Lebenskameraden (46--58 Zu-
schriften Ra 12054 an MNZ.

Neigungsehe mit strebs., aufricht,
Akademiker in bester Pos. od. Land-
wirt in guten Verhältnissen wäünscht
geb. Ldw. -Tocht., 33/176. schlanke,
elegante Erschein., sehr hauslich u.
wirtschaftlich, vielseitig interessiert,
mit erstklassiger Aussteuer und sehr
gutem Vermög. Exrnstgemeinte, aus-
fäührl. Zuschr. W 8919 an MN.

Fräulein, Anf. 40, evg.,
Hausfrau, eigenes Heim, Vermögen,
wünscht Neigungsehe mit Beamten,
Angestellten, gutsit. Kaufmann. Zu-
schriften Ri 1178 an ANZ.

Berufstätige Dame, 37/163, mittel-
blond, solide, mit netter Wohnung, Sachtieben. Lanädwirtschatt, Halle
Fünsecht bald. Heirat mit charakter- Frotha vfestem, solidem Herrn. Zuschriften JW 8935 an N. Laden mit anschließenden Bäro-

Bauer, solid., Witw., 69 J., grobe
Ersch., ohne Anhg., Acker 53 Mor-
gen. verpachtet, sucht pass
gefährtin, 42 b. 50 J., vom Lande,
m. gutem Charakter. Zuschriften
unter Kl 3349 an MNZ.

Lebens- Größere Garage, möglichst heizbar,

Dieser Vigenheim-Gutschein be-
rechtigt zum kostenlos. Bezug uns.
illustr. Eigenheim-Wählers, wie man
d. steuerbegünst. Ratensparung ein
Eigenheim erwerben Kann, Deutsche
Union Bausparkasse, Dortmund,

Hansaplatz 18 d.
Mittl. Grundstück bei größerer An-

zahlung zu kaufen gesucht. Ange-
bote Ra 12069 an MNZ.

VERMIETUNGEN
Lagerhaus-Vermletung. Welcher

Betrieb hat Interesse an der Mietung
eines noch instandzusetzend. Lager
hauses in Stadtmitte. Anfragen an
M. Becker, Rannische Str. 15. I.

Garage frei für Personen- und Lie-
terwagen. Großgarage Ost. Delit--
scher Straße 88.

Pekladen, 4 Fenster, vermietet, Gr.
Klausstraße 9.

Alleinstehende füng. Frau ndet
in gutem Haus ein möbl. Zimmer m.
Kl. Küche, mietfrel, bei Uebernahme
von Hausmannsarbeiten. Gesueh mit
näheren persönlichen Angaben zu
richten unter Kl 3364 an MNZ.

Biete sonnige 4Zimmerwohnung, Näh.
Franckeplatz, Miete 57 RM. Suche
schöne 5-6-Zim. Wohnung. Angeb.
M 409 an MNZ.

Wohnungstausch. Suche 5-6-i.-
Wohnung mit Bad, evtl. Balkön,
mögl. im Süden. Biete: 3-Zimmer-
Wohnung, ebenf. im Süden. Miete
45, RM. Angeb. W 7915 an MNZ.

Biete in Halle 2 Zimmer. Küche
u. Korridor. 27, RM. suche in PDie-
mitz ähnliche. Angeb. W 8354 MNZ.

Wohnungstausch Halle- Berlin.
Geboten w. in Halle 6-2Zi.- Wohnung
mit Küche. Bad. Zubehör Olenbeiz..
Miete 130, RM. Gesucht wird inBerlin 4—6-7i.- Wohnung mit Zubeh..
Miete etwa 150.-- RM. oder höher.
Angebote mit Mietpreis erbeten u.
W 38635 an MNZ.

Umziehen? Selbstredend mit Siebert
Co. Halle Diemitz. Berliner

Straße 68/70. Ruf 241 41/42. Best-
geeignete Möbel- Lagerräume Nah
n Fernumzüge durch Auto an

ahn.
Suche: 5 Zimmer, Käche, Bad, Innen-

Klosett. Biete an: 2 Zimmwer, Küche,
Badebenutzung. Ang. W 7702 ANZ.

Ringtauseh. Wer zieht nach Halle?
Biete in Halle in Zweifamilien-
Wohnhaus 4-2immer-Wohnung. Bad
Etagenheizg., Garage, Miete 100 RM.
suche in Leipzig, gute Wohnlage. ge-
räumige 4-Zimmer-Wohnung. Bad.
Ftagen- od. Zentralheizg., Miete bis
120 RA. Angeb. an Ing. M. Engel,
Leipzig. Tröndlinring in Firma
Thyssen A. G.

2-Zimmerwohnung mit Bad von
Rehsb. Beamten gesucht. Angebote
Ri 1171 an ANZ.

3-5-Zimmerwohnung, mögl. in
Zweifam.-Haus, in oder bei Halle,
ges., evt. Pacht od. Kauf eines Ein-
oder Zweifamilien-Hauses. Tausch-
wohbnung vorh. Ang. Ra 12057 MNZ.

2 gr. Zimmer mit etwas Haus-
mannsarbelt, 19, Zentrum gegen
Stube. Kammer, Küche zu tauschen
gesucht. Angeb. Kl 3352 an MNZ.

Für sofort oder später. Biete: Biete:
Schöne 2-Zimm.-Wohnung, Neubau
Norden (Kache, Korr. Bad IKI.,
Zubeh.). Suche: 2 bis 3 Zimmer

Puppe oder Puppenwagen, Roller, zu
gesucht.

Korbmann, Reservelazarett II, Halle,
EFinanzamt, Lindenstraße.
Damenschreibtisch (ohne Aufsatz)

und Waschkommode gesucht.
Marianne Nette, Schwittersdork.

Kaufen

H. Lederhandsehuhe, getüttert, ge-
sucht. Angebote Ri 1175 an MNZ.

Obergefr. Heinz

Frau

Eisenbahn (elektr.
sowie Puppenwagen ges.
Werner-Gerhbardt- Straße 11.

oder Uhrwerk)
Richter,

Elektr. Schiebewiderstände und
elektr. Schalldose zu kaufen gesucht.

Zuschriften KI 3326 an MNZ.
Servierschürzen, Radio (Wechsel-

strom) 2. K. ges. Ang. R 3341 MNZ.
Bettstelle mit Auflegematratzen zu
Kaufen ges. Zuschr. Kl 3342 MNZ.
Puppenwagen od. Puppenstube zu

Kaufen ges, Zuschr. Kl 3351 MNZ.

Brautschuhe
Silber) 39, niedr. Absstze, zu Kauf.

gesucht. Zuschriften Kl 3350 MNZ.

(auch Brokat oder

D.-Skihose, Gr. 42, zu kaufen ges
Zuschriften KI 3346 an MNZ.

Kleidersechrank zu kaufen gesucht.
Angebote KI 3333 an MNZ.

Guterh. Vnterwäsche, Anzug und
Spielsachen für 13--14jähr.
gesucht. Angebote Ra 12061 an MNZ.

Jungen

Herren-Fahrrad.
Züschriften Kl 3266 an MNZ.

guterh., gesucht.

Gebr. Herren-Lederfacke gesucht.
Preisangeb. M 619 an MNZ.

Spann. Wand-Bettschirm od. Roll-
wand, Babywaage gesucht. Angeb.
M 644 an MNZ.

Gebr. Feldbahnmaterfialfen und
Baugeräte Kauft gegen Blankokasse
Feldbahnfabrik Bischoff KG., Filiale
Halle (S.), Marktplatz 22.

Leere Sektflaschen kauft
Menge und holt auch ab zu festges.
Preis Astoria-Tanzkaffee, Gr. Ulrſch-
straße, Ruf 336 92.

jede

Reißzeug u. Rechenschſeber zu
Ang. Ri 1172 an MNZ.Kaufen ges.

Puppenstube (Puppenhbaus),
Möb., ges. Ang. M 650 an MNZ.

ohne

mehr. Angeb. KI 3345 an MNZ.
Havusmwannswohng-, St. K., Kache,

IKI., in Kröllwitz, an nur ruhb., sgub.,
m. Gartenarbeit vertr. Ehepaar sof.
zu verm. Auf. Ang. Ra 12081 MNZ.

Frdl. möbl. Zimmer, ohne Bett
wäsche, sofort frei. Zuschriften u.
Kl 8360 an MNZ.

MIEFTGESUCHE
Einige gutmöbl. Wohnungen (1-

bzw. 2Zimmerwohng. mit Rächen-
benutzung) u. gutmöblierte Zimmer
xon größerem Werk ges. Angebote
W 8748 MNZ.

AEG aucht für einen leitenden
Herrn ein gutmöbl. Zimmer. An-
gebote erbeten an Allgemeine Elek-
tricitäts-Gesellschaft. Bäro Halle S.
Waisenhausring 9.

Jung. Ehepaar m. Kleinkind eucht
2 leere Zimmer m. Küchenben. od.
2-Zi.- Wohnung zum 1. Januar 1943.
Angebote W. 8571 an MNZ.

Möblierte Zimwer, eut eingericb-
tet. in Leuna, Merseburg. Halle.Weißenfels und Bad Dürrenberg zur
Unterbringung von männlichen und
weiblichen Angestellten sofort ges
Weiterhin suchen wir laufend Zim-
mer für Ehepaare. mögl. mit Koch
gelegenheit. Angebote mit Miet
preis unter W 8023 MNZ Halle (S.).
erbeten.

Wohnungen ſeder Größe für onsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend wo
Halle (S.) und in der näheren Vm-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter W 8505 an MNZ.

Heizbare Garage f. Zugmasch. für
sof. im Süden od. Stadtmitte ges

räumen (evtl. Lagerräume) f. sofort
oder später ges. Ang. W 8891 MNZ

Hermann Bern-
Saalestraße 1,

zu sofort gesucht.
stein, Halle-Trotha,
Ruf 236 45/46

Geschäftssohn, 23 Jahre, sucht die
Bekanntschaft eines gutaussehenden
netten jg. Mädels von 18 bis 22 J.
Spätere Heirat nicht aus geschlossen.

Bildzuschr. (zurück) Kl. 3332 MNZ.

1 od. 2 gutmöbl. Zimmer, mögl.
mit Telephon. sofort od. später ges
Angebote W 8712 an MNZ.

Suche 1—2 Zimmer (leer). Ange
bote Ra 12043 an ANT.

Herr, Anfang 60, noch sehr rüstig,
m. gutem Einkommen, noch berufs-
tätig, sucht Frau m. Wohnung von

50-—60 J. zw. Heirat. Zuschriften unt.
Ka 120 88 an MNZ.
Fisenbahner, Anfang 50. Jahre, 1,56

groß. wünscht die Bekanntschaft
eines soliden. wirtschaftlichen Fräu-
leins, Ende 30, zw. Heirat. Zuschr.

unker Kl 3366 an MNZ.
Witwe eig. Grundstück gute Rente,

41 J., 1,68. schlank, gutes Aussehen,
häusl., wirtschaftl.. wünscht Wieder-
heirat mit charakterfest. Herrn. Be- Möbl. Zimmer Nabe B. od. Nin-
amter oder Angestellter bis 48 J.

Bildzuschriften W 8943 an MANZ.
Reiratsuchende. Bedingungen osten-

frei. Vermittlungen allerorts. Herm.

4-Zimmer-Wohnung, bis 50. ge-
sucht. Lage gleich.

M 655 an MNZ.
Laden mit Wohnung baldigst ges.

Angebote M 654 an MANZ.

Eleg. Wohn- u. Schlafz., mögl. m.
Zentralhzg.. Bad. Telephon, oder ab-
gesch]l. möhl. Wohng. für Kfm. sof.
gesucht. Gefl. Angeb. an Schliep-
hacke. Ernestusstr. 17. Ruf 316 22.

Beamter sucht 3-4-7im.-Wohnung.
Angeb. Ri 1179 an MNZ.

Angebote unt.

Biete ger. z. Wohnung in Ober
röblingen am See; suche g. Zi.in Halle. Angebote P Ri 1173 MNZ.

VERKAUFE
Kaufladen mit Schiebefenster und

retchl. Zubehör, 25, verkauft. Zu-
schriften Ra 12068 an MNZ.

Gemälde Landschaft), 35, verk.

Radioschrankapparat mit eingeb.
Plattenspieler,

Gefolgschaftsbetreuung,
ges. Angeb. W. 8914 an MNZ.
schatulle, f.

o. Plattenspieler-

Mädchen- und Knaben-Bücher, Ro-
mane aller Art Kauft und tauscht

u. E. Mitzschrich, Buchhanäl.,
Antiguariat, Halle (S.), Otto-Küfner-
Straße 3.

Waschkessel, guterh., 70 em Durch-
Ang. W 38924 an MNZ.mess. ges.Zuschr. Ra 12072 an MNZ.

Luftgewehr, gr. u. guterh. 25,—-,
Messerputzmaschine 6, zu verkauf.
Angebote M 665 an MNZ.

gesucht.
Dunkler Anzug für Stud. (1.78 gr.)

Angeb. W 8928 an M
Pelzmantel, Gr. 42741, Kauft. Zu

schriften W 8936 an MNZ.Mod. Kinderwagen, guterh., mit
Matr., 45, Stubenwagen 10, zu
verkaufen. Eichendorffstraße 9, p. I.

Protos-Staubsauger, gebraucht, u.
nicht vollständig, RM. 68, zu ver
Kaufen. Angebote W 8946 an MNZ.

Verkaufe Bücher, neuw., für Hand-
werksmeister-Prüfungen, Staat und
Wirtschaft, Rechtshandbuch 1. u. 2.
Bd., Techn. Führung, Kaufm. Führ.
1. u. 2. Bd., Steuerhandbuch, kompl.
35 RM. Bücher sind in Ganzleinen, Zu
erfragen bei Koniezua, Ammendork,
Talstraße 23.

Staubsauger,
Krone, Delitzscher Straße 77.

auch repbed., ges.

KI. Fischerkahn zu
Angebote M. 656 an MNZ.

kaufen ges.

Nähmaschine, 6-12 Biergläser mit
Goldrand gesucht.
Ri 1176 an MNZ.

Angebote unter

Guterhalt. Extra Militürhose
(Infanterie) für Größe 1,70 gesueht.
Hoſffmann, Volkmannstraße 13.

Elektr. Risenbahn od. Straßenbahn
Angebote W 38938 an MNZ.gesucht.

Biete 1 Paar Sechuhe, Gr. 35,
8, RM. suche Gr. 37, 2 Paar Leder-
schuhe Gr. 36. zus. 12, RM. Suche
Kletterweste Gr. 40. Angebote unter
M 653 an MNZ.

H. Langstiefel 43/44 (40, gegen
Damen- 38/39 oder Aufwaschtisch.
Angebote M 658 an MNZ.

Knabenfahrrad ges., evtl. Tausch
gegen gebr. Herrenfahrrad. Ange-
bote W 8933 an MANZ.

Tausche neuen Felltornister (Affe,
25. gegen zwei neue Stores. An
gebote M 662 an MNZ.

Korbsportwagen ohne Gummibe-
reif. 25, geg. Kauflad. od. Eisen-
bahn zu tauschen, evtl. Zuzahlung.
Angebote M 663 an MNZ.

Tausche Langstiefel, Gr. 27, 5,
gegen gleiche od. Schnorschuhe Gr.
29. Damenwildlederschuhe Gr. 39
(beige) 15, gegen Kleid Gr. 44 oder
Stoff. Angeb. M 660 an MNZ.

Tausche, neue Knabenhalbschuhe 382
(8, geg. Svielsachen od. Kleidung
für 3jähr. Msdechen. Angebote unter
W 8961 an ANZ.

Tausche neue Knabenhalbschuhe 32
gegen Anzug f. 6jähr. Jungen.

Angeb. W 8937 an MNZ.
Dampfmasehine, Ueg., mit Mod.,

guterh.. 12, Ledergamaschen 6,
gegen Stores od. Gardinen. Ange-
Ra 12064 an MNZ.

Burg mit Sofdaten 12, geg. D.-Arm-
bandubr (zahle zu). Angebote unter
Ra 12065 an MNZ.

E. Heizofen, 1200 W, neu, 13,50
BM., gr. Akku, 4 Volt, neu, 15,RM. gegen Arbeitsschuhe und Lang-
stiefel (44). Ang. Ra 12060 an MNZ.

Neue Werrensehuhe, NMabharhbeit,
Gr. 44 (40 RM.) gegen Kinderdrei-
rad. Angebote Ka 12059 an MNZ.

Arbeitsschuhe Gr. 483 15, Straß.-
schuhe Gr. 48 10, und Regen-
mantel 15,--, zu tauschen geg. mod.
Puppenwag. od. I. Kleiderschrank.
Nagel, Wettinerstraße 30.

Tausche Aufwasehtiseh, 50 RM.,
gegen neuen Herren- oder Sportanz.
mit langer Hose, 1,68--1,70, auch
Inlett oder Bettwäsche. Zahie evtl.
zu. Angebote W 8931 an MNZ.

Tausche guten Wecker, 2,50 RM.
sowie neue b. Spangenschuhe Gr. 37.
8 RM., gegen gute Taschenubr und
gr. Wäschetopf. Zahle evtl. zu. Frieda
Tänzer, Neukirchen über Merseburg.

Neue Kletterweste 18, gegen gut-
erhaltene Schreibmaschine gesucht.
Angebote W 8939 an MNZ.

Tausche Regenmantel (10--12j. Mädel)
7. gegen Schuhe Gr. 38. Angebote
W 380960 an MNZ.

1 Paar Skischuh, Gr. 837, 30 RM.,
gegen 1 Paar Damenstiefel Gr. 37 zu
tausehen ges. Angeb. W 8948 MNZ.

H.-Wintermantel f. Gr. 1.74, 40,-—,
gegen D.-Wintermantel od. Kostüm
42/44. 2f1. Gaskocher 25, geg. Kauf-
laden. Krüger, Niemberg bei Halle,
Posthaus.

Biete z. Tausech: verzinkt. gr. Wasch-
Kessel 6, Verstellb. Rollschuh 10
eiserne Bratpfanne 8, Ablluß-
Waschbecken 20, Suche Kostüm-
stoff od. Kostüm fär 44. Fig., auch
große Weite zum Verändern in blau
od. grau m. Zuzahlung. Wettiner
Straße 27, hpt.

Biete: Puppenbett m. Puppe 7,
Schaukelpferd 6,--, Dreirad (repara-
turbed.) 6. Teppichkehrmaschine
6, Suche Spielsachen für Sjähr.

Knaben. Parsevalstraße 70.

Biete: Kleid m. Ig. Aerm., Wolle m.
Seide, 25. Bandmaß 10 m i. Leder-
Kapsel 15, Suche Kinderdreirad,
Langstiefel 4345. Ang. Kl 3314 ANZ.

Suche Mädchenschuhe., hobe, 35
bis 36: tausche Herrenhalbschuhe 43.

Angebote Kl 3319 an ANZ.
Tausche: Sportwagen 25, regen

Fleischwolf, Handwagen 30, gegen
Kostüm. Angebote Ba 12041 MNZ.
Tausche gr. Puppe (18. gegen D.-
Stiefel 36. Angebote Ra 12050 MNZ.
Gutnäh. Nähmaschine (65, geg.

Pelzbesatz für Mantel. Angebote u.
Ka 12052 an MNZ. 8
Tausche chrow ohner-Club-Har-
Knopf-Accordeon monika, 7 Hülst.,
S r ceſ-dur. SchulzA. cRegister, 225, er AmM 3.geg. guterh. 3chör. fanlberg 8

VERMISCHTES
Welche ältere Frau hilft berufs-

tätig. Hausfrau durch Inordnung-
halten d. Wäsche, durch Ausbess.,
Stopfen v. Strümpfen. Angeb. W 8774
an AMNZ.

Voigtiünder tot etwas für veine
Freunde und zahlt ihnen für gute
Negative mit Voigtländer-Kamera
od. auf VPoigtländer-Film 15 RM.,
wenn sie sich für Werbezwecke eig-
nen, Schicken Sie am besten sof.
eine unverbindliche Answahlsendung
Ihrer schönsten Aufnahmen an
Voigtländer Sohn, Braunschweig.

Schreibmaschine leihweise gesucht
auf etwa 6 Wochen. Arthur Mäalz-
ner, Brunos Warte 1.

Wer ändert Damenkleider und
bessert Kindersachen aus? Angebote
M 657 an MNZ.

50 Fuhren Muttererde Nähe Stein-
tor abzufahr. Ang. Ra 12070 MNZ.

Perf. Hausschneiderin, die auch
Aenderungen aus. bald. Nähe Halle

KZesucht. Angebote W 8958 an ANZ.
Suche für ein paar Tage Uaus-

schneiderin. Käpper, Charlotten-
e esHerrenanzug (ſaaßarbeit), Stoft

vorhanden, dringend benötigt. An-
gebote Ra 12026 an ANZ.

Wer nimmt Spiegel von Halle nach
Leipzig wit? Ruf 237 96.

Leichte Heimarbelt zu ergeben.
Zuschriften Kl 3361 an MNZ.

AVTOMARKT
Erstklassige Antomoblfle. aeueste

Modelle, gegen Kasse gesucht. An-
gebote an Automobilhaus Walter
Zierold, Leipzig C 1. Dösner Weg 18,
Ruf 716 01.

Ihr Auto Ihr Motorrad kauft
DRKW.-Tauscher, Halle, Hindenburg-

Straße 6. Fernruf 292 67.
Suche sofort einen 1-t-Anbänger.

Otto Barthel, Lebensmittel Großhb.,
„LWendorker Str. 6. Rut 840 27.
Personen wagen, gaterh., ſangere

Modelle jeder Größe kaufen gegen
bar Autohbaus Frita Opel Co.,

R 73 51.

Neutzschmann, Parkstr. 9, Ruf 331 83.

Fahrschule Ing. Opſtz, averknamt
gute Ausbildung für alle Führer-
scheine. Merseburger Str. 8 (Nahe
Riebeckplatz), Ruf 363 60.

GESCHAFTIICHEEMefEHlUNGEn
Stempel u. Schilder v. bekannten

Fachgeschaäft Stempel-Pfautsch, nur
Königstraße 93 (neben Apothece des
Waisenhauses)

Mod. Kinderwagen, dunkelblauer,
m. Matr., 40, Kampe, Paul-Berck-

Racdlio, auch Volksempf. od. Kleinst-
empk., ges. Schnurer, Pläschowstr. 2.

Straße 125.
Gr. Gruppe Blattpſanzen, mit

oder ohne Ständer, Preis 82,-- R.

Sohreibmaschine, neu od. guterh.,

Seebener Str. 70 p r. Gagfahsiedlg.
Wanduhr, Nußbaum, m. Gongschlag,

sehr gutes Werk, muß gereinigt w.
25, gute alte Geige mit Kagten,
Notenständer, Schule u. Noten 80,
Korbhocker 5, Ang. Ri 1185 MNZ-

dringend zu kaufen gesucht. Jacob,
Thielenstrabe 4. Ruf 364 30.

Handkoffer mit Einsatz, guterh.,
elegant, ca. 65 cm lang, zu Kaufen

Lesucht. Ruf 212 20.

Smokinganzug Kauft. Gr.
Schrittlänge 70 em. Angebote unter
Ra 12074 an MNZ.

1,65,

2 Motorradtaschen (Leder) 30, Puppenwagen, guterb., zu Kaufenzu verkf. Gr. Gosenstr. 15, ptr. r. gesucht. Frau Fise Seiier, Grövers,
Korb-Sportwagen verkauft, 30, Bahnhbofstraße 11.

Zuschriften KI 3377 an MNZ. Gebr. Nähmaseh. tige, Kauft. Emil
Herren- Schuhe zu verkauf., Gr. 41. gebrauchte Wring- Apel en

Schw. hbobe 14,—, halbe 12, und maschine. auch pel, Ammendork,
8, RA. Zuschriften Kl. 3369 MNZ. reparaturbedürf- Pestalozzistr. 1.

KAUFGESUCHE TAUVUSCHGESVUCHE

bis 85 Durchm., gesucht. Angebote
W 8717 MNZ.

Kaufe Damen- u. Herrenkleld.,
Wäsche, Schuhe, Photos, Ferngläs.

Gong, gleich welchen Materials, 65 Tausche: Neuwertige Zweiverschluß-
Kamera ,„Ihagee“,
sek., m. Zubehör, 210, RAM., gegen
mod. Radio oder beil.
Reiseschreibmaschine. Zuschriften u.
W 8965 an MN7

6 1:45 b.
Anzugstoff,

jeder Art. Musikinstr., Waren aller

Kachelofen dringend ges. Uffmann,
Kopernikusstraße 17.

Briefmarken- Sammlung Kkft. An-
gebote an KI 2978 an MNZ.

Flügel und Pianos Kauft Pianohaus
B. Döll Gr. Ulrichstraße 33/34.

Art. Schleich, Alter Markt 34. 7 ausche: Damenrad (neu) Halbballon
RM. 110, neuw.
2 guterh.
60. u. 65,stiefel 43 (neu) RM. 59,--, 1 Anzug,
guterh., 1,46,
Kleinbild-

grammophon.

Wintermäntel,

i od. Spiegelreflexkamera,
Radio. Reiseschreibmaschine, Koffer

Herrenrad RM. 70.--,
1,76, RA.

1 Paar Weichschaft-

RM. 70. Gesucht:

Angeb. W 8964 MNZ.
Altgold, Silber alte Gold- und

Silbermünzen, kauft ſede Menge lau
fend Amand Weiß, Kleinschmieden 6
Gen. -Besch. C. 41/1364.

denburghbrücke gesucht.
Ki 1180 an MNZ.
3-Zimmerwohnung mit Bad u. Zu-

behör für sofort gesucht. Angebote

Angebote

Leuther, Köln 6201, Helenenstraße 14.

Guterh. Anzug, mittl. Gr., 70
tausche gegen
Spielsachen für Ajahr. Jungen. An-
gebote Ra 12051 an MNZ.

Eisenbahn oder and.

Kauft R. Voss. Goldschmiedemeister.
Gen. A. 41/1362Leipziger Str. I.

Plattenspieler oder Musikschrank

Aſtes Siiper, Sold. Vorkriegsgeld Tausene neuwertige weinrote Leder-
Pumps m. hoh. Abs. Gr. 38 (12,
R. gegen schw. L.-Pumps m. hoh.
Abs Gr. 39. Ang. Ra 12055 MNZ.

mit Plattenspieler zu
Ri 1177 an MNZ. Angeb, unt, W 8691 an MNZ.

kaufen ges. Mandoline 20. od. Hoſſer geg.
D. -Sportschuhe 37.

Knabenschuhe, hohe, guterh., 36,
10,--, gegen 38 zu tauschen, Utecht.
Domstraße 2, I.

Schifferklavier, 24 Basse, neuw.,
95, kaufe guterh. Mantel f. 15jähr.
Jungen od. guten Regenmantel, auch
Herrenmantel zum Umarbeiten. Zu-

Schriften Kl 32 94 an MNZ.
Hochfrequenz-Heilapparat, Org

„Geißler“ 130/220 V., mit 20 Stück
Elektroden (Handkoſfer) 150, RM.
zu tauschen gesucht gegen Radio-
gerät, 220 V. Wechselstrom. Angeb.
Kl 3297 an MNZ.

Küche gesucht, neu od. guterhbalten.
Tausche Inlett, neu, 40, RM. An-

gebote unter Ki 8299 an ANZ.
Schreibmaschine (Mignon) 40,

el. Heizofen 25, Wandtresor zum
Einmauern 70, Kufwaschtisch.
zweiteil., Zink 30,--, 3 Ladenlampen
(Glocken) 20, Schlhachftafel mit
Böcken 15, Wandrdck 5, Sport-
hanteln 8, Karteikasten 6, L
Gamaschen 8, Rind-Leder-Schnal-
lenschuhe 9, Partie gr. Schrau-
benschlüssel 9, Motor-Spannschie-
nen 9, Wasserschieber 9, verk.
od. tausche geg. el. Plattenspieler,
auch -schrank, Foto-Vergröherungs-
apparat (automat.), L.-Aktentasche,
Elektroherd, H.-Wintermantei (hei),
Kleppermantel. Gr. 1,65. H. Ha
schuhe 4041. Zahle zu. Auch Kauf
Angebote Ra 2600 an MNZ.

Kino. Normaifim mit Fiimen, e. An
trieb, gleichzeitig als Epidiaskop mit
Platten (k1 Rep.) 70 RM. Zimmer-
tapete, 18 Rollen à 1.65 geg. ein Paar

sehr guterb. sehw. Herrenhalbschuhe
Gr. 41, od. einen el. Kochtopt od
Tauchsieder. Zuschr. Kl. 33097 MNZ

MoetalIbett m. Matratze 25, Fegen
Radio z. tausch. Ang. K) 3304 MN7

Tausche Klubrauchtisch. Eiche, un
Ra. 12044 MNZ.

2 Sessel, zus. 105.--, geg. pelemantet

Zuzahlung. Zuschr. Kl 8805 an MNZ.

Schreibmasehlinen- Reparaturen
aller Systeme führt aus Karl Pretsch,
Thomastusstrabe 16, Fernrut 861 34.
Aelteste Spezialweristatt am Platze
Urania-Schreibmaschinen.

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7-,
Kauft laufend Altgold. Altsſlber,Vorkrlegsgeld. Double Bruch. Gen,

A.
Flügel und Planos Fermſetet

B. Dön. Pianohaus. Große UWirich-
Straße 83/34.
Schreibmaschinen-, Rechenmasch.-,

Buchungsmasehinen Reparaturen
Friedrich Wohlfarth, Große Virich-

Straße 53. Ruf 251 02.

Wella-Dauer weſen 4.50 RM. Was
serwellen, Haarfärben und -bieichen
in bester Ausföhrung. 2öpte und
Ersatzteſle in größter Auswahl bei

Zook-Siehbert. nur Leipziger Str. 83.
Jalousie-Werkstätte. Ernst Elpel,

Halle. Berliner Straße 7. Ruf 2090009,
Keparaturen. Neuanlagen
Rohprodukte, Eisen, Metaſie, Pa-

ier. Flaschen u. Glasscherben kautt
iſhelm Tetener Sohn. Reide-burger Straße 26. Rot 242 61. Zo-

gelassen unter Nr. 688
Partel-DVniformen ſfor ane Glſede-

haus). gegrönget 1348 Kuf 25 41.
Altsilber, Slibermünzen kaoſt

Detektfyinstitut ber TKotrren,
Halle (S). Biumenthaſetr. 10 Ruf
255 29 Ermittlungen aller Art.

Gute Bücher sind immer vwertvoſſe
Geschenke. Gut beraten u bedient
Ferden Sie in der Buchhal. u. Leih-
büch. Schöler, Schmeerstr. 1. a. Markt

7.
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STELLENANGEBOTE
Fahrdienstleiter fär Stellwerk tfär

Eisenbahnbetrieb eines Groß werkes
der chem. Industrie gesucht. Be-
werber müssen entspr. Prazis nach-
weisen Können. Eisenbahner oder
pens. Eisenbahner werden bevorzugt.
Ausf. Bewerbungen u. der Ifd. Nr.
185--22/M 01019 an Ala, Berlin W 35.

Montage- Helfer für unsere Präf-
Kolonnen gesucht. Kräftige Män-
ner, die wirklich anfassen können,
und die gewillt aind. sich in ein
interessantes Arbeitsgebiet einzu
arbeiten. Das Arbeitsgebiet er-
streckt eich auf Grobdeutschland
Schriftl. Bewerbungen unter Kenn-
wort HH an die Materialpräfstelle
Halle, H. Tillmann, Halle (Saale).
Postfach 126.

Sohmiedelehrling zum 1. 4. 1943 Jüngeren Verüufer(in) geevent.
ges. Kost, Wohnung frei. F. Ritter,
Schmiedemeister, Reideburg

Bacokerlehrling för Ostern 1948 ge-
sucht.Hugo Grunewald, Halle, Torstr. 20.

Kfm. Lehriünge mit guter Sehul-
bild., die Neigung zum Kaufm. Be-

Kost u. Wohnung im Hause. Tehrlinge für das interessante Be

Binzelhandels-Lehrlinge, Far o.
u. Ostern werden noch aufgeweckte
junge Mädchen eingestellt als Einzel-
handels- Lehrlinge Verlangt werden:
Lust u. Liebe für d. Verkäuferinnen-
Beruf, befriedigende Schulzeugnisse,

Wo fehlt Melker? Aelt-, VERANSTALTVUNGEN
Stellung, bis 20 Kühe.
auf im Fach. Angebote an Karl
Hein, Obermelker, Delitzsch, Flisa-
bethatraße 7.

Gesundheit, Sauberxeit.werden: Vermittlung der Branche-
Kenntn., gründl. prakt. u. theoret.

Geboten Suche sechsstünd. Beschaäft. in Buch-

r. 1. 1. 43. Angeb. M 647 an MNZ.
Ausb. zur vollwertigen Kaufmanns-

und Handelskammer). F. H. Krause,
Landsberger Strabe 13/15.Schriftl. Angebote unter Angabe der

bisherigen Tätigkeit erbitten Pfeiffer
Haase. Tudwig-Wucherer-Str. 76

Aufwartung, 2—3 Std. tagl. ges
Schilling, Gr. Ulrichstr. 62 II.

tonhandwerk stellen zu Ostern 1943
ein Vienenburger Zementwarenfabrik,
Fr. Wiemann, Halle-Hafen- Trotha

rutf (Großhandel) haben, stellen wir Sehul junge
ab 1. 4. 43 oder früher ein. Bew.
m. Lebensl. Fr. Hensel Haenert

(Radfahrer) gesucht.

Intellig. flinke Stenosekretärin
baufaäh. Dauerstellg. (Vertrauens

gebünn (mit Lehrheft der Industrie- Kfm., 49 J. „gewandt, mit vielseit.

Dreiradfahrer sucht Stellung. Zu-

für Notariat und Anwaltsch. in aus Bilanzbuehhalter sucht Arbeit für

Erfahr. im Innen- und Außendienst,
Führersch., sucht selbst. Wirkungs-

Kreis. Angeb. Ra 12056 an MNZ.

schr. erb. an W. Dannenberg, Spitze 5.

halbe Tage. Zuschr. P. Kl 3194 MNZ
posten) sof. od. 1. Jan. 1943 es.
Bew. an Rechtsanwalt und Notar
Graßhoft in Stolberg (Harz). R. 264Jahnke, Rud. -Havm-Str. 38.

grohrösterei.
2 männl. kfm. Lehrlinge werden

A6., Kolonialwarengrohh. u. Kaffee- Industriebäcker- Lehrlinge stellt
bei entspr. Körperl. Eignung ein:

Weibl. Büro- Lehrling sofort ges.
Hallesche Manometerbau G. m. b. H., Wo Kann Ait. anstäandg. Frau Toſſette

Stadtheater, Heute, Sonntag, 14.30

halt. oder als Kontoristin o. Masch. Morag, ſo Pia 21.36 Uhr, „Der Eitte

Fhaiſa- Theater.

bis 17.45 Uhr, „Zar und Zimmer
mann“, Kom. Oper von A. Lortzing.
19 bis 22 Uhr „Der Obersteiger“,
Operette von C. Zeller.

aus der Reihe“, Komödie von Br.
Corra und G. Achille. Deutsche
Bühnenbearbeitung von R. Schacht.

Heute, Sonntag,
18.30 bis 20.45 Uhr, „„Der Elfte aus
der Reihe“. Komödie von Br. Corra
und G. Achille. Deutsche Bühnen-
bearbeitung von R. Schacht. Vor
verkauft im Stadttheater, Abendkasse
eine Stunde vor Beginn

Stenotypistin, berufstätig bis 17Uhr,
sucht in den Abendstunden ent-
sprechende Beschäftigung. Angebote
Ra 12092 an MNZ.

Krondoörler Straße 7a.
F. H. Krause, Abtlg.: Hallische Brot-
fabrik. Landsberger Straße 13/15.Ostern 1943 eingest. Bei guter Auf-

fassungsg. u. Fleiß bietet sich Ge-
legenheit, sich in meinem mod, u.
sol. Betrieb ein gedieg. Kaufm.
Wissen anzueignen und rasch vorw.
zu Kommen. Bew. w. Lebensl. und
Lichthbild an Grohdruckerei Carl
Warnecke,

Betriehbs- und Schichtmeister für
Wasserversorgungsanlagen u. Kessel-
häuser, für Grobwerk der chem.
Industrie gesucht. Ausführl. Bewerb.
unter der Ifd. Nr. 192--22/M 01023
an Ala, Berlin W 35.

1 Kkfm. Lehrling u. 2 Facharbeiter-
Lehrlinge für den Isoliermonteur-Be-
ruf zum 1. 4. 43 oder sof. gesucht.

Lehrling f. d. Maurer- u. Zimmerer-

Kaufm. Lehrling stellt ein Bau

Ludw. -Wucherer-Str. 44. e e
Als Lagerführer für großes, mo-

Frau zum Austragen von Zeitschrif-
od. Garderobe übernehmen, in gutem
Lokal. Angebote Kl 3373 an MNZ.

ten gesucht. Mittwoch bis Freitag.
W. Bruchhardt, Lessingstraße 11. GELOVERKEH R

Handwerk stellt ein Herm. Pfeiffer
Bauunternehmüng. Halle. Ulestr. 3.

unternehmung Hermann Pfeiffer,
Hallle, Westrabe 3.

dern eingerichtetes Gemeinschafts-
lager in Mitteldeutschland werden
tüchtige, energische, umsichtige, un-
bedingt korrekte u. zuyerl. Herren
die mögl. gleiche Tätigkeit schon
langjährig mit Erfolg ausgeübt
haben. ges. Ehem. RAD.- Führer
werden bevorzugt. Angeb. unter
W 8681 an MNZ.

Kaiser Co., Adolf-Hitler-Ring 9/10.
Töpfer zum Setzen eines neuen Berl.

Ofens dringend ges. Angebote unter
W 38940 an ANZ.

Buohbinderlenrling tär Ostern

Kaufm. Lehrling, mögl. m. Mittel
schulbildg., od. sehr gut. Volksschul-

Perf. Stenotypistinnen zum bald.
Antritt ges. Bewerb. oder Vorstell.
erbeten: Paul Schreck K. G. Fabrik
für Bahnbedarf, Halle-Saale, Delitz
scher Straße 65.

Bedeutende chem. Pabrik in
Mitteldeutschland sucht für ihre
Patent-Abtg. zum baldigen Eintritt
eine erfahrene Kontoristin mit guten
englischen Sprachkenntn., bewandert
in Stenographie und Maschinen-
schreiben. Angebote, welche die
Kenn-Nr. 287 tragen müssen. mit
ausführl. Lebensl., Zeugnisabschr. u.
Lichtb. sowie Angabe der Gehalts-
fordg. und des frühesten Eintritts-
termines sind unter H 51 570 an Ala,
Berlin W 35, einzureichen.bildg. für unser Fabrikbäro Ostern

1943 gesucht. Angeb.
sScheller, GmbH., Halle-Saale 2,
Schliebfach 231.1943 ges. Hermann Priedrich, Grob-

buchbinderei, Jacobstraße 48.
Sehriftsetzerlehrling für Ostern

1943 gesucht. Buchdruckerei Brock-
möller Co. Halle. Franckestr. 11.

Kaufm. Lehrling für d. aussichts-
reichen Beruf des Großbandels-
Kaufm., sowie weibli. Anlernling als
Bärögehiltin, stell. am 1. April 1943

Wir stellen zum 1. April 1943 ein:
Kaufm. Lehrlinge (männl. u. weibl.),
Technische Zeichner-Lehrlinge, Bau-

an Binset a utm. Lehrlinge weibl.) mit
guter Schulbild. für Ostern 1943, für
das Kaufm. Bäro ges. Handschr.
Angeb. an Vienenburger Zement-
warenfabrik, Fr. Wiemann, Halle,
Magdeburger Straße 39.

zeichner-Lehrlinge,
linge, Dreher-«Lehrlinge, Stahlbau-
schlosser-Lehrlinge, Gleiswerker-An-
lernlinge. Anmeldungen an: Paul
Schreck K. G., Fabrik für Bahnbe-
darf, Halle (S.), Delitzscher Str. 65.

ein Engel Vogel, Walzwerks- und
Hättenerzeugnisse, Halle, Niemeyer-
straße 18/19.

Kaufm. Lehrling, männl., stellt zu
Ostern ein Ernst Nitzsche, Halle,
An der Schwemme 4, Großhandlung
fär Gas-, Wasser- und elektrische

Installations- Materialien
I Lehrling bei freier Kost, Woh-

nung und entspr. Vergütung für
meine neuzeitlich eingericht., elektr.
Motormüble für Ostern 1943 gesucht.

Monteure

Waenſente kär

für eine unserer Prüf-
Kolonnen gesucht.
Keit gelernte Schlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich auf Großdeutschland,
Ausführliche Bewerbungen mit Ap-
gabe des frühbesten Eintrittstermins
unter Kennwort H an die aterial-
prüfstelle Halle, H. Tillmann, Halle
(Caale), Lindenstrabe 61.

sofort gesucht.
Arend Neumann, Thielenstraßße 5.A. Kützing, Müllexmeister. Dorn-

stedt bei Schafstädt. Ruf 282
Schafstädt.

Aelt. Bäckermeister zur Aushilfe

Arbeiter für chem. Fabrikation und
Lager, evtl. auch stundenweise. sof.
gesucht. Boweldbronze Georg Born-
schein, Martinsberg 11.für Weihnachten gesucht, evtl. für

ständig. Karl Pirl, Ammendork,
Hallesche Straße 171, Ruf 504.

Generalagenten, Versicherungs-
vertreter im Bezirk Halle. Ge-

Arbeiter für das Glas- und Ge-
bäudereiniger-Handwerk stellen
jaufend ein A. G. Doberseh,
Halle (S.). UVlestr. 18. Ruf 249 15.

schaftsstellen von Kranken-, Lebens-
und Sachversicherungen, die sich
noch für eine Tierversicherung be-
tatigen möchten, werden zwecks Zu-

Lehrling stellt zum 1. 4. 1943 ein.
Zörbiger Bankverein von Sehröter,
Körner Comp., Fil. Niemberg,
Bank und Warengeschäaft.

sammenarbeit mit einer bekanntenTierversicherungsgesellschaft gebet., Sehriftsetzerlehrling,
sich unt. W 8932 an MNZ zu meld.

Senmiedeſehriing bei freier Vost
und Logis zum I. 4. 43 ges. Kurt
Grundmann, Schmiedemeister, Oppin
Aber Halle (Saale).

aufge weckt
u. mit guten Schulzeugnissen, Andet
zu. Ostern 1943 bei sorgfältigst. Aus-
bildung eine Tehrstele in der Groß
druckerei Wilhelm Knapp, Halle S.
Mäblweg 19. Anfragen sind an die
Betriebsleitung zu richten.

Kaufm. Lehrling (männl.) zur Aus- Fahntechniker für den Betriebs-
pild. als Elektro- Kaufm. zum 1. 4. 43
es. Ewald Herrmann, Elektro-Grob-
dig., Halle/S., Kirchnerstr. 184a.

Ruf: 255 51/255 52.

Feinmecehaniker-Meister, energ.,
erfahr., für die Leitung der fein-
mechan. Werkstatt eines gr. In
dustriewerkes in den Donau-Alpen-
gauen ges. Bewerber muß über aus-
reichende Erfahrungen im Bau und
der Reparatur von elektr. u. wärme-
techn. Meßgeräten verkfägen. Er-

zahnarzt eines gr. Werkes in den
Donau-Alpengauen gesucht. Bewerber
muß perfekt in Metall, Kautschuk,
Paladow und Keramik sein. Bewerb.
unt. Angabe des Kennwortes „Zahn-
techniker 288 an Ala, Anzeigen-
Ges., Linz/Donau.

Kaufm. Lehrling mit Mittelschul-
bildung zum 1. April 1943 gesucht.
Schriftl. Bewerb. an Landelektrizität
GmbH., Veberlandwerk Saalkreis-
Bitterfeld, Halle, Bernburger Str. 12/13

fahrungen in der Instandhaltung und r. unsere Bnergie- u. Betriebs-
Reparatur von Uhren und Büro-
maschinen sind erwünscht. Bewerb.
unter „Feinmechaniker-Meister 289
befördert Ala, Anz. Ges., Linz Donau

Ohemiker. Für Groß werk der chem.
Industrie werden gesucht Chemiker
(Phys. Chem.) 186, Chemiker (Org.
CEhem.) 187, für neuerrichtete Be-
triebsgruppen als Betriebsleiter (Ver-
arbeitung gasförmiger Kohlenwasser-
stoffe). Ausführl. Bewerb. mit An
gabe obengenannter Ifd. Nr. unter
22/M 01020 an Ala, Berlin W 35.

Lirftnachrichtenschule Halle
stejlt sof. männl. u. weibl., büro-
mäßig vorgebiidete Bärohilfs- und
Schreibkräfte ein. Nur schriftl. Be-
werbungen m. Lebenslauf u, Zeug-
nisabschr. unter Angabe des frühbest.
Antrittstermins an Luftnachrichten-
schuſe, Personalstelle, Halle (S.).
Hermann-Göring-Straße.

Laborarbeiter Olotorradfahbrer) zu
sofort gesucht. Hirsch-Apotheke.

Pheodor Riehter, Bisengroßband-
jung. Halle (S.), Alter Markt 14,
stelſt zum 1. April 1943 ein zwei
männliche kaufmännische Lehrlinge
wit guter Schülbildung.

Kaufm. Lehrling stellen z. 1. April
1943 ein. Gebr. Bocklisch, Obst-, Ge-
müse-, Sädtfrüchte-Großhandlg. Alter
Kanenager Weg, Zug. Delitzscher
Straße 88a.

Zeitungsausträger(in), evtl. mit
Rad, zum baldigen Antritt gesucht.
Zeitungs-Zentrale. Riebeckplatz.

Expedienten und Hilfsexpedienten
für umfangreiche Versandabteilung
eines Großwerkes der chem. In
dustrie gesucht. Ausführl. Bewerb.
u. der lauf. Nummer 193-22/M 01024

sprechende
schaftenden Industrie nachweisen
können. Bewerbungen unter Leiter
290 hefördert Ala, Anzeigen-Ges.,
I inz Donau.

Großhandeſs- Tehrlinge. Für sof.
und Ostern werden mwännl. u. weibl.
Tehrünge far den Groß- u. Einfuhr-
handel zur Ausbüdg. in den Büros
Tagern und Fabriken der Zentrale
eingestellt. Erforderlich ist neben
charakteri. und Kkörperlich. Fignung
eine durch entspr. Vorbildung ge-
Schbärfte Auffassungsgabe, die allen
Anforderungen einer zeitgemäß orga-
nisierten Verwaltung gerecht zu wer-
den vermag. F. H. Krause Lands-
berger Straße 13/15.

Halſesche Kolzhandlung sucht
(deht. Ein- und Verkäufer. miſ
Preisregelung und
rertr.. in selbst. Dauerstellumg zum

auen Büro arbeiten Prauen oder Mädchen zum Kannen

wWirtschaftsstelle suchen wir zum
bald. Eintritt: 3 teechn. Zeichner
(innen) oder Graphiker(innen) zur
Anfertigung von Leitungsplänen und
statistischen Schaubildern, 1 kaufm.
xeschulten Techniker oder techn.
Kaufmann für die Gruppe Techn.
Kostenauswertung, einige Damen u.
Herren mit Interesse an energie- u.
petriebswirtschaftl. Fragen, die sich
in dieses Gebiet einarbeiten wollen.
Verlangt wird Fertigkeit im Rechnen
sowie Neigung z. sorgfält. Arbeiten
Bewerbungen mit den äüblich. Unter-
lagen unter Kenn-Nr. 287“ an Ala,
Anzeigen-Ges. Linz/Donau., erbeten.

Kfm. Lehrling (männlich) mit guter
Schulbildung zum 1. 4. 43 gesucht.
Wir bitten um schriftl. Bewerbung.
Fdeka-Großhandel, Halle. Privatstr.
Zimmermann 9.

Lagerist Lagermeister für meinen
Getreidespeicher ges. Kurt VNebel,
Halle/S., Dessauer Straße 52c.

Gewissenh. Kontorist, evtl. alt.
rüstiger, für Buchhaltungs- und allg.
Kontorarbeiten sof. od. später ges.
Hallesche Dampf-Seifen- u. Parfüme-
rie- Fabrik Stephan Co. G. m. b. H..
Halle S. Reideburger Straße 14.

Febenbernufl. Vertreter für Die-
mitz, Angersdorf u. Wörmlitz sucht
Aachener und Mänchener Versiche-
rungen G.-St. Halle. Landwehr-
straße 18. Ruf 268 73.

Gr. mitteldeutseh. Industriewerk
in unmittelbarer Nähe yon Halle
sucht für die Gesangsgruppe ihrer
Betriebsgemeinschaft einen Dirigen-
ten, der die Vebungsstunden gestal-
tet und in der Lage ist, die Ge-
sangsgruppe in ihrem musikalischen
Bestreben zu fördern. Geeignet für
diesen Posten sind musikalisch be-
gabte Lehrkväfte. Bewerb. m. Licht-
biid. Gehaltsanspr. u. frühest. Av-
trittsterm. sind zu richten u. W 393
an Ahzeigen- Vermittlung Dankhboff.
Halle (S.). Schwetschkestraße

Tüchtige zweite Sprechstunden-
hilfe (auch Anfängerin) f. sof. ges.
Vorzustellen v. Uhr tägl.Prof. Frommolt. Blumenstr. 19.

Kaufm. Lehrling (weibl.) zur Aus-

hdig., Halle /S., Kirchnerstr. 13a.
Ruf: 255 51 /255 52.

Hauptver waltung fär sof. od. später
ges. Angeb. mit Zeugnisabschr. und
Gehaltsanspr. sowie handgeschri Le-
benslauf erb. an Firma Most. Kakao-
und Schokoladenfabrik. Halle (S.).
Hindenburgstraße 7

halbe Tage gesueht

Schmiede: Lehr- Ternende Verkäuferin T. Ostern

Nach Möglich- Stenotypistinnen,

bild. als Elektro-Kaufm. zum 1. 4. 43
ges. Ewaſd Herrmann, Elektro-Groß- Biürd- Anfängerin fär

Perfekte Stenotypistin für unsere

gesucht. Näheres Konditorei Fritze.
Halle (S.). Artilleriestr. 95.

PFriseusen, auch für halbe Tage, ge-
sucht. PDauerwell-Salon „Spezial“
Geiststraße 22.

Kontoristin-
nen, Maschinenschreiberinnen,
Bürohilfen zum sofortigen oder
spaäteren Eintritt in die verschieden-
sten Abt. unseres Werkes gesucht.
Bewerbungen mit Lichtbild, eigenh.
geschr. Lebensl. und Zeugnisabschr.
erbeten u. W 8504 an MNZ.

Hauszinssteuer Ablösung. Die
Deutsche Centralbodenkredit-Aktien-
gesellschaft, Berlin (Centralboden).
gewährt die erforderlichen Darlehen
durch ihre Agentur Ernst Ziebell.
Halle/S., Rathausstr. 13, Ruf 249 06.

Die öffentliche Bausparkasse der
Mitteldeutschen Landesbank fnanziert

Neubdau, Hauskauf, Hypothekenablö-
sung. Vmbauten oder Hausverbesse-
rungen durch steuerbegünstigtes
Sparen. Beratung in allen Fragen
der Finanzierung sowie Aufklärungs-
schriften und Steuermerkblatt durch
die Mitteldeutsche Landesbank, Halle
(Saale), Leipziger Straße 2.

Hauszinssteuerablösungsdarlehen ge
währt die Deutsche Hypothekenbank
Weimar durch ihre Hypotheken-
annahmestelle Halle. Bankdirektor
Kosinski, Ulestr. 15. Ruf 310 96.

Hauszinssteuerablösung: Erfor-
derliche Abgeltung durch die Braun-
schweig-Hannoversche Hypotheken-
bank, Hannover. Auskunft durch die
Vertretung: Franz Hagedorn. Halle
(Saale), Röserstraße 1, Ruf 258 86.

Bis zu 13 000 RM. auf 1. Hypothek
von Selbstgeher auszuleihen. Zu-
schriften W 8942 an MNZ.

15 000 RM. an nur erste Stelle von
Selbstgeber auszuleihen ab 1. 1. 43.
Zuschriften W 8951 an MNZ.

VERLOREN GEFUNDES
Handschuh, rechter, bl. Berg-

mann, Dieskauer Straße 9.
Pflichtſjahrmädel in 100-Morgen-
Wirtschaft zum 1. 4. 1943 gesucht.
Frau Ida Nöll. Mauken. Jessen Elster.
Bahnstation Pretsch/ Elbe

Herren- Fahrrad Ns Opel Nr.
1 463 930, am 26. 11. abhandengekom-
men. Sachdienliche Angaben an die
Kriminal-Polizei, Zimmer 319.

Aufwartung für mehr. Stunden tägl.
ges. Meldung Mühlweg 11. Gartenhb.

Br. Kinderschuh, gef., b. Wollmer
Abz uholen: Nietleben, Siedlung 12.

Kaufm. Lehrling, weibl., für Ver-
Kauf u. Büro für sofort od. 1. 4. 43
gesucht. Samen-Greil, Halle (Saale),
Marktplatz 15.

Jg. Mädchen für Privathausk., etwa
20 Jahre alt, als Stütze der Haus-
frau ges. Schriftl. Bewerbungen u.
W 8805 an ANZ.

Gewissenhafte Kontoristin für
allgem. Kontorarbeiten für halbe
Tage sof. oder später ges. Hallesche
Dampf-Seifen- u, Parfümerie-Fabrik,
Stephan Co. G. m. b. H., Halle.
Reideburger Straße 14.

Ganztagshilfe für meine Geschirr-
Spüiküche (Spälmaschine vorhan-
den) sof. ges. Wiener-Konditorei,
Gr. Ulrichstraße 62.

Pehrling, vweilbl., od. Anlernling 2.
1. 1943 t. d. Verwaltungslaufbahn
von bek. Krankenk. ges. Bewerb.
mit selbstgeschr. Lebensl. u. Schul
zeugnisabschr. sowie Lichtbild sind
einzur. u. W 8920 an MNZ.

Gr. Industriewerk Berlins sucht
fär interess. Tatigk. in d. versch.
Abteilungen Mitarbeiterinnen 2. Fin-
satz als Stenotypistinnen. Konto-
ristinnen u. Masch.-Schreiberinnen.
Es Kommen auch Anfängerinnen in
Frage denen d. Möglichk. gegeben
wird. ihre Kenntn. zu erweit. u. zu
vervollkommnen. Für alleinstehende
Damen, die von auswärts zuziehen,
Können möbl. Zimmer zur Verkfäg.
gestellt werden. Ausführl. Angebote
erb. unter D 1005 durch Anzeigen-
büro-Hegemann, Berlin C 2. Leipzig.
Straße 62/63.

Aufwartung 2mal wöchentl. vorm.
in Priv. Haush. ges. Fliederweg 16.

Kieiderkarte auf d. Namen Hanne-
Iore Piitz, Landwehrstraße 9. Gute
Belohnung daselbst.

Damenschirm, neu, rotgem., Tier-
Kopfkrücke, ver. Gegen gute Belohn.
abzugeben Beyschlagstraße 7, H. III.

Theater-Stammkarte a. d. Namen
Voß Freitagabend am Café David
verloren. Abzugeben b. Handrock,
Robert-Franz-Ring 4.

Wndiedernandsehuh, all. u. gef.
rot gesteppt, am 27. 11. Linie 1 von
Markt bis Rann. Platz od. am Rann.
Platz um 4 Vhr verl. Gegen Belohn.
abzugeben Seebener Straße 188, I.

edergeldhörse, rot, Inhalt 47 RM.,
Sonnabend früh von Lehrmädchen
Telefonzelle Riebeckplatz Uegen ge-
lassen. Gegen Belohnung abzugeben
Geschaäftsstelle MNZ, Riebeckplatz.

Brieftasche im Wieland verl. Biete
10 RM. Finderlohn, Stein, Leibniz-
straße 16.

Foxterrier, weiß-schwarz, m. grün.
Lederhalsband mit Glöckchen, von
Parkstr. entlaufen. Vor Ankauf wird
gewarnt. Gegen Belohng. abzugeben.
Hecht. Fleischerstraße 24, ptr.

Poxterrier entlaufen. Braune Ohren,
dunkie Decke, ohne Halsband, hört
auf Strupp. Abzugeben bei Kurdum,
Birkenwäldechen 8.

Neufundſänder, gr., schw., auf den
Namen Teddy“ hörend, entlaufen.
Gegen Bejohnung abzugeben. Görner,
Fuchsbergstraße 79. Ruf 365 47.

DHobermannrüde Freitag, 27. 11.,
Schmeerstr. entaufen. Da Wachhund,
Tierasyl] Halle gegen Belohnung ab-
geben. Vor Ankauf wird gewarnt.

Stadttheater.

2 Lichtviidervorträge über Leo-

Sonnabend, 5. Dez.,
15 Uhr, Erstaufführung! „Goldmarie
und Pechmarie.“ Ein Märchen mit
Musik u. Tanz von Irmler. Wieder-
holung: 9. Dezember, 15 Uhr. Vor-
verkauf für beide Vorstellungen am
Mittwoch, 2. Dez., 10 Uhr. Vor
bestellungen werden nicht angen.

nardo da Vinci und seine Vorgänger

Kraft durch
Mittwoeh, 2. Dezember, 19.30 Uhr

Stadtschützenhaus
kin Melztarabend froher Unterhaltung
Jabel, Trubel Heiterkeit und Fröhlichreit

Kurt Prafsch- Kaufmann
der geniale Parodist berühmter
Sänger, Sängerinnen u. Filmstars

Allegro-Quarfeft
die große Musikal- u. Vokal-Schau

Kremolina und Darras
Spitzenleistung der AkKkrobatik
Mary u. Nicolas Shipoff

die internationale Tanzattraktion
4 Grips, Wurt-Sensation

Peppino, Excentriker
Lilian Helten u, Charly Rix-
die daänische Musikal-Kombination
Max Specht pegleitet am Flägel

Der Voryerkauf hat begonnen
von Prof. Dr. Giovanni Stepanow
aus Rom, Donnerstag., 10. Dez. und
Freitag, d. 11. Dez., abends 7.15 Uhr,
im Haus an der Morizburg. Platz
mieten ab. Montagnachmittag für
Karten 2,50 u. 8,50 RM. bei Hothan,
Gr. Ulrichstr. 38, Ruf 259 03.

Rili im Ritterhaus. 2. Woche!
„Eronitheater.““ Kulturtilm, Wochen-
schau. 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugendl.
zugelassen.

Kein Zutritt.
Rili, Waisenhausring.

füährungl „Verlassen.“ Kulturfilm

7.40 Uhr. Jugendl. nicht zugelassen!

T. am Riebeckplatz. 3. Wochel
„„7 Jahre Glück.“ Jugenäl. nicht zu-

zZel. 2.05, 4.40, 7.40. Vorverk. 11212.
CT. Gr. Ulrichstraße 51. 2. Wochel

Der große Lacherfolg! „Weiße
Wäsche.“ Jugendliche Kein Zutritt.
2.10, 4.40, 7.30. Vorverkauf 1112.

T. Schauburg. 2. Wochel „Frauen
sind doch bessere Diplomaten.
Jugendl. nicht zugel. 2.10, 4.40, 7.30.
Vorverk. ab 1 Uhr. Sonntag ab 12 Ubr

Dfa- Theater. 2. Wochel „Dr. Crippen
an Bord.“ Kriminalf, 2.00, 4.50, 7.40.
Jgdl. nicht zugel. Vorverkauf 112212.

CGapitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Wir bitten zum Tanz“.
Jgdl. äb. 14 J. zugel. Tägl. 14.00,
16.45, 19.30. Voryerk. ab 13 Uhr.

Gapitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Heute, 11.30 Uhr, große
Jugend-Vorst. „Krischna“, Ein Film
v. abenteuerlichen Dschungelleben.

Burgtheater, Gr. Gosenstr. 12.
Heüte. Sonntag, 14 u. 19 Uhr
„Schwarze Rosen“., Jgdl. üb. 14 J.
zugel. 13.30 Uhr gr. Familienvorst.

To-Bü, Ammendorf. Bis Montasg.
„Anuschka.“ Fugendl, nicht 2ugel.
5.10 u. 7.40. Vorverkauf ab 8 Ubr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Der Strom.“ Kulturfilm Wochen-
schau. Jugendl. über 14 Jahre zugel.
Anfangszeiten 5 und 7.30 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Marchenvorstellung „Das tapfere
Sehneiderlein“, Freitag 2.80, Sonn
abend 2.30, Sonntag 12.30 u. 2.30 Uhr.

Baners Gaststätten, Rathausstr. 3,
direkt am Markt. Das gute Bier- u.
Speisehaus von traditionellem Ruk,
die preiswert. Mittag- u. Abendessen
Tagl. mehrere markenfreie Gerichte

Grüne Tanne, die historische Gast-
stätte. Mansfeſder Str. 68. Mittags-
tisch. Fremdenzimmer. Täglich ab
18 Ohr sonntags (Frühbschoppen-
Konzert) ab 16 Uhr: Künstlerkonzert.

Zooſogisecher Garten. Neu: Meeres-
Schiſdkröten, Riesenschlangen, Pi-
rayas u. viele andere Aquarien- u.
Terrarientiere. Sonntag. 15.30 Uhr
Unterhaltungs- Konzert. Eintritt zum
Konzert frei.

Kaffeehaus Franke, Gr. Steinstr. 23.
Täglich der rheinische Pianist, Ak-
Kordeonist und Sanger Carl Meuer.

Gasthaus TVinicke, Reideburg.
Heute, Sonntag, ab 16 Uhr Unter-
haltungsmusik. Zeitgemäße Küche

Riebeckbrän am Riebeckplatz.
täglich geöffnet.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 67,
Sonntag geschlossen.

Hoburger Bofbränu, Kaulenberg
Montag geschlossen.

Nähe Vogelweide.
Perf. Stenotypistin für ganze od.

halbe Tage z. sof. Antritt od. zum
1. 1. 43 ges. Persönl. Vorstell. nach
vorheriger teleph. Vereinb. des Zeit-
punktes erb. Horst- Heinz Keuffel,
Autozubehör-Großhandlung. Guten-
bergstr. 17—-18, Ruf 342 82.
Fagesmädehen, saub., f. wochen-
tags in Haushalt sofort od. später
gesucht. Bismarekstraße 14. I. nks.

Stenotvpistinnen f. d. Verw. eines
Braunicohlenunternehm. (Sitz Halle)
z. baid. Antritt ges. Ausführl. Be-
werb. unt. Beifag. von selbstgeschr
Lebensl. u. Zengnisabschr. erb. unt
W 8923 an ANZ.

Sekretärin ges. zum 1. 1. 43. Uni-
versitätshautklinik. Halle. Grünstr. 5.

Frauen f. Büroreinigung gesucht.
Hallesche Maschinenfabrik u. Fisen-
gießerei. Merseburger Straße 154.

Hausgeniſitſn, ehrl. u. fleißig. sof
oder 15. 12 für Privathaush. gesucht
Sommer. Hordorfer Straße 4.

Sanb., unabhäng. Hausmanns-ehevaar in Zwei-Etagenhaus im
AMuhlwegviertel zum 1. Jan. 1943
gesucht. Angebote W 8962 an MNZ

Waunshälterin oder ält. Stütze zur
selbstand. Hausbaltsführung von
Akademikerin (berufstst.) 1. 1. 1943
gesucht. Zuschr. Kl 3334 an MN7

Hausgehſifin, zuverlässig u. sauber.
sof. od. später gesucht. Dr. Käüster-
mann Zörbig. Ruf 229.

Keſt. alleinsteh. Herr sucht zur
Führung seines Iändl. Haush. eine
anhangiose. gesunde Frau mit Pen-
sion im Alter von 55—65 Jahren
Zuschriften. wenn möglich mit Bild
unter W. 8913 an MNZ.

sofort ges
Zuschr. W 8929 an MNZ.

fadenhiſfe ges. Kost u. Wohnung i
Hause. Angebote W 8906 an MNZ

STELLENGESUCHE
16jähr. Mädehen sucht Lehbrstelle

Gut. Angebote u W 888) an MNZz.
Nebenbesechäftſegung suchen 2 jg

ar ländl. Hauswirtschaftslehre auf

UNTERRICHT
Café Bauer, ad 15 Uhr, Gr. Stein-

straße 74. Montag geschlossen.

Habiehs Kochschule, Halle (S.),
Gr. Steinstraße 14, Ruf 339 47. Auch
im Kriege Vierteljahrskurse für
Kochen Backen und Einkochen.
Wochentaglich 8--12 Uhr. Eintritt
ſeden Monatsersten.

Dinzelkurse in Buchführung, Kurz-
schrift, Maschinenschreiben, Schön-
ſchreiben usw. jederzeit. Handels-
Kurse in allen Fächern. F. Wehmer

Sohn,
1891, Haſlle, Martinsberg 11. Ruf 330 18.

Nachhiſfe für Oberschaler der 5. Kl.
in Mathematik u. Latein im Norden
von Halle sof. ges. Ang. W 8917 MNZ.

Wer erteilt jg. Mädchen Privatunter-
eicht i. Kaufm. Rechhen? Zuschriften
M 664 an MNZ.

Kaufm. Privatschule seit Tucherbräu“.
Gr. Märkerstr. 20, Rut 858 32. Die

Gafé Rheingold, am Rannischen
Platz. Montag geschlossen. Ruf 331 54

Promenaden Kaffee, Waisenhaus-ring, am Leipziger Form Montag
geschlossen. Ruf 263 92.

Königstraße 27, die gemötl., einzig
artige Gaststätte mit der guter Be
wirtung. Dienstag geschlossen.

Inb. Georg Recht,

bek. vorzügl. Küche. Dienst. geschl.
Hamburger Büfett. Markt 23.

Konzert u. Famiſiengaststätte. Tag
nachm. und abends Unterhaltungs-
musik. Sonntags 11--1 Uhr Früb-
schoppenkonzert, Hier essen u. trin-
Ken Sie gut. Dienstags geschlossen

KRAFT7 OURCH FREUDS Hotel Grüner Baum“ Franckestr.
Mittwoch geschlossen. Ruf 262 53.

Veranstaltungen
Morgenaufführung zum Gründungstag

der NS. Gemeinschaft Kraft dureh
Freude“. Ausführende: Das Städt.
Orchester unter Leitung von General-
musikdirektor R. Kraus. Solist:
Kammersaänger Josef v. Manowarda
Staatsoper Berlin). Sonntag 29. No
vyember. 11 Uhr. Stadttheater.
Karten von RM. 1.-- bis 6.- erhält.

Jubel Trubel Heiterkeitmit Kurt Pratsch- Kaufmann u. a.
Mittwoch. 2. Dez. 19.30 Uhr. „Stadt-
schützenhaus“. Karten von RM. 1.50
bis 4, erhältlich.

Wir rufen die Freude mit Kurt
Pratsch-Kaufmannn u. a. Sonnkag,
6. Dez., 15 Uhr, „Stadtschützen-
haus“. Karten von RM. 0.50 bis 1.25

Volksbildungsstätte
Was bedeutet die Ukraine für uns?

Lichtbilder- Vortrag Prof. Dr. Wolf
Halle (S.). Montag, 30. Nov. 19.30
Uhr. Haus an der Moritzburg“.
Karten zu RM. -,60 erhältlich.

Wilhelm Buseh. der lachende Philo-
soph.“ Vortragsmeister Emil Kühne.
Berlin. Dienstag. 1. Dez. 19.30 Uhr.
Haus an der Moritzburg“. Karten
zu RM. 1,-- erhältlich.
Der europäische Lebensraum.“ Dr.
Walter Frielingsdorf, Halle. Mitt
woch. 2. Dez., 19.30 Obr. Saal der

Großgaststätte zum Paß. Debt
echer Str. 2. am Riebeckplatz. Tag
ab 16.80 Unterhaltungsmusik Best.
gepfiegte Freyberg-Biere. Küche in
beſannter Güte. Donnerstag gesch]

Gosenschàänke. Historische Gaststätte
(seit 1560). Nahe Burg Giebjchen-
stein. Donnersfags geschlossen

Gaststätte zum Salzwirker
Halimarkt: Donnerstags geschlossen

Café a. Konditoref Zorn, l-ipziger
Straße 93. Angenehmer Aufenthalt
Konzert bester Künstlerkapellen. ge
oflegte Getränke Freitags geschlossen

Kaffee Hohenzollern. Geiststraße:
Freitag geschlossen.

TIERMARK7
Ab Sonntag stehben ſunge, schwere.

hochtrag. und frischmelkende Kühbe
re r. Verkauf. Albert Beyer
Schkeuditz. Fernruf N. 369.

Kaufe Esel, auch mit Zubehör An-
gebote K. 3348 an MNZ.

Schönes Welhnachtsgeschenk!
6 Wochen alte Drahthaarfoxe ver-

waschen für
Otto Küfner-got. oder späteren Antritt. Angeb.

W. 8706 an MNZ.
Hallesche Molkerei.
Siraße 15.

Mädchen gleich welcher Art, in
Abendstunden. Ang. M 661 an MNZ.

Volksbildungsstätte. Dorotheenstr. 1.
Karten zu RM. -,60 erhältlich.

Käuflich. Nauestraße 12. l, Ecke
Täürkstraße.

Dackel. Händin, 8 Nonate alt, zu

beide Vorträge 5 u. 7 RM. Einzel-

Kinder unter 6 Jahren

Erstauf-

Wochenschau. Täglich 2.20, 4.50.

Norddeutsehes Haus, W. W. Stuben

Konzertbüro Dr. F. Klemm
J kuituramt der Stadt Halle

I Montag, d. 7. Dezember 1942, 19 Uhr

Ergte; Bürgersaal- Konzert

im Rathaus zu Halle
Kawwmerwusſk der Barockzet

ausgefährt von der Vereinigung
rür alte Kammermusik Halle

(Leſtung Chr. Klug)
Werke von Händel, Bach, Tartini u. 3.

Karten zu RM. 2.-- und 3. Im Ver-
I ehrs verein (Rofer Turm, Stock)

und bel Rammelt and Stock

Konzertbüro Dr. F. Klemm
Haus an der Moritzburg

Dienstag, d. 8. Dezbr. 1942, 19 Uhr

Klavier abend
leorg von Värärheln

Werke von Beethoven
(Soncte D-dur, op. 10)
Schumann, Choplin

Karten von RM. 1.50 bis 3.50 beim
Verkehrsverein (Rofer Turm, I. Stock),

A. Rammelt, E. Stock

Volksbiicoungsstätte.
Freitag, 4. Dezember, 19.30 Uhr,

Haus an der Moritzburg
In Gemeinschaft mit dem deutschen

Seegeltungswerk
Film-Vortrag:

Unser Freiheitskampt zur See

Es spricht:
Konsul Dr. Söder, Bremen

Karten zu 0,60 RM. erbältlch

SpPocon nung
Liebe Abenteuer

Humor
in Wehnert-Bächern
Durch den Buchhancdel zu beziehen

Verzeichnis kostenlos

Verlag Wehnert 8 Co.
Leipzig C

Ehe-Anbahnung
für alle Kreise, die sich des besten
Rufes erfreut, diskret u. vornehm
Frau A. Ecke, Halle (S.)

Hindenburgstraße 63, III. r.
Sprechstunden tägl. v. 10--19 Uhr.
Sonntags nur nach vorh. Anmeld.

Verdunkelungsanlagen
für Ineusfrie und Großbetriehbe

übernimmt Rollofabrik
Hans Helge, Düren (Rhelnl.)

Vertreter Arno Heckert
Halle (S.), Königstr. 3, Ruf 340 82

e 5

veranstaltung
Donnerstag, 3. Dezemb. 1942

an Stelle des 26. November

Gufshot Krosigkstratje 28 (gegenöber
Sportplatz VfL 96), vom lisuptbhi.
Straßenbahn linie 6 bis Haltestele
Zoo, Rellstraße. Verstelgert werden

100 e Jungbullen
und eſnige hochtrag. Tiere
Katalog kostenlos ourch die Gesohafts-

stelle des Verbandes
Halle (S.), Rellstr, 78, Ruf 26461/68
Herdhuchverhband der schwarz-
untzüchter Sachsen-Ann.

dem Reſchsnähr stand angeoh.

I Große Elſte-Zuchfvieh Ahsatz-
Veransfaltung

verbunden mit einer Prämiſerung
Donnerstag, 10. Dezbr. 1942

S Seginn1010 Uhr
Stencktl

Altmärkische Zuchlviehhalle am Osthbahndot

150 nnd gern Jnghullen
125 hochtr. flerdbuchtärs en

ha w. ühe
besond. sorgfält. ausgewählte Tlere
m best. Abstamm.- u. Leistungsanl.
Mittw., 9. Dez., St Uhr. Sonder-
körung d. Bullen, 9 Uhr Einstufg.
u. Prämiier. d. weibl. Tiere, 13 Uhr
Prämiier. der Jungbullen, Donn.
10. Dez., 9 Uhr, Vorführung der
prämiier. Tiere u. Preisverteilung,
o Uhr Beginn d. Veranstaltung.
Katalog kostenlos durch die Ge-
schäftsstelle des Verbandes Halle
(Saale), Reilstr. 78 Ruf 254 51/53.
Herdhuchuerhband er Schwarz-

chhieh ab

ayntzhehter Sachsen Anh. e. V.
verk. Gasthaus Einicke, Reideburg dem Reichsnährstand angegl. I

d

rer
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